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561, 1661 .

Grafelihl⸗
feld wird

wider auff.

gelaſſen.
ſeine Guͤter

Hof,Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichten .

ſoll deßwegen gemeltem General⸗Ma⸗

jorn niemals von mir / oder meinen Er⸗
ben / zugeſprochen werden : Auch will we⸗

der ich / meine Dame / noch unſere Erben /
ſůchen / uns an jemanden / auff welchen

wir ſuſpicion einiger Verurſachung unſe⸗
rer cuſtodie haben koͤnten / oder gegen die /

ſo uns in derſelbigen bedient geweſen / zů

revangiren .

Zu deſto veſterer Bekraͤfftigung alles

deſſen / und was oben geſchrieben ſtehet /
habe ich und meine Dame / fuͤr uns und

unſere Erben / dieſen Revers mit eigenen
Haͤnden unterſchrieben / und ſoll ſeldigem
in allem von uns / in aller Unterthaͤnig⸗

keit / unverbruͤchlich nachgekommen wer⸗

den / ſo wahr uns Gott und ſein heiliges
Wort helffen ſoll . Actum Coppenhagen /
den 23 . Decembr . j66j).

Hierunter ſtunden ihrer beyder Namen /

als : Corfitz/ Grafe von Uhlfeld zur rechten /
und Eleonora Chriſtina zur lincken Hand .

Hierauff nun ward ihm die Koͤnigl. Gna⸗
de angekuͤndiget / und erlaubt / auff ſeinen Guͤ⸗
tern in Fuͤhnen zu verbleiben / wohin er ſich
dann nebenſt ſeiner Gemahlin / zu Außgang
dieſes Jahrs / von Coppenhagen auff den

Weg machte / auff , welchem ihn die zu Ny⸗
burg / im durchreyſen / mit dreyen Ehren⸗

Schuſſen auß Stůcken empftengen . Wie aber

Uhlefeld nachgehends ſich dieſer ſo wehr und

demuͤthigen erbettenen hohen Koͤnigl . Gnade

doch wieder von neuem verluſtig gemacht / und

HleOffict⸗
rer beyder
Armee wer

dargegen in die hoͤchſte Ungnade geſtuͤrtzet/ iſt
unter den hieſigen Daͤnniſchen Geſchichten

deß 1663 . Jahrs weiter zu vernehmen .
Sonſten hatte noch zur Zeit die Vertrau —

lichkeit zwiſchen der jetzigen neuen Regierung

den vor die
Rechen⸗

gen,

und den Staͤnden in den Gemuͤthern/ noch nit

allzutieff gewurtzelt / und drangen dieſe letztern

bauck gezo hart auff die Abdanckung der noch uͤbrigen
Kriegsvoͤlcker / maſſen auch der Herꝛ Graf
Rantzau ſelber dem Koͤnige zu unterſchiedli⸗
chen malen vortrug / wie hoch ſchaͤdlich es fuͤr
das Land ſeyn wuͤrde / wo man ſolche Voͤlcker

nicht abdancken wolte . Aber einige / die ihren
Nutzendavon hatten / gabenvor / daß es nicht
dienlich waͤre / ſothane Voͤlcker abzudancken:

Denn Se . Maj . muͤßte nothwendig / zu Ver⸗

ſicherung ihrer ſelbſt eigenen Perſon gegen den

Daͤnniſchen Adel / eine kleine Armee halten /
und das war ihr Deckmantel . Nichts deſto
weniger zog man die Officirer vor die Rechen⸗
banck / umb einmal nachzuſehen / wie ſie in ihren
Aemptern Hauß gehalten haͤtten / und wurden

derer viel gefunden / die den Soldaten das

Geld abgezogen / undin ihre eigene Saͤckel ge⸗

ſteckt hatten / was ihnen vonder Kron einge —
haͤndiget worden / worunter ſich vor allen ein

Obriſt⸗eutenant ſonderlich ſehr grob in die⸗

ſem Stücke vergriffen / ſo auch wol gar uͤbel
fuͤr ihn abgelauffen waͤre / wenn er nicht dunch

groſſe Freunde / die er bey Hofe hatte / deß Koͤ⸗

nigs Gnade erlangt haͤtte : doch konte er hin . 1661 .

fort nicht mehr Obriſt⸗deutenant ſeyn/ ſondern
ward ſolches ſeines Dienſtes entſetzt . Und ſo
viel von den Dänniſchen Geſchicht ; Hierauff /
folgt nun /

Was in den Koͤnigreichen
Engelland / Schott⸗ und Irꝛland/
ſo wol bey der uͤberaußpraͤchtigen

Koͤnigl. Kroͤnung zu Londen / als auch fonſt
in anderen wichtigen Reichs⸗Angelegenheiten /

bey den Parlaments⸗Seſſionen / dieſes
661, Jahr uͤber/ denckwuͤrdiges

vorgelauffen .

P5 iſt ein gemeines und warhaff⸗
tiges Spruͤchwort : Auff Leid / folgt

SSsrend : Welches auch die Natur ſelber
bezeuget . Denn niemals haben ſo dicke/ ſo fin⸗
ſtere und ſo ſchwartze Regenwolcken die Lufft
bezogen / und niemals iſt ein ſo gewaltiges und

grauſames Ungewitter an dem Himmel auff⸗
geſtiegen / daß nit auch die helleuchtende Son⸗
ne ihre liebliche Stralen darauf widerum über
das Erdreich hervor ſchieſſen laſſen . Alſo hatte
das vorige Jahr das Koͤnigl .HaußvonGroß⸗
Britannien / nachdem es kaum wieder zu ſich
ſelbſten gekomen war / mit dem toͤdtlichen Hin⸗
tritt deß Hertzogs von Gloceſter und der Koͤ⸗
nigl . Princeſſin Maria / verwittibtinvon Ora —
nien / in doppeltes Trauren geſetzt ; Dieſes jetzi⸗
ge Jahr aber gab gleich mit ſeinem erſten An⸗
fange erſthoͤchſtged. Koͤnigl . Hauſe / auff das

zuvor empfundene Betruͤbnüß / wiederumb ei⸗

nenz imlich erfreulichen Anblick / indem mit

dem r . rr . Jan . nicht allein der oben auf der 171 .
Seite gedachte / und dem Hertzoge von Jorck /
von deß Hn . Kantzler Heyden Tochter gebor —
ne junge Sohn getaufft / ſondern auch dadurch
zugleich das Koͤntgl . Hauß / zumalen es ſich mit

dieſer beyder Heurath / wegen Mißfallens der

Koͤnigl .Fr. Mutter / bißher nit ſchicken wollen /
wieder vereimget ward. ZuGevattern ſtunden
in Perſon Se. Maj . der Koͤnig und Printʒ
Robert / von wegen der Koͤnigl . Fr . Mutter
aber die Hertzogin von Albemarle / deßHerꝛn
General Monckens / als Hertzogs von Albe⸗
marle / Gemnahlin . Der junge Printz ward

nach dem Groß⸗Vatter Carl genannt / und von

Sr . Maj . dem Koͤnige mit dem Hertzogthum
Cambrigde beſchenckt / wie auch der Herꝛ
Kantzler in den Grafen⸗Stand erhoben . Auff
den Abend kam dieſe neueHertzogin von Jorck

Ihr . Mai . der Koͤnigl .Fr. Mutter/ diegebuͤh⸗
rende Ehre zu erzeigen / die denn ſelbige gar

freundlich empſtenge / und zu zweyen malen

umarmete ; Womit dann das Koͤnigl . Hauß
auf einmalmit Freuden wieder eines ward .
Aber diſen Frendenblick verfinſterte nit wenig
die bald hierauf erfolgte erſchroͤckliche Aufruhr
der Quacker uñ andererFantaſtiſ . Schwarm⸗
geiſter / ſo maͤn in Engelland die von der

funfften
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332 Beſchreibung Engellaͤndiſthe

Ie fuͤnfften Monarchie nennt / und ein ſolches Major / oder Schultheiß / GRichard Braun/ 3
Geſchmeiß iſt / welches alle Souyeraine und

Ober Herꝛſchafftenwill unter dieFuͤſſe getret⸗
tenhaben / auff daß ( wie ſie ſagen ) ſolcher Ge⸗

ſtaſt dem Herin JEſů der Weg moͤchte berei⸗
tet werden / welcher alsdeñ/ weñ alles alſo fertig
und bereit gemacht worden / noch tauſend Jahr
mit ſeinen Heiligen auff dieſer Welt herꝛſchen
würde .

Deren Ob nun wol dieſer Leute Anzahl gegen der

gottloſe anderen Chriſten / beydes inn⸗und auch auſſer⸗

Aüe Sbntg halbEngellandſehrgering und nichts zu ach⸗
keiten. tenz Jedochlieſſen ſie in diſem ihrem boͤſenVoꝛ⸗

nehmen eine unvergleichliche Boßheit und

Blutduͤrſtigkeit verſpuͤren/ welchedanngnug⸗
ſam auß ihren Predigten undErklaͤrungen ab⸗
zunehmen⸗Maſſen den Morgenzuvor ( ehe ſie

dieſes blutduͤrſtigeWerckangriffen ) nemlich
den 6 . 16 . Jan . einer von ihnen /mit Namen

Venner / vor diſem ein Weinhaͤndler / in Met⸗
tingshauſe / ihnen eine Predigt hielt / worinen

er ſie anreitzte / fuͤr den Koͤnig JEſum zu fech⸗
ten / der gewiſſen Verſicherung / daß ein Mann
threr zehen / uñ zehen ihrer tauſend in die Flucht
ſchlagen wuͤrden . In einer abſonderlichen Er⸗

klaͤrung / die nachgehends bey ihnen gefunden
worden / meldeten ſie / daß ihre Feinde ( verſte —
hende alle andere Chriſten ) nit ſo maͤchtig ſeyn

ſolten / lhnen ein Haar auff dem Haupte zu ver⸗

ſehren ( welches aber weit gefehlet war/ denn

Kopff und Haar gieng hernach zugleich mit

einander weg ) uñ dz ſie zu diſem Wercke gleich⸗
ſam außerwehlet waͤren / auch ihre Schwerdter
nicht eher einſtecken wolten / biß daß Babylon
( nemlich die Monarchialiſche Regirung ) gaͤntz⸗
lich / ohn eintziges Uberbleibſel / waͤre vertilget
worden . Wenn ſie nun wuͤrden in Engelland
die Gefaͤngnüß gefangen genomen haben ; ſo
wolten ſie alsdenn auch nach Franckreich /
Spanien und Teutſchland gehen / und eher
lieber ſterben / als der Obrigkeit den gottloſen
Eyd der Treue ablegen :Ja alle ihre Bruͤder in

allen danden wolten ſie antreiben und aufbieten
zu einer allgemeinen Verſamlung und Empoͤ—
rung / und hergegen ſich mit keinem Monar⸗

chẽ in Buͤndnuͤß einlaſſen / noch einige Freund⸗
ſchafft halten / ſondern vielmehr ſich wider das

Fleiſch ſtellen / dieWelt beſitzen/ und ihre Koͤni⸗

ge in Bande und ihre Edele in Ketten binden .

Und hierzi / ſagte Venner / wuͤrdewol noth⸗
wendig ſeyn / ſich der Stadt Londen zu be⸗

maͤchtigen ; Dannenhero ſie ſich muͤßten mit
zeitlichen Waffenverſehen / er wolte ihr Fuͤhrer
ſeyn . Hierauff erfolgte / daß dieſe Eyffer⸗Gei⸗

ſter auff einen Tag vor tauſendMann Gewehr
einkaufften .

Warene Den Abend drauf kamen dieſe deute/ ohnge⸗
ihrer Auff⸗ fehr/ um y Uhr in Colemañs Gaſſe zuſamen/
ruhr einen dleweil es ſie eben gelegeneZeit daͤuchte/ indem
Anfang in Se . May .der Koͤnig nicht einheimiſch / ſondern
tonden . der Koͤnigl .Fr . Mutter und Princeſſin Hen⸗

ristta das Geleit zu geben / nach Portsmuy⸗
denverreiſet war. Zwar kriegte der Hr. Stadt⸗

von dieſer Leute ſchaͤdlichem Vorhaben durch

zween der ihrigen gnugſame Nachricht / daher
er alsbald / umb dem Ubel vorzubauen / nebenſt

4. Hellebartirern und 6 . andern bewerten Per⸗
ſonen / die Buͤrgerſchafft mit offenem Drom̃el⸗
ſchlag bey deibs und debens Straff ins Gewehr
beruffte . Aber dieſe mochten ſo bald zu ihren
Waffen nicht kom̃en/ als jene Schwarm⸗Gei⸗
ſter bey die 300 . ſtarck ſchon mit Mußgneten /

Carabiner / Piſtolen / Ruͤck und Bruſt⸗Stuͤ⸗
cken / auch Sturmhauben / und ſonſt genugſam
bewehrt erſchienen auf einem Platz / genannt zu

St . Thomas dem Apoſtel : Von hier giengen
ſie nach St . Paul / woſelbſt ſie / dem Werck ei⸗

nen Anfang zu machen /erſtlich das Norder —⸗

Thor wolten auffbrechen / damit ſie ſich alſo
moͤchten veſt machen / ehe Entſatz kaͤme.

Sie funden allhte einen Trom̃elſchlager von
der Stadt⸗Wachte / Namens Frantz Fair⸗
bank / den fragten ſie: Wem dieneſtu ?; Diſer
antwortete : Gott und dem RKoͤnig Carln .

Alsbald loͤſte einer von den Quackern ſeine
Mußguet / und ſchoß den Drommelſchlaͤger
durch den Kopff / daß er gleich todt zur Erden

niderfiel . Der Knall von dem Schuß machte
zur Stund daherumb einen Aufflauff / und der

Major Cox kam auch eben darzu mit einer

Parthie von dem Oraniſchen / und etlichen
andern Soldaten vom Blauen Regiment :
Da aber die Quacker das groſſe Getuͤm̃el hoͤr⸗
ten / giengen ſie durch / ſo daß der Major Cor
nicht einen einigen / als nur etliche boͤſeGewehr
fand/ die ſie hatten ligen laſſen .

Von hier hatten ſie ſich nachAldersgate ge⸗
macht / da ſie dem Conſtabel befahlen ihnen
auffzumachenz als er ſich deſſen welgerte / ward
ihm ein Piſtol auff die Bruſt geſetzt / und er al⸗

ſo gezwungen ihnen zu gehorſamen . In ſol,⸗
chem ihrem Vorhaben fuhren ſie weiter fort /
und kamen nach der weiſſen Creiztz⸗Gaſſe/
da ſie einen Conſtabel todt ſchlugen / und den

Glocken⸗Lauter nebenſt noch einigen andern

uͤbel beſchaͤdigeten.
Mit ſolchem Thun kam die Mitternacht her⸗

bey / und die Bürgerſchafft allgemach ins Ge⸗
wehr / wiewol ihrer viel hierüber beſchaͤdiget/
und auch etliche gar nidergemacht wurden .

Denn die Quacker laurten hier und dar an den

Ecken und auff den Gaſſen bey 20 . und zo .

ſtarck auff die Buͤrger / wenn ſie nun auß ihren
Haͤuſern zu dem ihnen zuvor angedeuteten
Sammelplatz wolten / da fielen die Quacker zu
und ſchlugen nider / wen ſie ergreiffen konten .
Umb die 12 . Stunde ſchickte der Stadt Major
zween Truppen Buͤrger auß / welche 30 . biß in

40. von dieſen euten antraffen / und ihnen be⸗

fahlen/ ſie ſolten ſtehen . Sie aber fragten die

Buͤrger: Wem ſte dienten ? Die Buͤrger
ſagten : Wir gehoͤren / vor Ghtt und den

Koͤnig Carl ; Jene hergegen : Und wir vor

den Roͤnig KEſum / und fechten auch vor

den Koͤnig JEſim : Gaben auch zugleich

hiemit
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Die auff⸗
ͤbriſche
Auacker
werden fuͤ
einmalver⸗
agt / und

Auch auß
enem an⸗
dernOrte

Geſchichte , Denckwuͤrdiger Geſchichten .

hiemit Feuer auff die Bürger / die denn der⸗

gleichen thaten / wodurch threr zween todt hlie⸗
ben / und etliche ſich zurück begaben : Die Qua⸗
cker / da ſie merckten / und gewahr wurden / daß
man den Buͤgern zuHuͤlff kaͤme/ giengẽ ſie wei⸗

ter fort . Eine andere Parthie machte ſich umb

dieſelbige Zeit an das Biſchoffs⸗Thor / da ſie
eben die jenige Worte / wie die vorigen / fuͤhr⸗

te / und gleich ſo bald auch Feuer auff die Buͤr⸗
ger⸗Wachte gab / die zwar etwas Widerſtand
thaͤte / ſich aber doch letzlich/ weil ſie zu ſchwach
war / auff das Wacht - Hauß zuruͤck ziehen
mußte / daß alſo die Quacker ungehindert
durchgehen konten .

Mittlerweile hatte der Her : Major bey
die zehen tauſend Buͤrger ins Gewehr ge —

bracht / und Er ritte ſelbſt vor ſeinem Trupp
vornen an durch alle Gaſſen / mit dem bloſſen
Degenin der Hand / beſatzte allenthalben die

Pforten / und theilte ihnen das Loſungs⸗Wort
auß / mit dem Befehl ; daß ſie Niemaͤnden /
als der das Wort wuͤrde ſagen koͤnnen/ ſolten
durchlaſſen . Dieweil aber nach ſoſchem der

Tag begunte anzubrechen / als ließ ſich keiner

von den Auffruͤhrern mehr ſehen . Der Hertzog
von Jorck und der Herꝛ General Monk /

nebetiſt noch etlichen andern ( denn von Weſt⸗
můnſter haͤtte man / wenn es Noth geweſen
waͤre einen ſtarcken Eneſatz zu Fuß und zu

Pferd bekommen koͤnnen / ſintemalen der gan —

tze Adel daſelbſt eilends zuſammen kam / dem

Hertzog von Jorck ' ſeine Dienſte zu erweiſen )
wolten eben zu Pferd ſitzen / als ſie die Nach⸗

richt erhalten / daß alles wieder geſtillt waͤre :

dannenhero blieben ſie zurück . Es waren in

dieſer Nacht mehr Buͤrger als Quaͤcker ge⸗
blieben / hergegen von dieſen viel auffgefangen

worden .

Den andern Tag Abends ſandte der Herr
General den Obriſten Thomas Sandys mit

geſtöbert. einer Compagnie zu Pferd / und 200 . Mann

von ſeinem eigenen Regiment zu Fuß / nach

Canewood / umbſelbigen Ort / weil die noch

übrigen auffruͤhriſchen Quacker ſich ſolten
dahin gefluͤchtet haben/ u beſetzen . Wie dieſer
dahin kam / fand er ſie hinter einer Bruſtwehr /
nahe an einer Sand⸗Grubeligen / welcheje⸗

dochleicht haͤtten moͤgen uͤbermeiſtert und ge⸗

fangen werden / wenn nur die Nacht nicht ſo
ſtock finſter / und ſonder Mond⸗Schein gewe⸗

ſen waͤre. Die Quacker gaben zwar erſtlich
Feuer / wie ſie aber mit dergleichen ſcharff be⸗
antwortet wurden / und den Ernſt vermerck —

ten / giengen ſie alsbald nach dem Wald durchz ;
und ob ſchon der Obriſt Thomas den Wald

dieſelbige gaͤntze Nacht rings umhher beſetzen
und durchſuchen lieſſe / ward jedoch Niemand

wiewol er die beyde Naͤchte vorhero in kein 166x ,

Bett komnmen / war alsbald zugegen / und ſatzte
dieſen Quackern ſo hart zu/ daß ſie ſich ohn ein /
tige Verrichtung / nach etlichen gethanen

Schůſſen zurück begeben mußten . Bey Litt⸗

le⸗Eaſt⸗Cheape ſtunden ſie abermal / jedoch
auch nicht lange / ſondern wichen nach Lon⸗
den⸗Stone / da ſie alle / wiewol ihrer mehr
war zuſammen kommen / von einander zer⸗

ſtreuet wurden .

Als nun auch dieſes vorbey / gieng der Herr
Major nach Woodſtreet ( oder der Holtz⸗
Gaſſe ) da er denn noch eine andere Parthie
antraff / die indeſſen an ſeinem Hauſe in Nat⸗
denlane geweſen / in Meynung / Ihnin ſei⸗
nem Bette zu uͤberfaͤllen/ wie ſie ſich deſſen of⸗
fentlich verlauten lieſſen / indem ſte uͤberlaut
ſchryen : Nun ſoll es dem Braun gelten :
Nun ſoll es dem Braun gelten ! Her kam
es abermal zu einem harten Gefechte ; Und
war ſich zu verwundern / wie gehertztſich dieſe
Leute / nur etwan zwantzig an der Zahl / einem
gantzen Fahnlein Buͤrger / eine gute Zeit wi⸗

derſatzten : Gleichwol mußten ſie endlich / weil
ihr Hauptmann / der obgedachte Venner toͤdt⸗
lich verwundet / und F. oder 6 . zu Boden gelegt
worden / die Flucht nehmen / welchen aber die

Buͤrger biß an die aͤuſſerſte Pforte der Stadt
Londen nachfaßten / allda 7. von ihnen / die
nicht weiter lauffen konten / ſich in ein Hauß
begaben / und noch ſo lange wehrten/ bißihrer
J. todt da lagen . Die noch uͤbrigen zween rief⸗
ſen hierauffumb Quartier / welches ſie auch
erlangten . So baͤld aber ein Offictrer hinein
kam / ſtieß einer von dieſen beyden auff ihn loß/
jedoch ohne Schaden / dieweil der Stoß auff
deſſen Bruſt abglitſchte . Dieſes Spiel machte /

Werden

auch wider

zerſtreuet /
und

daß hernach dieſen gantzen Tag die Laͤden in

Londen beſchloſſen blieben .

Der Hertzog von Jorck / der General DieBaͤr.
Monk , als Herzog von Albemarle / und ger abge⸗
vtel andere Groſſe / benebenſt einem Theil von ſdanckt .

der Leib⸗Wache / und noch andern unterſchied⸗
lichen Officirern von der Armee / kamen hier⸗
auff von Weſtmůnſter nach Londen / ob

man vielleicht ihrer Gegenwart vonnoͤthen
haͤtte : Sie funden aber nichts / als eine voll⸗

kommtene getreue Bürgerſchafft / welcheSei⸗
ne Hohheit / den Hertzog von Jorck / mit einem

groſſen Jauchtzen und Freuden⸗Geſchrey an⸗

nahme . Als ſich nun Seine Hohheit mit dem

Herꝛn Stadt⸗Major wegen eines und deß an⸗

dern unterredet hatte / bedanckteſie ſich gegen

unterſchiedliche Officirer und Compagnien
von der Buͤrgerſchafft / und machte ſich ſo
dann wieder fort an ihren Ort .

˖

f

Sie kom- mehr gefunden . Die Gefangenen / derer unterſchiedliche Ge⸗ Die gefan ,
men zun Es blieb aber hierbey noch nicht ; ſondern faͤngnuͤſſevoll / wurdenbiß zu ihrem Gerichts - gene Qua⸗

157 es kamen den 9 . 19. Jannarij ihrer bey die 20 . ] Tagewolvervaͤhrt; Und der Arthur Haſel⸗ 95
um e/abermals in die Stadt / und lieſſen ſich deß ria leiner von den oben auff der 132. Sͤͤtege⸗ Pabre25 Morgens zwiſchen j . und 6. Uhr in einer Gaſſe / dachten Gefangenen ) war inzwiſchen den8. und

bey der Tuch⸗Hall ſehen . Der Her : Major / dieſes im Thour zn Londen geſtorben .

— Den
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38 4
Den toten dieſes hernach kam Seine Ma⸗

jeſt . der Koͤnig wiederzu Hauß / und ließ als⸗
bald ein ſcharffes Verbott anſchlagen / daß ſich
nemlich hinfuͤro / niemand mehr auff keinerley
Weiſe / auſſer halb in offentlichen Kirchen und

Capellen verſammlen ſolte / deſſen ungeacht /

hielten dieſe Eyffer - Geiſter dennoch ihre heim⸗
liche Zuſammenkuͤnffte / und wolten Seiner

Majeſt . den Eyd der Treue durchauß nicht ab⸗

legen / weßwegen denn taͤglich viel vonihnen /
und zwar noch gar junge Leute / eingezogen
wurden .

Damit aber die uͤbrigen durch etwan ein

denckwuͤrdiges Beyſpiel zu beſſerm Gehorſam /

moͤchten bewegt werden ; als ward / wegen der
neulich in Waffen ertappten und Gefangenen
Schwarm⸗Geiſter / zu mercklicher Abſtraffung
ihres Vorhabens ein ſonderlicher Gerichts⸗
Tag / auff den 17. 27. Jenner / angeſtellt / und

ihrer zwaͤntzig / als die Vornehmſten uacher
Old RBailli / vor Gericht gebracht / die andern

aber/ ſo gar ſchwer verwundet / biß auff eine an⸗

dere Zeit auffbehalten .

Dieſe zwantzig nun hieſſen mit Namen

alſo :

Thomas Venner .

Roger Hodskin .
Leonhard Cowler .

Jonas Allen .

John Pym .
Wilhelm Oxmann .

William Aſchton .
William Corbett .

John Dod .
John Elſton .
Thomas Harris . 4

GSyles Prithart .
Stephan Fall .

John Schmitt .
John Gardtner .

Robert Bryerly .
Richard uchalJohn Patſchall .

Nolert.opkins.
John Welley .

Dieſe wurden zuſammen vor die Richt⸗
Banck geſtellt / und den verwundeten Stuͤhle
gegoͤnnet : da denn nach Verleſung der An⸗

klage ůͤber Mord und Verrath / zu erſt Tho⸗
mas Venner geruffen ward / welcher darauff
ſeine Hand außſtreckete / und nach deme Er ge⸗

fragt / ob Er ſchuldig waͤre/ oder nicht ? mit

vielen umbſchweiffenden ohnbegruͤndeten die

5 . Monarchi betreffenden Diſcurſen / ſich
vermeinte zu entſchuldigen / aber doch beken⸗
nen mußte / daß Er an der juͤngſten Re⸗
bellion und Auffruhr ſchuldig waͤre / aber
nicht an einigen Verrath / dann Er waͤre
nicht geſinnet geweſen wider den Roͤnig
Rrieg ʒu erwecken / ( gleich als ob das kein

Verrathwaͤre / beydes Koͤnig und Untertha⸗
nen zu ermorden / und daß es nicht ſolte heiſſen

Beſchreibung Engellaͤndiſche

Krieg wider den Koͤnig zu erwecken / wann
man ſeine eigene und alle Chriſtliche Monar —
chen mit offenbarer Gewalt zu ſtuͤrtzen/ ſich un⸗
terſtehet : ) hernacher geſtunde Er gleichwol
zum theil ſchuldig zu ſeyn / und zum theil nicht :

Als aber der Hof in ihn drang / daßer haupt ,
ſaͤchlich antworten ſolte / ob er beklagter maſſen

ſchuldig waͤre? antwortete Er nicht ſchuldig zu
ſeyn : doch unterwarff Er ſich den Goͤttlichen
und deß Landes Rechten .

HiernaͤchſtfolgteKogerHodskin/ welcher
ſagte / Er haͤtte die Anklage nicht recht gehoͤ⸗
ret : darauff der Hof die Anklage noch eins ver⸗

leſen lieſſe / nd ihn fragte / obeEr ſchuldig waͤred
Er antwortete / daß er an keinem Verrathe
ſchuldig waͤre / und nach dem Geſetze Got⸗
tes gerichter werden wolte . Der Hof gab
dieſen Beſcheid : Wofern er ſich nicht verthaͤ⸗
digte / wuͤrde man wider ihn ohn einiges Be —
denckenverfahren.

Leonhard Cowler ſagte ſchuldig zu ſeyn/
und wolte nach GOttes und deß Landes Rech⸗
ten gerichtet werden . 0

FJonas Allen ſagte / daß Erzwar voͤrhin
bekannt haͤtte/ anjetzo aber mit Erlaubnuß ſa⸗

gen wolte nicht ſchuldig zu ſeyn / und daß Er
nach den Rechten GOttes gerichtet werden
wolte : ſagte doch hernacher : Rach Sohttes
und deß Landes Rechten .

John Pym : Er ſey nicht ſchuldig . GOtt
und das Land ſolten ſeine Richter ſeyn .

Wilhelm Gxmann : er ſey nicht ſchuldig /
wolte von GOtt und heiligen Männern ge⸗
richtet werden . Als ihm aber gewieſen ward /
daß ſolche Antwort für Gerichte nicht gnug⸗
ſam : ſagte er : von GOtt und dem Lande .

Gylles Prithard ſagte : daß Er die Art

wolte von dem GOtt der Heerſchaaren ge —
richtet werden . Als aber der Hof von ihme an⸗

dere Antwort begehrte / ſagte Ex! : Von GOtt
und dem Lande .

Die uͤbrigen alle / als ſie gehoͤrt/ wiedie an⸗
deren gethan / machten dem Hofe keine fernere
Muͤhe/ ſondern antworteten ein jeder fuͤr ſich/
nicht ſchuldig zu ſeyn / und daß ſie nach
Gottes und deß Landes Geſetzen wol⸗
ten gerichtet werden . Ingleichen that auch
John Wehy ( oder Welley ) welcher bekante /
daß Er fuͤr GOtt vieler Sunden ſchuldig waͤ⸗
re / wolte auch von GOtt und dem Lande ge⸗
richtet werden .

Roger Hodskins / welcher ( woie oben ge⸗
hoͤrt) ſich Anfangs ſo widerſetzlich und halß⸗
ſtarrig bezeigt / ward nun noch eins gefragt / ob
er ſchuldig oder nicht / und wie er begehrte
gerichtet zu werden ? worauff Er dem Exempel
ſeiner Mit⸗Rebellen folgte/ ſagendegleich wie
die andern .

Hierauff wurden die Geſchworne eingeruf⸗
fen / und die Gefangene von dem Hof unter⸗
richtet / hres Rechtens / daß ſie/ als Engliſch⸗

Maͤnner

und Weiſe dieſes Gerichts nicht erkennete /

Dn
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Maͤnner/ haͤtten/ daßſie nemlich / von jhren 3y. ſe kommen / aberohne Gewehr ertappet worden.
Geſchwornen einen oder andern verwerffen
moͤchten/ auch wol mehr / wann ſie dagegen behoͤr⸗
lich Urſach einwenden koͤnnen : Sie koͤnnten a⸗

ber ſo wenig Mißtrauen in den Angeſichtern der

Geſchwornen finden / daß Sie wider niemand

derſelben einige Außfluͤchte ſuchten .
Folgends ward den Geſchwornen der Eyd ab⸗

genommen / und die Zeugen fuͤrgeſtellet / welche

außſagten : Daß in dem Verſammlungshauſe /
im Schwangange inColmansſtraſſe / Venner/
Tufnay und Cragge ( worvondie zwey letzte

im Tumulte geblieben ) jhre Verſammlung zu

verſchiedenenmahlen gehalten / um die Waffen

fuͤr den Koͤnig JEſus / wider die Macht der Er⸗

den ( nemlich/ den Koͤnig/ Hertzog von Jorck
und den General Monck ) zu ergreiffen : Daß

ſie alle / o jhnen ſich zuwider ſtellen wuͤrden / todt⸗

ſchlagen muͤſten/ daß ſie ſich wol geuͤbt haͤtten in

Beten und Predigen /aber nicht in Goͤttlichen
Wercken : Daßviele in dem Verſammlungs⸗
hauſe / in Colmansſtraſſe ſich gewaffnet haͤtten

mit Muſqueten / Feuerroͤhren / Piſtolen / Stuͤck⸗

Bruſt⸗und Hauptharniſch / ſamt Pulver / Ku⸗

geln und anderen Kriegsruͤſtungen :Daß ſie auf
den Gaſſen außgeruffen haͤtten : Wider den Koͤ⸗

nig : und geſagt / ſie wolten den Lord Major von

Londen abholen : Daß Venner und Prit⸗
chard die Haͤupter und Aufruͤhrerzum Fechten

geweſen: Daß ſie am Sonntage den 6 . Janſich
nacher der Kirch St . Paull begeben/ daſelbſten
die eine Kirchthuͤre aufgebrochen / jedoch / weil ſie

alldar nit getraut ſicher zu ſeyn / jhren Weg na⸗

cher S . Johannis Holtz genommen / und deß
Orts berichtet / daß ſie in Londen einen Aufruhr
angeſtifftet / und ſich alldar zu bergen gedaͤchten:

Daß ſie ſich von dar nach Canewood gefluͤch⸗
tet / daß am folgenden Mitwochen den 9. Jant er
Venner fuͤr einer Parthey in Wodſtreet ſich
befunden / mit einer Helebarten in der Hand /
wormit er zugeſchlagen / und benebenſt ſeinem

Anhang 3. Menſchen alldar ertödtet :Daß Ven⸗
ner zuſamt ſeiner Compagnie nach dem Com⸗

ter⸗Thor gekommen / mit Bedrohen / ſie ſolten
alle Gefangene loß laſſen / oder deß Todes ſeyn:
Daß Corbeth damals gefangen worden und

bekannt haͤtte/ daß er mit jhnen geweſen . Daß
Elſton / ſo durch den Conſtabel gefangen ge⸗

nommen / auch bekannt haͤtte/ mitin Wood⸗

ſtreet geweſt zu ſeyn . Daß Gardtner

geſagt :Erwaͤre mit in Woodſtreet geweſt bey
Ermordung der drey Menſchen . Daß Venner /

Hods kin / Allen / pym / Orman / Ashtõ /

Prithart / Fall / Smit / Corbet / Dod /

Elſton / Harris und Gardtner / alle in

Waffen geweſt / und daß Bryerly mit jhnen
nach Canewood gezogen / und am Mittwo⸗

chendeß Morgends / im wieder nach Haußkom⸗
men ergrieffen worden / und etliche Kugeln bey

ſich gehabt .DerBeweiß gegen Marten / Hop⸗
kins und Welley / war nicht ſo vollkommen .

Gegen Patshall war nurein Zeuge / daß er

mit jhnen imGewehrauß Collemans⸗Straſ⸗

Nachdem nun dieſer Beweiß ergangen / frag⸗
te der Hof die vor der Richtbanck ſtehende Ge⸗

fangene / was ſie nun hierauſſ zu ſagen haͤtten?
Venner bekandte im Aufruhre mit geweſen zu

ſeyn/ haͤtte ſie aber nicht gefuͤhret: Wieaber die

Zeugen ſolches mit Eyde bekraͤfftigten/ entſchul⸗
digte er ſich nachfolgendergeſtalt: Nicht er / ſon⸗
dern Chriſtus haͤtte ſie gefuͤhret: Er koͤnte zwar

nicht leugnen / daß der meiſte Theile jhmeuͤber⸗

zeugter Dingewarhafftig waͤren : Doch wendete

er vor/ daß er keinen Verrath koͤnte begangen ha⸗
ben / weilen der Koͤnig noch nicht geeroͤnet waͤre:

Und als jhm hierauff vom Hofe erwieſen ward /
daß der Koͤnig ( wie alle Engliſchen bekant ) nie⸗

mals ſterbe / und daß dieſe ſeineMeinungerſtlich
von dem Jeſuiten Wat ſon zur Bahn gebracht /

aber vorlaͤngſtſchon verworffen worden : brachte
er darauff nichts weiters ein .

Hods kin / Cowler / Allen / Pym / Or⸗

man / Aſchton / Prithart / Fall / Smit /
Corbett / Dod / Elſton / Harris und

Gardtner / weilſie den Beweiß wider ſie ſo klar

befunden / bekandten daß ſie mit jhrem Gewehr
mit im Auffruhr geweſen . Brherlh verleugne⸗
te es/ ſagende : Daß er zwar auffgeruffen worden /
und mitjhnen gegangen waͤre / aber ohne Ge⸗

wehr .
Martens und Hopkin verleugneten im

Gewehr geweſt zu ſeyn.

Patſchal ſagte / er waͤre ohne Gewehr ge⸗

nommen worden / und nicht ſchuldig / gegen ſich
ſelbſt zu antworten . Wely ſagte / Venner haͤtte
jhm deß Morgends auffgeruffen / und befohlen
im Gewehr zu kommen / wofern er ſeinen Hals
behalten wolte / daß er jhm nicht abgeſchnitten
wuͤrde: Daraufer ( von ſeinem Geiſte entzuͤcket)
mit ſeinem Degen und Piſtolen mit jhnen nach

Woodſtrett gangen : Es waͤre aber ſein Hertz
nicht mitjhme geweſen / derowegen er bey der er⸗

ſten Gelegenheit das Gewehr hinweg geworffen
und davon geloffen / und alſo groſſe Schand auf
ſich geladen . Der Richter FHoſter/ fragte jhn / ob
er fuͤr Schande rechnete / daß er mitden Rebellen

angeſpannet haͤtte/ oder daß er davon geloffen ?
Er antwortete hierauff / daß Er mit jhnen ge⸗

gangen waͤre.

Dieſes nun war die gantze Rede / welchedie

Gefangene zujhrer Entſchuldigung einbrachten⸗

Nach welcher der Herr Richter den Geſchwor⸗
nen zuredte / uud denſelben vorſtellete die natuͤrli⸗

che Tren / ſo ſie jhrem Oberherren / dem Koͤnig/
ſchuldig / daß ohne Sr . Majeſt . Willen und Be⸗

fehl / kein Krieg koͤnte angefangen werden : Son⸗

dern daß alle Kriege ohne deſſelben Gutachten

angefangen / gegendenKoͤnig ſelbſt giengen : das/
um jemand deß Verraths zu uͤberzeugen ( ohn
deß angeklagten Bekanntnüs ) nur zween Zeu—

generſordert wuͤrden / und was dergleichen mehr /

ſo der Herr Richter den Geſchwornen zum Un⸗

terricht da vorbrachte / diedann hierauff wol ver⸗

gnuͤgt von einander ſchieden .
Nach Mittag um drey Uhr kam der Hof wieder

Kk zuſammen/
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zuſammen / da dann die Geſchwornen / was auß⸗t Regiment 166. ,

ge ſagt worden / wiederd
urchſahenfund befan

ezi erde / o0 . . W

bdaß Thomas Venner / 8885er Hodstk 5
Noöpffeſtarch vonlauter Eoellen 5

＋ —
Leonhard Cowler/Jonas Allen , Jo

znn Pym / Wilhelm Grr50 Wil

ſton / Gyles Pritchard / Step he

Sall/gh. ann Schmidt / Wiliiam Cor⸗
bet 45 Johann Gardtn er und Kobert

ten a
So nahm auch der Hertzog von Jorck und der

15 Albemarle / jeder iyo.Pfde /

einer Leibguarde an / zumalen / weil dieſe
Schwarmgeiſter ſich noch nit gaͤntzlich zur Ruh
begeben wollten .

2
＋

Bryei an dem geklagten
loig

Dennzu CCoventry machten ſie auch einen Die Oua /
waͤren: R ichard Mat Johannpa kletnen Auflauiff / aber bald wieder nie⸗ ſcker werdi
ſchall / Kobert 5 8 uind Johann dergetruckt : Und zu E man beh etnem auchan⸗

19105
aber freyerke ren . DaraufpPym Manne / als wie MagiſterPeter / oder Ven⸗ faef

agte : Eswaͤre jl was er gethan haͤtte . nergeweſenuicleenehrundbeyeinemaandern
lseluct

Schmiidt bathe / daß jhme das Gerichte gnaͤdigin die ꝛ00. Viefe die Bruͤder damit aufzuwi⸗
ſeyn moͤchte. Corbet ſa gte / er haͤtte nicht gewuſt ckeln . Zu Cheſter (wie auß eines Wiedertaͤuf—
was er thaͤte / und bat um Gnade : und Bu ryer⸗
ly bate Gott / daß er deß Koͤnigs Hertz erweichen

1

fers Schreibene erſehenward) gaben ſie⸗ vor / daß
ſie wol 6000. tarck waͤren : Dieweil aber der

wolte / jhm Gnadzu erweiſen . Graf von Derby zeitlich Nachricht von jhrem
Weilen aber die Gefangene keine Urſach an⸗Ihr Ver⸗ Vorhaben kriegte / wurden ſie hieran durch deſ⸗zhr PVer

8 —

ſbrechen zeigten / warum mit ſolchem Urtheil gegen ſie nit ſen Soldaten verhindert . Namen
*wird jhnen zuverfahren : So thate der Herr Ober⸗Richter
ſcharpff §eine

ztwarkurze /doch treffliche Rede , und ſtellete gerbermiefen⸗
jhnen jhren jetzigen Zuſtand fuͤr Augen / wie ben hattewardeerkam nt und veſt geſetzt. In der

ho cͤhlich ſie gegen Sott/ ) hren . oͤnig / Gerichtlichen Frage nun / warumer die ſchoͤnen
und d⸗ as g⸗119 Land gefů ndiget !haͤt⸗Fenſter in der Kirche zu Cantelberg außge⸗

ein groſſer 5„Freveln iuth es ſchlagen / Antwortete er / er nvaͤre deſſen vom Par⸗ſi chunter en Iden haͤtten / 0ament befehlicht geweſen . Als man jhn weiter

1

Richard Culmer / ſo von demAufſtande zu
Londe gehoͤret/ und ſich de hwegen dahin bege⸗8

—

98

—
—

—

—

5

nſchen zu ermorden : WieMe fragte : Warum er deun in den ieinen Fenſter / da

Ir Un dagrbarkete gegen einen ſo „ ſuchung drein gemahlt
gnaͤdigen ?donig / der ſhnen ſo viel Frey⸗ geweſen / das Bildnuͤß Chri ſtiaußgeſchmief ,
heiten vergoͤnnet . Inſonderheit ſagte er zu ſen / und deß

T
Teuffels ſtehenl⸗aſſen/ da ſifieddoch fuͤr

Dennern daßeer nicht allein eine Urſache waͤre den Koͤnig JEſum ſtrel ten wollten; Daſehteſolches gottloſen Vornehmens / ſondern auch ein er drauf⸗ 9i Befehl gehabt / Chriſtinnweg
Verfuͤhrer der einfaͤltigenLeuthe / deren Blut üů⸗zunehmen / aber nichtdendTeuffel .
b6 0 inen Kopfkommen wuͤrde . Unter ſolchem Verlauff thatder e

mdas Naͤchſt dieſer und dergleichen mehr Reden u Weſtmünſter / auf empfangenen Kömgl . diſo/Uirtheil ü⸗ faͤllte der Herr Ober⸗Richter dasUrtheil uͤber al Beſehl / nach den dreyen eibetenderrcrmeils ge⸗ Brad ,
ber ege·le die / ſo von den Geſchwornen waren ſchul0·0 weſenenhoͤchſten Regenten in Engeland / als ſchaus undfalt. erkant

— 5 nemlich ge ſchleifft naͤmlich Cromwels 5/BfndſchanendeIr⸗ Retous ,gehenckt und geviertheilt werden ſol⸗ retons fleiſſigeNachſuchung /und fand ſie duch kodte Lel

ken.Se⸗ Koͤlnigl . Majeſt lieſſen gleich wol einige endlich am 26 . Jan . worauf der Erſte und der
erweiden

8 allfge⸗
derſelben noch inetwas begnadiget/umalen nur ( Bradſcha zu aber konte wegen

0

zweene von jhnen zum Viertheilen verdammt uͤbelen Ge anckencht ſo gleich herauß genom⸗
worden / nem lich Vennernn 150Hodskinwie men werden ) auß den Gre abern gezog zen / jedoch

heuckt.

dann auch nachgehends „den 19/½79. Januarii / jh deß Abends alle drey nac her Holborn in ein
nen in Colmansſtraſſe / vor jhrem Verſam⸗ fp aſelbſt jedermaͤnnig⸗

A8
auſe

/ ein ſolches wiederführe. Oxman — ſiezu ſehen begehrte/ gezeig N

1df Jrittl Hhard wurde ngleichsfals ſe lbigen Tag DDie folge nde Mittiosoc9/5⁴Us de 3 . wares
am &Ende der Wodſtreet / oder 99180052 ſſe / echenncbledek;jaͤhrig/ daf 6 Sr . Koͤni⸗l . Ma jeſt. Herrbingerichtet / die

übngen, aber die folgende Tuge Vatter / Lobſeltgſten Andenetk ens / zu Londen
theils vor der alten R orſe⸗ theils auch in der offentlich war hingerichtet / und anitzo / aufdeß
rothen und weiſſenn Krei iſſe / und auf Koͤnigs und deß Parlaments Anordnung / als
andernPlaͤtzen derStadt abgethan / undzwar ein Trauer⸗ Buß⸗ und Faſttag gefeyret worden :

elliche gehenckt
und

etlich he enthauptet : Nur jhrer Darum wurden dieſe drey Coͤrperin jhren eroͤff⸗
lich Pym und Bryerley neten Saͤrgen / auf einem Karren / nacher T v⸗

96 ufeintge Zeit Al ufſchub. Die Haͤupter der born / als den gewoͤhnlichen Richtplatz / daman
alſo hingerichteten Quacker w edlensis⸗ die Diebe und andere dergleichen grobe MNiſſe⸗cke zu Condengeſeeckt! uund die Vierthel von thaͤter pflegt aufzu knüpffen unter groſſem Freu⸗
Venner und Hodskin auf der Stadt⸗Thore . dengeſchrey deß5Volcks gefuͤl hret / daſelbſt auß den

Einen ſolchen Lohn bekam eine ſolche
Wemee

e basen , herauß genom⸗
Arbeit . 0 e an einen dreheckigen Galgen

DerKöͤnig Damit nun Se . Maj . der Koͤnigins künfftige 0 henckt . Cromwell war in ein gruͤues
59 1 fuͤr daglechenFecgckendetoſcheerſeyn moͤch⸗ Wache stuch / Bradſchau in ein farbiges / und

Ireton— —
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Ireton in ein weiß leinen Tuch eingewickelt .
Gegen Abend wurden die Leiber wieder herab ge⸗

than / die Koͤpffe jhnen abgeſchlagen / und auf
Weſtmuͤnſter⸗Hall / und zwar deß Brad⸗

ſchaus / als gewoſenen Obriſten Bluttrichters /
in die Mitte / deß Cromwels gufbeſſen rechte /

und deß Iret ons auf die lincke Seyte / geſteckt/
die Leiber aber unter den Galgen begral

Hierauf nun ward es hier zu Lande ;

und erwartete jedermann mit Verlan⸗
Koͤnigl. Croͤnungstags / ſo auf ! April vor

ſich gehen ſollte / und worzu lüberauß groſſe und

koſtbare Bereitſchafften zugerichtet wurden .

Hierzwiſchen gab der Koͤnig unterſchiedlichen

Koͤn. Chur⸗und Fuͤrſtl . Geſandten Audientz / und

fertigte alsdenn einen jeden mit gutem Vergnuͤ⸗

gen wieder ab . Aber mit dem neulichſt zuruͤck ge⸗
kehrten Portugeſiſchen Geſandten / Herrn
Franciſco de Melo, ; ward beh Hofe gar abſon⸗
derlich in geheim gehandelt / weil er neue Voll⸗

macht und ſehr groſſe Verſprechungen zu der/
zwiſchen Sr. Koͤnigl. Maj . und der Koͤmigl. In⸗

zantz ſtill /
gen geß

fant in von Portugal / bevorſtehenden Heu⸗
rath mit ſich gebracht hatte .

Mit ſolchen Geſchaͤfften ruͤckte der zur Koͤl

Crönung von dem Parlament beſtimpte Zeit al

gemach herbey/ geſtalt / am9/19 . Martii / in Lon⸗
den und Weſtmünſter⸗Hall / der 23 . April /
als St . Goͤrgens⸗Tag hierzu offentlich abge⸗

kuͤndigetwardNachdem nun der Koͤnig mittler⸗

weile unterſchiedliche Herren Geſandten ver —

gnugt und von ſich gelaſſen / auch am 1/l . April /

ſo da war der gruͤne Donnerſtag / zu armen

Menſſchen mit groſſem Staat / die Fuͤſſe gewa⸗
ſchen hatte / begab er ſich / am /½25 . darauf nach

Windſor / um dem Feſt deß Ritter⸗Ordens võ

S . George / odervom Hoſenbande / daſelbſt
beyzuwohnen .

Dieſes Feſt ward drey Tage lang praͤchtig uñ

froͤlich gehalten / und auf demſelbigen wurden

dieſe nachfolgende hohe Standsperſonen zu

Rittern eingeſetzt / als : Jacobus / Hertzog von

Jorck : James ( Jacob )Boteler / Hertzog
von Ormond : George Villiers / Hertzog

von Buckingam : Thomas Wrewthes⸗

ley / Grafzu Southampton : William

Cacendiſch / Marggrav von Neu⸗Caſtel :
George Digby / Graf von Briſtol : Geor⸗

ge Monk / Hertzog von Albemarle : Ed⸗

ward Montagu / Graf von Sandwich :

Aubry von Ver / Graf von Orfort : Char⸗
les Stuart / Hertzog von Richemond und

Lenox : Montague Bertue / Graf von

Lindſey : Edward Montague / Grafvon
Manſcheſter : Und William Wend⸗

worth / Graf von Stafford .
In ſolcher Ordnung folgen ſie auf einander /

und haben die aͤlteſten Ritter allezeit den Vor⸗
zug/ es waͤre denn von den jungen einer von Koͤ⸗

nigl . oder ſonſt hohemn Gebluͤte. Ihre Zahl/ ſoviel

jhrer werden koͤnnen/ erſtreckt ſich auf 25. Perſo⸗
nen / und ſoll nit hoͤher/ als biß auf 26. ſteigen .

Ferner machte Se . M. der Koͤnig / dieſe Woche

l .
＋
b⸗

noch bey o . Ritter von Bath / wie auch 6.

Grafen und 6. Freyherren / nemlich de H. Canz⸗
ler Heyde / um Grafen von Clarendon den

Hn. Art hur Capel ( deſſen Vater / als ein gut
Koͤnigiſcher / unter dem Cromwel mit dẽ Beyl
hingerichtet worden ) um Grafen von Eſſex : dẽ

H. Thomas Brudnel /zum GrafenvonCar⸗
digan : den Vicomt Arthur Valencia , zũGra⸗
fen von Angleley : Den H. Joh . Greenwill /
zum Grafen von Bath : Und den Herrn Carl

Howard / zum Graven von Carlisle : Den

Denzil Hollis / zum Freyherren von Hollis
oder Ifeld : Den Friederich Cornwallis /
zum Freyherrn von Cornwallis / oder Eye in

Suffolck : Den George Booth / um Frey⸗
herꝛn võDelamere : DenLoratiũ Towuſend
zum Freyherrn von Winterborn / undJohn

Creu /zum Herrn von Creuoder Stene .

Alshoͤchſtged . K. M. alle dieſe Herrlichkeiten
mit ſehr groſſer Pracht verrichtet hatte / ſchickte ſte
ſich auch ſelbſten zu ders ſelbſteigenen hoͤchſtel
Herrlichkeit / der Koͤnigl. Croͤnung / welche auf
folgende Weiſevollzogen ward.

Montags den 22. April / kã der Koͤnig/ welcher
am Sontag zu Nacht altem Herkom̃en nach / im
Thour geſchlaffen hatte / ohngefaͤhr unn /Uhr / bey

gutem Wetter in die Stadt geritten / worinnen es

vom Volck wimmelte uñ kribelte / alswelches bey
1oO . nachLonden kom̃en war / zu ſehẽ/ mit wz vor

Pꝛacht uñ Herrligkeit dKoͤnig ſeinẽ
Zug

durch die

Stadt nach Weſtmuͤnſter uñ Withal thũ wuͤrde .

Derſelbe war auchuͤber alle maſſen praͤchtig /
denn alle Gaſſen waren auf beyden Seyten mit

Tuch / und die Haͤuſer mit den ſchoͤnſten Tapeze⸗
reyen uñ Gemaͤhldẽ behenckt / ſo daß es an nichts

mehr/ als guter Ordnung fehlte . Vöͤder Buͤrger⸗
ſchafft ſtunden uͤber 2000 . Mann im Gerdehr
auf allen Plaͤtzen/ um allemAuffruhr vorzukom⸗

men . Die Gülden oder Zuͤnffte hatten ſich inglei
chem ſehr koͤſtlich außgekleidet jhren Koͤntg zu em⸗

pfangen :So waren auch noch Aeuͤberauß herr⸗

liche Triumpfbögen in den Gaſſen / da Se . Maj .
durchzog / aufgerichtet . Es war aber dero Auß⸗
zug alſo beſchaffen : Zu erſt kam ein Keſſeldrom⸗
mel und fuͤnff Trompeter mit deß Hertzogs von

Jork Wapen : Ihnẽ folgten ohngefaͤhr 170 . Rei⸗

ter / und 40 . Cammerdiener beſagten Hertzogs võ

Jork / allzumahl ſehr koͤſtlich bekleidet ? Hinter
dieſen kamen bey 110 . Perſonen / auch in reicher

Kleidung : Denn die Cammerdiener / die Edlen

von Bath / alle zu Pferd : Z0. Serſanten von dem

Koͤnigl .HofEtliche Secretarien undDoctoren

auch vom Hof : Zwantzig Edelleute zu Pferd / in
koſtbarer Kleidung : Ferner 40. Koͤnigliche Cam⸗

mer⸗Junckern : Die 70. Ritter von Bath / mit

Purpur⸗Roͤcken ſo groß/ daß ſie faſt jhre Pferde
gantz damit bedeckten Die Pferde hatten vornen
am Kopf und der Bruſt ein verguͤldtes Kreutz :
denn wiederumb etliche Doctores oder Richter

vom Hofgericht / mit rothen bunten Roͤcken / und

Bonnetten / oderKapyen auf dem Haupters He⸗
rolden : 2. Marſchaͤlle : L. Keſſeldrommel und 1 .

Trompeter mit filbernen Trompeten / dergleichen

Kk 11 denn

und Auf⸗
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5
alle hatten / mit dem Koͤnigl⸗ Wapen gezie⸗

et: Auf dieſe folgte der jenige / ſo deß Koͤnigs Ju⸗
W 1 in Verwahrung hat / uſamt dem Schatz⸗
meiſter : Weiters 12. Grafen / überaußkoͤſtlichge⸗

65 2Roͤcke / die theils uͤb
51

kleidet / denen die
mit guͤld⸗ und ſilbernen Sy e heils

auch mit beſetzt waren / von den Pferden
ehinab hiengen :Herrnach 30. Vi⸗biß auf die

/ § ͤſammnt deren Soͤhnen / auch in garce - Graver

koſtbarer Kleidung/ nit gold⸗ und ſilbernen Spi⸗
tzenſo dick verbraͤmet / daß man den Zeug daran

nicht erkennen konnte: Denn 4 Heroli den / mit

Bonneten auf den ! Koͤpffen : Hinter dleſen 34.
Hertzoge mit jhren Soͤhnen / deren jeglicher einen

E delmann zur Hand hatte / der das Pferdl beym
Zaum hielt / und einen Aufw irter mit ohnge⸗

f.fähr ( . oder d. Fnechten / welches recht zierlich an⸗

zuſehen war / indem ein jeder eine beſondere Libe⸗

rey hatte / und zwar ſo koͤſtlich/ dz ein iglicher Die⸗

ner einem Edelmann gleich ſahe: Ferner zMarg⸗
graven : Nach dieſender Groß⸗Cantzler / ein fetter
Mann / bey 60 .

Jahren
/ nebenſtnoch einig en vor⸗

05 Hertz
zog

von Orrmond⸗ Auf
die groſſe ſi ilberne Zepter

Tre n / we jedie

ne 1 lgte18 nK

5

und

„Dennder og von

R Niſehemont / der das Und hier⸗
Se .

Maj . dder Köng / aufet nem ſehrſchoͤnen
weißhaͤrigen Pferde / nit ſehr langen Maͤnen / biß
faſt auf die Erde / und einer Decke voller Dia⸗
manten hoͤchſtged .Se. Maj. ſel bſehat

ein gülden
Stuͤck an / uͤber alle maſſen praͤchtig anzuſehen :
Hier ſchry a llererſt, das Volck mit vollem Halſe :
Gott bewahre den Koͤnig! Auf Se. Maj folgte
der Hertzog von Albemaͤrle / oder Gen . Monck /
auch koͤſtlich bekleidet : Hinter dieſem / ein alter fet⸗
ter Mann / der deß KoͤnigsLeib⸗Pferd beym Zañ
fuͤhrte/ und bey dem waren 8 . Pilgrams⸗Ritter /
in Pilgrams⸗ Kleidern zu Fuß mit rothen Roͤ⸗

cken / und Kappen auf dem Hbp fie
das Haar geſteckt hatten : Wiederum einKeſſel⸗
dromtnel / und zwey Paſchen oder Aufwaͤrter / die

das Pferd fuͤhrten / angethan mit Kleidern von

Papageyfedern/ aufderWilden jhre Art . Um

den K Rigennes Helebardirer, fuͤhrend
deß Koͤnigs Wapen vornen aufder Bruſt: Über

dieſe war noch ein ander 100 . Hellebartirer hinter

dem Koͤnige : Denen folgte erſt die Koͤniglls eib⸗

wache zu iss Mann ſtarck : Deß Gen .
Monckens von 100 . und deß Gebiethigers im

Thour von 60 . Köpfen /wele he alle / wie auch deß
Hertzogs vons Jorck / langeKöͤlller anhatten /daran

die Exmel entweder von gold⸗ und ſilbernen
Stuͤ

cken / oder ja uͤber und uͤber mit güldenen Schnuͤ⸗
ren verbraͤmt waren .

Dieſer Durchzug ( deſſen Pracht und Koͤſt⸗

AR

PIel

der urnduuͤber

Engellaͤndiſche

tag gegen vier Uhr hinauß . Die Biſchoffe gien⸗ 1661 .

wollten vor

ngehen / dieſe aber

gen dieſen Tag nicht mit / inde ſ
den Richtern der Stadt Londen

Wice 35 r
Konis dis

enC* ErAls Se . Maj. der Köng die Baſſe auch⸗

feher vorbey zog / ließ ſich eine Muſie von acht

Stimmen : Und abermals bey Algaͤth eine von 6.

Stimmen / auf einer hierzu erbauten Buh ne hoͤ⸗

reik
In Leaden⸗Hall⸗Gaſſe / nalhe am Ende

dek Leingaſſe war aufzebauet die er ie Ehren⸗

3
Pforte / nach Doriſcher Art . Auf dem Fuß⸗
Geſtellvorder Pforter Jgegen Mitternacht /ſtund
ein Weib / ſo dieAufruhr abbildete Das Weib

ritte auf einerSydra in einem blutrothenRock/
welcher voll Schlangen kroch : E 0elbſt war mit

einer Schlangen umguͤrtet/ hatte eine Crone von

Feuer auf jhrem Haupte und 10 blutiges
S d einen Hand/ in der anderne

eine Zauber⸗Ruthe : Ihre Dienerin war die Ver⸗

wirrung in abſcheulicher Geſtalt / mit einem

vielfarbigen doch ungeſchicktem Kleide / an wel⸗

chem das innerſte eauß wendig gekehretwar: Über

Haupte ſahe man eingefall eneSchloͤſſer /

zerbrochene Cronenund zerknickte Zepter .
5 Gegen Mittag auſ dem Fußgeſtelle war die

* Brit anniſche Monarchie vorgebildet / die
ſich auf die Treue lehnete / beyde in Weibsgeſtalt :

5 J enehatteeinen weitenPurpurrock an / außgezie⸗
ret mit Cronen und Zeptern / und daruͤber einen

Mantel / wollenweiſe verbraͤmet / und mit ſilber⸗
ndlanfeidebe en beſetzt / auf welchem auch

ein Abrieß deß gantzen Bri
ica

nniens geſtickt
war . Aufdem Haupt e trug ſie die Stadt Lon⸗

den / als die Ha — adt in Engelland / inder
rechten n Hand abe

ſtadt in Schottl land⸗ und in der lincken Du⸗
blin / die Hauptſtadt in Irrland .

Die Treue war gantz weißbet leidet : Die hielt
in der rechten Hand dreyZepter / und in der lin⸗

ckenz . Cronen.
Das erſte Gemaͤhlde gegen Mittag bildete ab

Sr . Majeſt . Ankunfft zu Douvres mit vielen
Schiffen / doͤſung der Stuͤcke / Reiterey / Fuß⸗
knechten und einer groſſen Menge
def 5wegen ſehr froͤlich bez eigte : Hieroben ſtunden
dieſe sateiniſche Worte :

ADBVENTUS AUGCUsSTl .

Unten aber waren zu leſen dieſe Worte :
In ſolio rurſus Fortuna locavit. Virg .

Das Gemaͤhlde gegen Mitternacht / ſodieſ⸗em

entgegen geſetzt war / bildete abdie Rechelte⸗
bey viel abgehauene Koͤpffeaufgeſteckt waren :
Oben uͤber ſt tund :

Iltor àtergo Deus:

42
1g

N

Unten aber :
Auſi immane nefas, auſiq́ potiri,

In dem mittlern Bogen war Se . Maj der
Koͤnigſelber zu Pferde abgemahlet .

Ulurpatio das iſt / unnechtmoͤ 6 iche Beſi⸗

lichkeit nicht zu beſchreiben )w aͤhrte biß nach Mit⸗
— —

tzung der Ronigreiche) abgebildet durch
ein ungeſtaltes Wunderthier / mit vielen abſcheu⸗

aber

Edenburg / die Haupte

Volcks ſoſich f

— —
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lichen Haͤuptern/ deren etliche groß/ etliche klein /
darunter eines vorgieng / ſo Cromweln nicht un⸗

gleich war : Ingleichem zwo Harpyjen / mit einer

Cron / wurden von einem Engelin Abgrund der

Hoͤllen gejagt: Unter dieſen ſtund :
Volvenda dies en attulit ultrö .

Über dem Bogen gegen Mitternacht und

Mittage ſtunden die beyden Bildnuͤſſe / Koͤnigs
Jacobi und Koͤnig Carls deß Erſten

In der Mitten aber etwas erhobener / Seiner

Majeſtaͤt Bildnuͤß / und unter dem dieſe Unter⸗

ſchrifft :

Dn. CARKOLO I . D . G. Britannorum Impe -
ratori , Optimo Max . ubique venerando ,

ſemperAuguſto , Beatiſſimo ac Piiſſimo , bono

Reip. nato de avitaBritannia ,de omnium ho -

minum genere meritiſſimo . P. P. Exſtin ctori

Tyrannidis , Reſtitutori Libertatis , Funda-
tori quietis , ob felicem reditum ex voto

L. M. P. S. QIL .
Oben druͤber aber ſtund :

Reſtitutor Urbis .

Hinter dieſem Bilde war auf einer groſſen
Tafel abgebildet die Koͤnigliche Ehche / ſo
an ſtatt der Eycheln Cronen und Zepter truge :

Zwiſchen den Eycheln ſtunden dieſe Worte :

Miratur novas frondes & non ſua poma .
Uber dieſer ſtund :

Robur Britannicum :

Das oberſte Gemaͤlde gegen Aufgang waren

etliche eingefallene Gebaͤude / bedeutende die vo⸗

rige Uneinigkeit dieſes Koͤnigreichs bey Sei⸗

ner Majeſtaͤt Abweſenheit mit der Überſchrifft :
Enl quò diſeordia Sives ?

Gegen Abend hergegen ſtunden etliche feine
Gebaͤude / andeutend die gluͤckliche Wiederkunfft
Seiner Majeſtaͤt und daruͤber dieſe Worte :

Felix temporum reparatio :
ber dieſer groſſen Taffel ſtund :

Redeunt Saturnia Regna .
An der Seyte gegen Sud⸗Weſt war abge⸗

mahlet der Herr Maſor / wie er dem Koͤnige
die Stadt⸗Schluͤſſel üͤberreichte . In dem Ein⸗

gang dieſer Ehren⸗Pforte ſtunden vier Sinn⸗

Bilder . Das erſte gegen Mittag war ein

ſchön bekleidetes Weib mit ſeinem Schilde / dar⸗

auf eine Erdkugel gemahlet / uͤber welcher die

Sonne aufgieng / und mit ſhrem Glantz Eulen /
Fledermaͤuſe und andere Nachtvoͤgel vertriebe :

Hieruͤber war geſchrieben :
Excæcat Candor .

Das Andere hatte in ſeinem Schilde einen

Bienſchwarm / da die Bienen jhre Stachelwetz⸗
ten : Mit der Überſchrifft :

Pro Rege exacuunt .

Das dritte gegen Mitternacht hatte in ſei⸗
nem Schild einen brennenden Berg / welcher die

benachbarte Staͤdte und Aecker verderbte / mit

folgender Überſchrifft:
ö

Impia fœdera .

Das vierdte hatte in ſeinemn Schild einen

auß den Wolckengeſtreckten Arm / in der Hand

ein bloſſes Schwerdt haltend / woruͤber dieſe
Wort :

Diſcite Juſtitiam Moniti .
Über das waren noch acht ſtumme Perſonen

uͤber dem Fußgeſtell / vier in weiß / und 4. in roth
gekleidet : Die Muſie bey dieſer Pforten beſtund
in zwantzig Trompeten / davon die Helffte bey der

Rebellion oder Aufruhr / dieandereaber bey
der Monarchie hielte . Unter den zwey Ge⸗

maͤhlden warteten gleichsfals zwoͤlff Trompe⸗
ter / und vier Paucker auf Indem nun der Vor⸗
trab hier durchzog / ſchlugen die Paucker unter⸗

ſchiedlicher Voͤlcker Feldzuͤge / und die Trompe⸗
ter blieſſen gleicher Weiſe Feldſtuͤcke darzu . In⸗
dem ſich aber Seine Majeſtaͤt der Koͤnig der

Pforten naͤherte/ ward beyderſeyts zum Treffen
geſchlagen und geblaſen : Unter ſolchem Getuͤm⸗

mel ſprang die Rebellion unverſehens auf /
und als die Muſic aufhoͤrte / fuͤhrte ſie in jhrer
Sprache folgende Rede :

Steh ſtill Printz : Du muſt wiſſen /
daß ich allen Monarchen Todfeind /

und deß Teuffels Tochter und Erſtge⸗
borne bin / bey deren Geburt alle Fin⸗
ſternůſſe ſich erfreuet / und nebenſt dem

Blitz / Donner / Rauch und Erdbeben

meinem Vatter Gluͤck gewůnſchet . Er

beſtimte mich Koͤnige und Kayſer zu

bezwingen / alles Recht der Nachfol⸗
ge im Reich umzuſtoſſen : Er ſatzte
mich uͤber alle Macht / die er durch die

gantze Welt außgeſtreuet hat . Ich ha⸗
be ſein Reich mehr durch Verraͤtherey /

als der Geitz / Wolluſt und Hoffart er⸗

weitert oder andere deſſen Abgeſandte
gethan haben . Wiltu nun wiſſen / was
fuͤr Urſach mich daher treibet ? So wiſ⸗
ſe / daß groſſe Staͤdte meine Muſter⸗
plaͤtze ſind / darinnen ich unter dem

Schein deß gemeinen Nutzes hohe und

nidrige wider einander hetze . Ich war

es / welche noch nicht lange letztlich
dieſe drey Koͤnigreiche in einander

verwirrte / und hoffe noch ferner / ꝛc.
Beh dieſen Worten kamen die Monarchie

und Treu hervor / und erſchroͤckten die Rebel⸗

lion mit jhrer Ankunfft : Die aber ſich bald wie⸗

der erholte und in jhrer Rede alſo fortfuhr :
Wie / Britannial ſeynd deine Wun⸗

den nun gantz heyl / und darf ſich Frend
und Triumff bey dir wieder hoͤren laſ⸗
ſen ? Soll nun dein Roͤnig gecroͤnet wer⸗

dene So muß ich bey deſſen Erhoͤhung
zu Grund ſincken .

Hierauf ward jhr von der Monarchie ge⸗
antwortet :

Packe dich fort / du Feindin ! Laß
dieſen Roͤnig ſicher einziehen / der da

unſer Sonne / Troſt und Leben iſt :
Nimmer ſoll hier Auffruhr gehaͤget
werden / ſondern ſedermann den an⸗

dern mit Treu zu uͤberwinden beflieſ⸗
ſen ſehn.
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Morgenwaren zwo Buͤhnen geſeßt .

Beſchreibung
Regiere Roͤnig in Fried / gekroͤnet

mit Lorbeer und Palmzweigen ! Dein

Volck iſt ſeelig unter dir / und ich bin

die beſte Regierung .

Als der Koͤnig hierauff zu dem Oſt⸗India⸗
niſchen Hauſe kam /trat ein Knab her vor in

Indianiſcher Kleidung / und von zween Mohren
bedient.

Dieſer fiel auff ſeine Knie / und redte den Koͤ⸗

nig alſo an :

Empfange / Koͤnig ! von mir / ei⸗

nem Indianer / die koſtbare Frucht der

vollkommenen Treu und Danckbar⸗

keit / welche dir jedermann an die⸗

ſein Ehren⸗Tag abzuſtatten ſchuldig
iſt .5

Unterdeſſen naͤherte ſich ein ander Indiani⸗
ſcher Knab auf einem Cameel reitend / und von

zween Mohren begleitet / zu Sr . Maj . und redte

ſie alſo an :

Laſſet Perlen / Diamanten / Gewuͤrtz
und Sehden außſtreuen / ſo viel jhr
habt / es wird doch zu wenig ſeyn un⸗

ſer Freude außzudruͤcken .
Dir Koͤnig haben wir allen Reich⸗

thum zu dancken / vor dem alle In⸗
dien arm ſind : Du uͤbertriffſt Salo⸗

mon : Dann zehen Ophir ſind nicht

ſo reich / als unſere RKaufmannsſchafft :
Und du biſts / der zerbricht der Hollaͤn⸗
der Macht .

Wir zweiffeln nicht / daß nicht durch
dich von Oſten biß Weſten alle / alle

Gewerb / ſollen befoͤrdert werden .

GO¶V¶Tgebe : Daß was der ſtoltze
Spanier gewuͤnſcht / duwarhafftig
ſeheſt : Die Sonne niemals in deinem

Reich auff/oder untergehe : Lang lebe
Koͤnig Carl der Ander .

Dieſes Indianers Cameel trug Getwuͤrtz/
Seyden und Edelgeſtein / ſo unterdie Zuſeher
außgeworffen ward .

Nach dieſem ſah man in Kornhall acht

Nymffen in weiß gekleidet / derenjegliche ei⸗
nen Schild und Fahne hielt .

Nahe der Boͤrſe in Kornhall war die

zweyte Ehren Pforte auffgericht . Gegen
Auf der

einen Mittagwerts befand ſich eine Perſon / ſo
den Fluß die Thems vorbildte / war weiß und

blau gekleidet / hatte an ſtatt einer Decke ein Se⸗

gel auf dem Haupt / an ſtatt der Cron / dieLond⸗
ner⸗Bruͤck / und/ an ſtatt der Haare / Schifflein
und Schilde über die Schuldern herab hangen :
Der Bart war mit Meergruͤn und grauem

vermiſcht / und hieltin der Rechten einen Ruder /
in der Lincken aber ein Model oder Abriß von ei⸗

nem Schiff . Neben jhm lag ein Krug auß
welchem Waſſer floß. Er hatte auch vier Die —
ner / abbildende die vier Flüſſe / ſo ſich in die

Themſe ergieſſen . Auf der andern Buͤhne/ Mit⸗
ternachtwaͤrts / wie der ober Theil eines Schiffes
geſtaltet / waren drey Schiffmaͤnner . Im vor⸗

dern Theil der Pforte ſtundgeſchrieben : Neptu⸗
no Britannico , Carolo II . Cujus arbitrio mare

velliberum vel clauſum : Das erſte Gemaͤhlde
gegen Mitternacht / uͤber der Stadt⸗Wache /
war der bey den Heyden erdichtete Meer - Gott

Neptunus mit ſeinemZepter/ und dieſer Über⸗

ſchrifft :
Neptuno reduci .

Gegen Mittag ſtund der heydniſche Kriegs⸗
Gott Mars / welcher ſeine Lantze gegen die Erd

hielte / und in ſeinem Schild Gorgons Haupt
fuͤhrte: Unter jhm war geſchrieben :

Marti pacifero ,
Uber der Pforte war die Vereinigung der

Themis und Iſis . Das Gemaͤhldegegen der

Nord⸗Seyte / uͤber dem Neptun bildete ab die

Boͤrſe / (iſt der Ort / wo die Kauffleute pflegen
zuſammen zu kommen )mit der Überſchrifft :

Generis lapſi ſarcire ruinas .

Das Gemaͤhlde gegen Mittag / uͤber dem

Mars / bildete ab die Thore der Stadt Lon⸗
den / worůber geſchrieben ſtund :

Clauduntur belli portæ ,

Auf dem Fußgeſtell am obern Theil ſtunden
vier lebendige Perſonen / welche die Theile der

Welt / als da ſind Europa / Aſia / Africa
und America / vorſtellten / geſtalt ſie denn injh⸗
ren Schilden und Fahnen / beſagte Voͤlcker ab⸗

gebildet hatten . In der hohen und groſſen Taffel
im Vorgeſtell war abgemahlet Koͤnig Carl der

Erſte / welcher den jetzt regierenden Koͤnig/ da⸗
mals Printzen / beyder Hand hielte worunter ge⸗
ſchrieben ſtund:

O nimium dilecte Deo, cui wilitat æther ,

Et conjurati veniunt ad claſſica venti !

Oben uͤber dem Schwiebbogen ſtund ein Ad⸗

ler / zwiſchen zwey Himmelskugeln / und aufder⸗
ſelbenein Schiff mit dieſer Uberſchrifft : Unus

non ſufficit : Gegen Abend war zu ſehen ein groſ⸗
ſes Gemaͤhlde / ſo da vorbildete den Hertzog
von Jorck / als einen Neptun / in einer Mu⸗

ſchelſtehend / gezogen von Seepferden :In der ei⸗

nen Hand hielt er den dreyzanckichten Zepter /
und in der andern den Zuͤgel / mit dieſer Über⸗

ſchrifft :
Spes altera .

Inwendig der Pforten waren 4 . Perſonen
mit Schilden und Fahnen / anzeigend/ die Re⸗
chen⸗Mleß⸗und Sternkunſt ſammt der

Schiffart . Die Erſte war gekleidet aufalt
Roͤmiſch / aufjhren Kleidern ſtunden Limien mit

Muſie⸗Noten / in dem Schilde hatte ſie ein offe⸗
nes Buch / darein ſie mit der Hand ſchriebe / J.

2.
3. ic. Und drunter ſtund :

Par & impar :
Die andere war in gelb gekleidet / und hatte

in jhrem Schild einen Zirckel und einen Trian⸗

gel / mit der Uberſchrifft :
Deſctipſit radio totum quæ gentibus orbem .

Die dritte war in blau gekleidet / worauff

guͤldene

Engellaͤndiſche

—
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guͤldene Sternen geſtickt und gewirckt waren :

Ihr Angeſicht richtete ſie gen Himmel / und fuͤhr⸗
tein ihrem Schilde die himmliſchen Zeichen/ mit

der Beyſchrifft : Aurora circũſpicit Oriona . Die
vierdte / als die Schiffahrt / war in Meer⸗

grün gekleidet / undfuͤhrte in ihrem Schilde einen
Ancker ſampt den Schiff⸗Seyl / mit dieſer Über⸗

ſchrifft :
— FTutum te littore ſiſtam .

Indemder Adel hie durch die Pforte zog fien⸗

gen die obgedachte drey Schiffmaͤnner an / dem

Koͤnigezu ſeiner Wiedereinſetzung / mit einem
Geſang Gluͤck zu wuͤntſchen : Die andere Muſie

beſtand ſonſt in z. Paucken und 6. Trompetten .

Gegen dem Außgang innerhalb derPforten war
noch eine von Trompetten . Als nun der Koͤnig

an die Pforte kam / that der Fluß Thems fol⸗

gende Rede :

Vorzehen Monaten hab ich euch an

meiner Brücken das erſtemahl wieder

geſehen / aber wegen groſſen Jauch⸗
ens euch / O groſſer Koͤnig ! nicht

willkommen heiſſen koͤnnen . Derowe⸗

gen Glüůck zu nun / Maͤchtiger Mo⸗

narch : Du Beruhiger der See / und

Beſchuͤtzer der Erden : Dieſe Stadt /
( dero Gut ich hinauß⸗ und frembdes
herein trage ) iſt ſo froh uͤber eure Wie⸗

derkunfft / als ſie traurig war wegen
eurer Abweſenheit . Ihr ſeyd unſer

Neptun / ihr beherꝛſchet ſo wol Waſ⸗
ſer / als Land / ob wol andere eines von

dieſen Ruhmredig machen und erhe⸗
ben kan · Verſichert euch / daß meine

Wellen euch allʒeit dienen / und taͤglich
zweymahl auff euch / auß der Diana

Befehl / warten ſollen .

Nach dieſem fiengen die drey Schiffmaͤnner
vor Seiner Majeſtaͤt an zu ſingen / des Inhalts :
Daß ſie bey Koͤnig Carls / des Swey⸗
tens / Regirung hofften zu gewinnen
Franckreich / Niederland / Spanien /
ja den Tůrcken ſelbſt . Alle Schiffe / ſo

ihnen begegnen wuͤrden / getrauten ſie
zu erobern / und wolten ſo dann mit dem

erbeuteten Gute und Wein ſich erluſti⸗
gen / und Seiner Majeſtaͤt / ſampt de⸗

ro Herren Bruders Geſundheit unter

einander trincken .

Nach Endigung deſſen ritt Seine Majeſtaͤt
fort nach Schips⸗Seite / und wurde daſelbſt
beyzweenen Brunnen / welche mit Wein und

Waſſer lieffen / von acht Perſonen / die als

Jymphen da ſtunden / und in den Haͤnden
Schilde und Fahnen hielten / mit einer Muſie
verehret .

Die dritte Ehren⸗Pforte war zu End

an der Holtz⸗Gaſſen auffgebaut / nicht weit von

dem Ort / da vor dieſem das beruͤhmte Creuß⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten 391
ſtund . Die Haupt Überſchrifft hieran lautete

alſo :
Adem Concordiæ in honorem optimiPrin -

cipis , cujus adventu Britannia terra ma -

rique pacata , & priſcis legibus refor -

mata eſt , ampliorem ſplendidioremque
reſtituit S. P. Q. L.

In dem vorder Theil der Ehren - Pforten
ſtunden zwey Weibs⸗Bilder / deren die eine den
Fried / und die andere die Treu vorſtellte . Die

erſte hatte in ihrem Schild einen Helm / auß
welchem Bienen entflogen / darunter waren zu

leſen dieſe Wort :

Pax bello potior .
Die andere waͤrſchlecht bekleidet / und hatte

in ihrem Schilde die Zeit / welche die War⸗

heit auß einer Hoͤle hervor brachte / mit dieſer
Unterſchrifft :

Tandem emerſit .

An dem Gewoͤlbe der Ehren - Pforte war ab⸗

gemahlt ein groſſer Gerion / mit dreh gekroͤn⸗
ten Huͤuptern: Der hielt in ſeinen dreyen rech⸗
ten Haͤnden eine Lantze / ein Schwerd und einen

Zepter : Und in ſeinen drehen lincken die drey
Wapen der Koͤmgreiche Engel⸗Schott⸗
und Irrland . Vor ihm war des Koͤnigs Wa⸗

pen mit einer vielfaͤltigenCron / unten her ſtund
mit groſſen Buchſtaben :

Concordia inſuperabilis .
Auff dem Gipffel des Gebaͤudes ſtund

Concordia , die Eintracht ſelbſt / hielt in der

rechten Hand ihren Mantel / und in der
Lincken den Mercurius⸗Stab : Mit den

Fůſſen abet tratt ſie auff eine kruͤmende Schlan⸗
ge . Gegen Abend war eine andere Weibs - Per⸗
ſon / ſtehend in dem Untertheil eines Schiffs /
und in der lincken Hand habend ein Sornu Go -

piæ ( Horn des Überfluſſes ) mit der Überſchrifft :
Fortunäreduci ,

In dem Obertheil ſtunden vier Perſonen mit

Fahnen und Schilden / wodurch die vier

Haupt⸗Tugenden abgebildet wurden . Die

Klugheit hatte in ihrem Schild abgemahlet
Bellerophon auff dem fliegenden Pferd Pe⸗
gaſus / der mit ſeinem Spieß einen Drachen
toͤdtete : Hierbey war geſchrieben :

Coatilio & virtute .

Die Gerechtigkeit hatte in ihrem Schil⸗
de ein Weib das in der einen Hand ein

Schwerd / und in der andern eine Wage fuͤhr⸗
te mit dieſen Worten :

Quod dextera librat .

Die Maͤſſigkeit hielt in der Lincken ein

Glas / in der Rechten aber einen Zaum / mit

dieſer Überſchrifft:
Ferre lupata docet .

Die Tapfferkeit fuͤhrte in ihrem Schil⸗
de einen Loͤwen / der das EngellaͤndiſcheWa⸗
pen hielt / wobey geſchrieben ſtund :

Suſtos fidiſſimus .

— ——
Kk ilij Der

1661 .

UIMIJ
WIAN
WIENN



d.

N
LA

0

it
10 ö

V

1418 F

400
A

„ 19 10tt
U 9

N
1 .

HNMNn
41

MN
It .

116U
AA

UN
AA. 1

M
˖U 6 A1

te
Mi
I

N
At

4 A

Nn

„ I

N
AN1 10

1946
3

N

2

070

1

——

—

—

1661 .

3922˖ Beſchreibung
Der innere Theil dieſes Gebaͤudes oder Tem⸗

pels war rund / der obere Theil mit Windliech⸗

Engellaͤndiſche

tern erleuchtet / und in dem Untern / ſo durch

Pfeiler in zehen Theil abgetheilet war / ſtunden
12. Perſonen / deren die erſte die Goͤttin dieſes

Tempels / nemlich die Eintracht / vorſtellte .
Hinter dieſer Goͤttin war ein Mann in einem ro⸗

then Thalar / gleich einem Buͤrger von Lon⸗

den / der uͤberliefferte dem Koͤnige einen Krantz
von Eychen⸗Laub : Uber deſſen Haupt ſtunde :
Pater Patriæ : Uber dem Buͤrger aber : S. P . QL .
ob Cives ſervatos . Die andere war die War⸗

welche mit einer Kette an eine Wolcke ange —

henckt waren / unten eine Furie ( oder ein hoͤlli⸗
ſcher Plage⸗Geiſt ) ſo an das End der Ketten

dieſe Worte anhefftete : Veritas invicta . Die

heit mit einem offenen Buche und Fluͤgeln

dritte war die Lieb / koͤſtlich bekleidet / und

fuͤhrte im Schild den Heydniſchen Liebs⸗Gott

Cupido , inder rechten Handaber Roſen / und

in der linckeneinen Fiſch : Dieuͤbrigen nenn

Bilder waren etwas kleiner .

Das erſte hatte in ſeinem Schilde gemahlet
einen Bienen⸗Weiſel oder Koͤnig / ſo vor dem

Schwarm herflog / mit dieſer Uberſchrifft :
— Rege incolumi mens omnibus una .

Das ander hatte in ſeinem Schild eine

Schildkroͤte gegen einem Wall kriechend / mit

der Schrifft : Concordiæ cedunt : Das dritte

einen Schild mit Hertzen bemahlet / und dabey

dieſe Wort :
Hic murus aheneus eſto .

Das vierdte hatte einen außgebreiteten
Adler mit zweene Koͤpffen / derender eine einem

Strauſſen gleichte : Dieſer hieltim Schnabel
ein Huffeyſen / und in den Klauen einen Don⸗
ner⸗Keyl/ worůber ſtunde : Prælidia Majeſta -
118.

Das flünffte hatte einenBund mit ꝙPfeilen /

und dem Worte Unitas .

Das ſechſte / zwo in einander geſchloſſene
Haͤnde auß den Wolcken kommend / die einen

Mercurius . Stab mit einer Kron hielten / woben
dieſe Wort geſetzt waren : Fide & conſilio

Das ſiebende hatte niedergelegte Waffen /
als Stuͤcke /Picken / Schild und Degen / mit

dieſen Worten : Conduntur ſed non contun -

duntur .

Das achte einen Mercurius . Stab / unten

her mit Fluͤgeln / und obenher mit demgefluͤgel⸗
ten Hut : An ſtatt der Schlangen waren zwey
Cornua Copiæ ( Frucht⸗Hoͤrner) herumb ge⸗

wunden / mit dieſer Überſchrifft :
Virtuti fortuna comes .

Das neundte hatte einen Stern mit einem

langen Straal mitten durch den Schild gehend/
mit dieſen Worten :

Monſtrant Regibus aſtra viam .

Zwiſchen dieſen Bildern war eine Muſte von

24 . Violen . Das Unter⸗ und Ober- Geſtell an

dieſer Pfort waren gemahlet als Kupffer / und

die Saͤulen als Stahl . Wie nun Se . Majeſt .
in den Tempel kam / fiengen die erſten drey Tu⸗

genden / Einigkeit / Lieb und Warheit
ohngefehr dieſes Innhalts anzuſingen : Kom⸗

met nicht hie der Friedens⸗Koͤnig / der

die eyſerne Zeiten in Gold verwandelt /

und unſere Wunden zuheilet ? Ja er

kommet mit Palmen und Siegs⸗Zei⸗
chen / Laſſet Ihn derowegen unſere
Freud und Gluͤckwuͤntſchung zieren /
daß / weil er und ſeine Nachkommene
regiren / kein innerlicher Krieg entſte⸗
he : Jedweder Gewerb / jede Runſt
und Handwerck ſoll ihm zu Dienſten

ſtehen : In dem er regieret / ſoll Fried
und Einig keit unſere Stadt mit Gold

und Gut bereichern / und in unſerm
Lande Honig / Milch und Wein flieſ⸗
ſen .

Als dieſes zu Ende / fuͤhrtedieEintracht

ſelbſt nachfolgende Rede :

Willkommen Groſſer Monarch !
Meinen Tempel hat eure Wiederkunft
ſo ſtattlich auffgebauet : Tumult und

Auffruhr iſt gefangen : Unter euch / als

einem Koͤnige des Friedens und der

Warheit / ſoll alle Uneinigkeit verge⸗

hen : Kein Mißverſtand ſoll mehr in

den innlaͤndiſchen Hertzen ſeyn : Jeder⸗
mann bekennet / daß ihr / als derbeſte
unter den Koͤnigen / ůber alle wůrdig
ſeyd gluͤckſeelig zu ſeyn .

Nach dieſer Rede / und auff Seiner Maje⸗

ſtaͤt Fortzug / ward ein Geſang geſungen / von

ſolchem Innhalt : Carl ! du Ruhm der

drehen Nationen / du Beyſpiel aller

Brit anniſchen Geſchichte / gehe und

ſetze die vaͤtterliche Cron auff / Dein

Nahm ſoll nicht nur in Gold / Mar⸗

mor oder Edelſteine eingegraben / ſon⸗
dern von den Sternen ſelbſt ʒuſammen
geſetzt werden / weil du den Frieden auf
den Grund innerlicher Kriege gebauet .

Auf der kleinen Buͤhnen zu End der Schieps⸗
ſeiten waren vier Nymphen mit Schilden und

Fahnen. Im Pater noſter Row / Lud⸗

gaͤth/ Hlieten⸗Briſch waren allerhand Mu⸗

ſicken / und auff den Brunnen im Fliet⸗
ſtricht Nymphen inweiß gekleidet / Schild
und Fahnen tragend / neben einer Muſie : Es

ſtund auch darauff das Bild der Maͤſſigkeit /
Waſſer und Wein unter einander miſchend .

Allhie im Fliet ſtricht / gar nahe bey Wedt⸗

freyers / ſtund die vierdte Ehren⸗Pforte /

S

11

den Garten der Frucht barkeit vorſtellend /
das eine Theil hieran war nach der Doriſchen /
und das andere nach der Joniſchen / wie man

derer heutiges Tages gewohnet iſt / auffgebauet⸗
Die Haupt⸗Überſchrifft war :

Ubertati Auguſti exſtincto belli civilis in -

cendio , clauſoque Jani Templo , Aram

eelſiſſimam conſtruxit §. P. Q. L.
Hegen Mittag uͤber dem Poſten war zu ſehen

Bachus in einem Wagen von Leoparden ge⸗

zogen : Er ſelber ſaß mit einer Panthers⸗Haut

FInd
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und hielt in ſeiner lincken Hand einen Krantz
von Weintrauben / und einen Zepter mit

Weinlaub umwunden / in der rechten aber ei⸗

nen Becher / mit dieſer Uberſchrifft: Liber Pa -

ter . Uber ihm war das Bildnuͤß sSileni auff ei⸗

nem Eſel / umb welchen die Waldgoͤtter / Sa⸗

tyren genandt / rings herumb tantzten .

Gegen Mitternacht war die Heydniſche
Fruchtgoͤttin Ceres / welche in einem Wagen
von Drachen gefuͤhret ward : Auff ihrem Hau⸗

pte hatte ſie einen Krantz von Aehren / und in der

lincken Hand hielt ſie eine Kornblum / in der

rechten aber eine brennende Fackel . Das Ge⸗

maͤhlde uͤber ihr war ein Abbildung der Herbſt⸗

Zeit: Und die Überſchrifft : Ceres Auguſti .
Gegen Abend war die Heydniſche Blumgoͤt⸗

tin Flora , die in einer Hand rothe und weiſſe
Roſen / und in der andern Lilien hielte / das

Haupt aber war mit einem Krantz von Blumen

umbgeben . Hinter ihr war abgeſchildert ein

Garten mit Blumen /Brunnen und Spatzier⸗
gaͤngen.

Gegen uͤber/ nach Mitternacht zu / war die

Heydniſche Baumgoͤttin bomona , gekrönet mit

einem Krantz von vielen Fruͤchten - In der Rech⸗
ten hielt ſie eine Sonne / und in der Lincken eine

Peitſche / zu ihren Füſſen aber warallerhand
Gartenwerck .

Das Gewoͤlb hinter ihr war ein Baumgar⸗

ten : Auff den vier Ecken ſtunden vier Perſonen /
die die 4 . Zeiten des Jahrs / und denn noch

andere vier / welche die vier Winde abbilde⸗

ten .

Der Oſtwind war in Geſtalt eines Moh⸗
rens mit ſchwartzen Fluͤgeln/ fuͤhrte zum Sinn⸗

bild eine auffgehende Sonne uͤber ein ſchon und

ebenes Land / mit dieſen Worten :
Ad Auroram Nabathæaque Regna .

Der Wordwind hatte an ſtatt der Fuͤſſe
2. Schlangen⸗Schwaͤntze / und ſeine Fluͤgel mit

Schnee bedeckt : Sein Siñbild war ein bergich⸗
tes Land / und am Himmel das Siebengeſtirn /
mit der Beyſchrifft :
Scychiam ſeptemqne Triones

Horrifer invalit .

Der Sud⸗WMind hatte ein dunckeles Kleid /

und Fluͤgeln als wieWoleken : Sein Sinnbild

war ein Platz⸗Regen auß einem truͤben Gewoͤlck /

mit dieſem Wahl⸗Spruch :
Nubibus aſſiduis pluviaque madeſcit .

Der Weſt⸗Wind / Lephyrus , als ein

Adler mit Fluͤgeln: Sein Sinnbild ein Feld
mit Blumen / und dieſer Beyſchrifft :

Tepentibus auris

Demulcet .

Oben auff dem Gipffel ſtund die Frucht⸗
barkeit / groß und mit einer Crone / in der
Rechten hielt ſie einen Palm⸗Zloeig / und in der

Lncken ein Fruchthorn . Die Muſic beſtund in

6. Trompeten und 3. Paucken .
Etwas von dieſemGebaͤude waren zwo Büh⸗

nen auffgericht / und wie Gaͤrten zugericht / jede
acht Elen lang und fuͤnffe breit . Auff der gegen

Mitternacht / ſaß ein Weib mit Blumengekroͤ⸗
net / und in Gold und Gruͤngekleidet / hatte in
einer Hand ein Frucht - Horn / und wurde von

zwoen Jungfrauen bedienet . Dieſe / unter der

Perſon der Fruchtbarkeit that folgende Re⸗
de gegen dem Koͤnige:

Groſſer Koͤnig! lbey deiner Geburth
weiſſagte die fruchtbare Erde den

Reichthum deiner Zeiten : Nun iſt der
traurige Winter deiner Abweſenheit
vorbey / und die uͤbrige drey Jahrs⸗
Zeiten heiſſen Dich zugleich willkom⸗
men . Flora legt ihre Schuldigkeit ab /
und beſtreuet euren Weg mit Blumen :

Ceres und Pallas machen alle eure

Lande fruchtbar / und Bachus iſt ſo
gůnſtig / daßjtzo Weinfleuſt / woſonſt
Waſſer war : Menſchen / Goͤtter und

Zeit laſſe nihre Freud über eure Glück⸗

ſeeligkeit ſehen .

Das letzte unter allen dieſen finnreichen Vor⸗
ſtellungen war ein luſtiges Gebuͤſch von aller⸗

hand zahmen und wilden Thieren / wobey ſich
eine Muſic von etlichen Perſonen hoͤren lieſſe .

Die Herren des Raths / genandt Alter⸗
maͤnneꝛ / hatten einen Stand in Schipsſeiten /
nahe bey der Ehren⸗Pforte : Indem ſich nun der

Koͤnig herzu nahete / da neigte ſich der HerꝛWil⸗
liam Wilde vor ihm ſehr tieff/ und fuͤhrtehier⸗
auff folgende Rede:

Maͤchtigſter Koͤnig ! Die unauß⸗
ſprechliche Glůckſeligkeit eurer Unter⸗

thanen / bey Erlebung dieſes ſo herꝛli⸗
chen Tages / zu beſchreiben / und zur

Gnuͤge außzudruͤcken / iſt ein Werck ei⸗

nes Engels / und nicht eines Mannes .
Es iſt nicht gar lange / daß auß Man⸗
gel euer Gegenwart eure unterthanen
erbaͤrmlich angefeinder / und mit inan⸗

cher boͤſen und ſchaͤdlichen Auffruhr
verwirꝛet wurden / alſo / daß bey einem

ungeſtuͤmmen Weſen ſich immer mehr
Verwirrung uůber ſie ergoſſe / und daß
ihr Leben / Freyheit / Wolfahrt / und

das / ſo allen Ehrliebenden Gemuͤthern
das wertheſte Kleynod iſt / der wahre
Gottes dienſt ( welcher vor dieſem bey
ihnen am beſten und reineſten gehalten
ward ) in hoͤchſter Gefahr ſtund / umb

gantz und gar verſchlungen zu werden .

Aber ſo bald ſich eure ruhmwůuͤrdige
Perſonbey ihnen wieder eingefunden /

verlieffen ſich dieſe raſende Waſſer / und
die ſchwartzen Wolcken des Elends
und des Truͤbſals / ſo daher ſich verſam⸗
let / und bereits dieſes Volck uͤberfallen /
wurden zertrieben und zertheilet : Wir
aber eyleten ʒu unſer vorigen Glůckſee⸗
ligkeit und Ehrenſtande . Und nun zu2
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nit in ʒweiffel / ſondern bin verſichert /
daß eure Unterthanen ſich ſo werden

erweiſen / daß ſie anjetzo ein ſattſa⸗
mes Genuͤgen empfinden . Dann es

war eine Zeitlang in Engeland / wie

vor dieſem bey den Iſtaeliten / daß ſie
ihres Koͤnigs beraubt / und daher ſo
mancher Trůbſalunterworffen : Quod
tot tantaque mala conciliarat non habuiſſe KRe -

gem ( ſo viel und groſſes Ungluͤck verur⸗
ſachte ihnen nichts anders / als daß ſie
keinen Roͤnig hatten . ) Aber durch des

Allerhoͤchſten Gnad / haben wir nun

nicht allein einen Koͤnig / ſondern
auch einen ſolchen Koͤnig erhalten /
welcher ſeines Volcks Gluͤck ſelbſt iſt /
nicht von veraͤchtlichem oder niedri⸗

gem Stamm entſproſſen / ſondern ein

Sohn des Adels / und von einem ſehr

beruͤhmmten Roͤniglichen Gebluͤte her⸗
kommen . Er iſt nicht durch Eydbruch
oder irꝛgend ein Laſter / ſondern durch

ein altes unzweiffelbahres Recht / zur

Cron gelanget . Ein Roͤnig / von dem

man mit rechter Warheit ſagen mag /
daß er habe alle Guͤtigkeit / Holdſee⸗
ligkeit und Anmuthigkeit der gemaͤſ⸗
ſigten Natur / ſo eigentlich einem Koͤ⸗

nige zuſtehen . Und deßhalben / wieich
zu Anfang von unſer unaußſpꝛechlichen
Gluͤckſeeligkeit geſagt / So erlaubet

mir / Durchleuchtigſter Koͤnig / auch
von unſers Hertzens Freude ein wenig
zu reden . Deren fuͤgliche Außdrückung
nun iſt ein Engliſches Werck / und eine

ſolche Sach / daruͤber ſich mehr zu ver⸗

wundern / als dieſelbe gnugſam zube⸗

ſchreiben : Exigua gaudia loquuntur , ingen -
tia ſtupent . ( Mur ein kleines unſerer
Freude moͤgen wir mit Reden an Tag
geben / uͤber dem groͤſten aber muͤſſen
wir erſtarren . ) Diß eintzige verguͤnſti⸗
get mir nur noch zu ſagen / und ich ver⸗
meyne / ich werde nicht unbillich die⸗

ſe Vergleichung thun : Diß iſt der Tat /
welchen der HErr gemacht hat / Laſ⸗
ſet uns darinnen freuen und froͤlich
ſehn / und unſers Jauchtzens kein En⸗

de : Es müſſe eure Glůckſeeligkeit und
unſer Frolocken gleich ſeyn des Hippo⸗
cratis Zwillingen / und gleich denen

zuſammen leben und ſterben . Euerer

Tage müſſen viel werden : Euere Re⸗

gierung immer im Fried und gluͤcklich/
und eure Nachkommende unzehlbar
ſeyn : Eure Widerſacher muͤſſen ſe⸗

derzeit unter euren Fuͤſſen liegen . Ge⸗

ſegnet ſey der / ſo euch ſegnet : Ubel

aber und Ungluͤck muͤſſen den treffen /
ſo euch Ubel wuͤntſchet / und alles
Volck ſprech Amen : Ich weiß gar wol⸗
Großmaͤchtigſter Konig / daß weder

die Zeit / noch der Ort eine lange Un⸗

terredung wil zulaſſen / und daß ich

nicht rede vor einem Solon allein / ſon⸗
dern auch Salomon / der nicht liebet

viele Wort / wohl wiſſend / quod in

multiloquio non deſit peccatum , ( daß / wo

viel Worte ſeyen / es ohne Sůnde nicht
abgehe . ) Und deßhalben vergoͤnnet
eurem unterthaͤnigſten Knechte mit ei⸗

nem Wort ſeine ſchuldige Pflicht anzu⸗

deuten / welche darinnen beſtehet / euch
im Namen / und von wegen dieſer al⸗

ten und loͤblichen Stadt / zu euer er⸗

wůnſchten Wiederkunfft / und wegen
dieſes froͤlichen Lages einmüthig und

von gantzem Hertzen / auch zu inſte⸗
hender Croͤnung / zum Wahrzeichen
unſerer unverfaͤlſchten Treue und

Schuldigkeit Gluͤck zu wuͤntſchen .
Womit wir Eurer Koͤniglichen Ma⸗

jeſtaͤt Haͤnden darreichen dieſen Beu⸗
tel mit Gold / welcher verſichert von

freyem Hertzen herkommet / voll Treu

und Gehorſam / ſo einem guͤtigen Koͤ⸗

nige das beſte Geſchenck iſt . Dannen⸗

hero binich verſichert / daß wie es wir

freundiglich geben / alſo werde es Eu⸗

re Koͤnigliche Maſeſtaͤt wuͤrdigen gnaͤ⸗
dig anzunehmen . Ich habe das meini⸗

ge geredet / Groſſer Koͤnig / und

nichts mehr zu ſagen / als : Gott er⸗

halte unſern Koͤnig: Hierauff erhub
ſich unter dem Volck ein groſſes Ge⸗

ſchrey / und froͤliches Zuruffen : Es
lebe Koͤnig Carl der Zweyte .

Solchem nach wurden den Abend hierauffet⸗
liche Kunſt⸗Feuer von Wichal angezuͤndet/
das zierlichſte und beſte aber war / daß auff dem

Dachzu Wit hal ſechs in ſieben hundert bren⸗
nende Wind⸗Fackeln zu ſehen waren .

Folgenden Dienſtags / an welchem die Koͤ⸗
nigliche Croͤnung geſchehen / war der gantze Plan
vor Weſtmuͤnſter⸗Hall mit Soldaten be⸗

ſetzt : Soviel man zehlen konte / waren derſel⸗
ben zehen Faͤhnlein / und ungefehr ſo viel Com⸗

pagnien / welche da ſtunden mit zuſammen ge⸗
bundenen Piquen / umb dadurch das antringen⸗
de Volck in etwas zuruͤck zu halten .

Des Morgens / um . Uhr / begab ſich Seine

Majeſtaͤt zu Waſſer nach dem Parlaments⸗
Hauſe / woſelbſt die Biſchoffe / Grafen und an⸗

dere Groſſe / wie auch diejenigen Ritter / welche
vorigenTages zu Pferd geſeſſen waren / die Rich⸗
ter von Londen / und alle Koͤnigliche hohe
Bedienten /ſich verſammleten . Demnach
nun Seine Majeſtaͤt und die Herren ihre Par⸗
laments⸗Roͤcke / und theils Biſchoffe ihre
reiche Chor⸗Kleider angelegt / die Richter aber

ihre ſcharlachene / und die Ritter ihre gewoͤhnli⸗
che Kleidung angezogen hatten / ward der Auß⸗
gang von hier nach der Kirche zu Weſtmuͤnſter/
da guch alles mit Soldaten beſetzt war / in folgen⸗
der Ordnung zu Fuß vorgenom̃en . Vornen an

giengen
7
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giengen / erſtlich die Schuͤler / denn Trompetter
und Herolden / darnach unterſchiedliche Edelleu⸗

te und Ritter / alle zu Fuß und mit entbloͤſten
Haͤuptern : Wiederumb einige vom Adel / denen

zehen Biſchoffe folgten / in ihrem Beſchofflichen
Habit auff Roͤmiſche Manier angethan . Nach
ihnen etliche Muſicanten von der Koͤniglichen

Capellen / mit weiſſem Gewand : Darauff un⸗

terſchiedliche von der Ritterſchafft / der Lord⸗

Majjor / die Altermaͤnner von Londen / etliche

Grafen / ungefehr 50 . an der Zahl / mit rothen
Roͤcken / und von ſolcher Farbe Hauben in der

Hand / darauff ein Creutze ſtunde : Die Ord⸗
nung erſtreckten einige groſſe Herren / ſo die

Cron / das Scepter / den Reichs⸗Apffel / die

Schwerdter / ſampt den Spoorn / und andere

Reichs⸗Wapen trugen / als da waren der Her⸗
ſog von Buckingam / der General Monck /
und der Marckgrafe von Ormund e Die drey
bloſſe Schwerdter hatten die Bedeutung / daß
dieſe drey Reiche waͤren mit dem Schwerdtege⸗
wonnen worden : Auff ſie folgte der Koͤnig unter

einem Himmel von guͤldenem Stůͤck / mit 6. ſil⸗
bernen Stangen / von 6 fuͤrnehmen Herren ge⸗

tragen . Der Koͤnig hatte einen rothen Talar an /

mit weiß und ſchwartze Peltzwerck gefuͤttert: Auff
dem Haupt ein rothes Barett ( nach Art und

Weiſe / wie man die Churfuͤrſten des Roͤmiſchen
Reichs zu mahlen pflegt : ) mit Perlen darumb /
allermaſſen wie auch der Talar beſetzt war / deme

viel anſehnliche Leute / groſſe Herren und vom

Adel nachgetretten / welchesalſo der Eingangzu
der Abbteh⸗Kirchen geweſen / allwo die vorha⸗
bende Koͤnigl. Kroͤnung geſchehen ſolte .

Unterdeſſen ward mit allen Glocken unauff⸗
hoͤrlich gelaͤutet/ und als man in die Kirche kom⸗

men / mit Trompetten / Orgeln / und allerley

Inſtrumenten / dabey mangeſungen / dermaſ⸗
ſen trefflich und lieblich geſpielet / daß man deß⸗
gleichen nicht bald wird gehoͤrt haben . Ind der

Kirchen / war unter andern fuͤr den Koͤnig auff⸗
gerichtet zu ſehen ein Geruͤſte fuͤnffStuffen hoch/
und darauff ein Stuhl mit guldenen Stüͤck be⸗

deckt : Vor dieſem Geruͤſte ſtund noch ein der⸗

gleichen anderer Stuhl / und darumb her viel

ſchoͤn bekleidete Baͤncke . In gedachtem Stuhl /
der vor dem Geruͤſte ſtund / ſatzte ſich der Koͤnig
nieder : Die Hertzogen aber / Grafen / Frey —
herren / Ritter und Staͤnde des Reichs in die

Mitte . Eine kleine Weil hernach / wurde der Koͤs⸗

nig zwiſchen zween Ertz⸗Biſchoffen / als dem von

Cancelberg und Jorck / auß dieſem Stuhl
in die oberſte Buͤhne oder Geruͤſte begleitet : Da

ihn der Ertz⸗Biſchoff von Cantelberg fragte :
Ob dieſes die Land und Leute waͤren /
darůber er begehrte ein Koͤnig zu wer⸗
den ? Darauff Se . Maj . Jaantwortete .

Dieſem nach / wurde auff allen 4 . Seytendie⸗

ſes Geruͤſts / von ermeldten Ertzbiſchoffen von

Cantelberg / und dem Auditor , Mylord
Janceſter / den Staͤnden und Volck zuge⸗

[ berg das Buckh

růffen : Gb ſie dieſen gegenwertigen Roͤ⸗
nig Carln fůr ihren recht maͤſſigen

— —

Herꝛn der Cron Engelland bekenneten
und erkenneten : Worauff mit einmuͤthiger
Stimme geantwortet worden : Ja . Als dieſes
verrichtet / und man ferners den Koͤnig daſelbſt
auff den oberſten Stuhl niedergeſetzt / hat oben

gedachter Ertz⸗Biſchoff von Cantelberg des

Koͤnigreichs Privilegien abgeleſen . Da ſolches
geſchehen/ iſt der Koͤnig auffgeſtanden / und hat
ſich wiederumb in den vorigen Stuhl neben dem

Geruͤſt/ begeben / allda ihme ſo wohl von den

Geiſt⸗ als Weltlichen Staͤnden groſſe Ehren —

Bezeigungen widerfahren : Darauff derKoͤnig
ſein Gebett zu Gott mit demuͤthigerAndachtver⸗
richtet .

Etwas niederwerts / auff bemeldtemn Geruͤſt
im Chor/ ſtunde ein verguͤldter Stuhl / und auff
jeglicher Sehten ein kleines Baͤncklein/ darauff
man niederknien konte . Hinter dieſem Stuhl waꝛ

ein Altar / mit einem guͤldenen Stuͤck koͤſtlich be⸗

hangen : Auff demſelben ſtunde ein verguͤldtes
Becken / z. groſſe guͤldene Becher und Leuchter /
mit unangeſteckten Wachs⸗Kertzen / 1. Buch /2 .

Cronen und 2 . Scepter / mit SeydenWerck be⸗

deckt und ſtunde an jedweder Seyten des Altars
noch ein abſonderlicher Stuhl.

Als nun der Koͤnig ſein Gebett vollendet hat⸗

te / trat er hin vor den Altar / ſetzte ſich zur rechten

Seiten deſſelben auff einen Stuhl nieder / und

haͤte der Biſchoff von Lanceſter eine ſchoͤne
Predigt / dabey ihme der Biſchoff von Cantel⸗

9 hvorgehalten . Nach vollbrachter

Sermon / wurde der Koͤnig von dannen wieder⸗

um auff das vorige Gerůſte gefuͤhrt: Daſelbſten

1661 .

dann / durch mehrgemeldten Ertzbiſchoff und den

Herꝛn Auditor / fuͤr einen rechtmaͤſſigen Erben

und Koͤnig proclamirt und außgeruffen .

Darauff haben die Ertzbiſchoͤffe / Grafen und

Herꝛen den Koͤnig im Chor begleitet / ihn vor dem

Altar in etwas entkleidet / und die 2. Ertzbiſchoͤff
demſelben das Haupt / und Schultern biß gegen
der Bruſt zu / mit Oel geſalbet. Wie man damit

fertig / wurde dem Koͤnig ein guͤldenes Stuͤck an⸗

gezogen/ das Schwerd an die Seyte gegürtet / und
auff dem Koͤnigl. Thron vor dem Altar / durch oͤff⸗
ters ernandte Ertzbiſchoͤffe und 4 . Grafen die

Cron auff das Haupt geſetzt. Uber das / gab man

ihm auch in jegliche Hand einen guͤldenen See⸗

pter / davon der in der linckẽ geknickt ſchiene/ gleich
ob waͤre er entzwey gebrochen / alſo daß viel der

Meynung ſeynd / es werde dadurch anged eutet

das Koͤnigreich Franckreich / ſo die Engli⸗
ſchen vor dieſem innen gehabt / und noch
auff den heutigen Tag den Nahmen darvon

fuͤhren .
Nach dieſem / als man wiederum ein Gebett

gethan / guͤrtete der Koͤnig das Schwerdt vbn

der Seyten / kuͤſſete daſſelbe / und legte es

nachmahls auff den Altar . Darauff thaͤte vor⸗

gedachter Mylord von Lanceſter dem Koͤnig
guͤldene Sporn an / und zog ihm ein paar weiſſe
Handſchuhe über die Haͤnde . Worauff Seine

Majeſtaͤt wiederum betete . Nach ſolchem /

—
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nahm der Graff von Soudhampton das

Schwerd vom Altar / zog es auß der Scheide /
hielt es vorm Koͤnig hoch empor / und ſteckte es

darnach in die Exde . Darauff gieng der Graff
nach dem Koͤniglichen Stuhl zu / deme der Koͤ⸗

nig nachgefolgt / und ſich auff denſelben nieder⸗

geſetzt. Damahls hielte mehrgemeldter Graff
dem Koͤnig des Reichs Privilegien vor / und an

ſtatt der weiſſen Handſchuhe / zog er ihm einen

Eyſernen an : Der Koͤnig legte zwey Finger auff

oberwehntes Schwerd / zu Befeſtigung ſeines

Eyds / den er vormahls / in einer abſonderlichen
Verſammlung / des Reichs und Lands Privile⸗
gien halber gelobt hatte . Darauff wurde ihm das

Schwerd wiederumb angeguͤrtet / und Seine
Majeſt . nochmahls auff das hoͤchſte Geruͤſt ge⸗

fuͤhret: Daſelbſten dannwegen der Mißhaͤnd⸗
ler ein general Pardon / oder durchgehende Ver⸗

zeyhung allerley Verbrechen ( Verraͤtherey und
Todtſchlag allein außgenommen ) durch das

gantze Koͤnigreichproclamirt / und außgeruffen
worden .

So bald dieſe Stimm inder Kirchen erſchol⸗
len / rieffe das gantze Volck laut und ſchrye :

vahre unſern Koͤnig: Wurffen
damit ihre Huͤt in die Hoͤhe / und ſchlugen fuͤr
Freuden die Haͤnde zuſammen . Darauff ſagte
der Ertz⸗Biſchoff von Cantelberg auff den

Knien liegend / und dem Koͤnig die Hand kuͤſ⸗
ſende / Sr . Maj. etliche Worte vor : Und die Gra⸗

fen und Freyherren kuͤſſetenden Koͤnig/ wenn ſie
ihm Gluͤck wuͤnſchten / auff den einen Backen :

Aber die niedrigern Standes ruͤhrten Se. Maj .
nur mit einem Finger an . Wie das verrichtet /
fuͤhrteman den Koͤnig wiederum auff ſeinen Ge⸗

bett⸗Stuhl / und als man wieder eins gebettet /
reichete vielbenandter Ertz⸗Biſchoff von Can⸗

telberg demKoͤnig/ das Heilige Abendmahl :

Darauff ſich Se . Majeſt . nach verrichtetem Ge⸗

bett / hinter den Altar / in einen verſchloſſenen
viereckten Ort begeben : Daunterdeſſen / und

zuvor / wie auch bey einer jeglichen Handlung
abſonderlich die Trompetten / Heerpaucken / ſing⸗
und kling⸗Muſic / und die gantze Cantorey / ein

Chor um den andern / ſich auff das allerlieblichſte
höͤren lieſſen / und dadurch alles Volck zur Froͤ⸗
lichkeit bewegten. Unterdeſſen wurden die Stůck
im Thour tapffer geloͤſt / und die Glockenfriſch
gezogen .

Um vier Uhr nach Mittage kam der neuge —⸗

kroͤnte Koͤnig mit der Kron auff dem Haupte /

und den Zepter in der Hand haltend / unter den

noch klingenden Glocken und donnernden Ca⸗

nonen / wiederum auß der Kirche / und zwar in

eben der Ordnung / diebey dem Eingange ge —

beaucht worden / da denn im Fortgehen der Groß⸗
Schatzmeiſter guͤldeneund ſilberne Muͤntzeauß⸗
warff / auff deren einen Seyte Sr . Maj . Bild⸗

nuͤß gepreget war mit der Umſchrifft : Everſo

miſſus ſuccurrere ſeclo , anzuzeigen / daß der

Roͤnig eben darzu geſand worden / daß

ſolte : Auff der andern Seyte aber ſaßder Koͤ⸗

nig auff einem Stuhle / und ein Engel reichte

ihm die Krone dar . Zu Weſtmuͤnſter aber

ward ein herꝛliches Mahl zugerichtet / wobey der

Koͤnig und alle vornehme Herren ſich einfanden .
Sr . Maj . des Koöͤnigs Tafel ſtund oben an etwas

erhöͤhet / und der Herꝛ Major von Londen /
wartete Sr . Maj . mit einem guͤldenen Becher /

als ein Einſchencker / auff / welcher Becher alle⸗

zeit / nach alter Gewonheit / dem Einſchencker
verehret wird . Unter waͤhrender Mahlzeit er⸗

ſchien der Koͤnigl. Fechtmeiſter in vollem Har⸗
niſch / welcher mit demjenigen / ſo Se . Maj dero

Tituls zu berauben gedaͤchte / fechten wolte / weß⸗

wegen Se . Majeſt . ihn mit einem guͤldenen Be⸗

cher beſchenckte .
Solcher Geſtalt nun ward dieKoͤnigl. Kroͤ⸗

nung praͤchtigund gluͤcklich vollbracht / und mit

dem Abend entſtund ein ſehr groſſes Ungewitter /
mit erſchroͤcklichem Donner und Blitz . Nicht

allein aber war allhierzu Londen / ſondern auch
durch gantz Engeland / Schott⸗ und Irr⸗
land / wegen ſolcher Koͤnigl. Kroͤnung / dieſen
23 . April / alles in vollen Freuden / ſo daß dieſer
Tag uͤberall / nach eines jeden Ortes Gelegen⸗
heit / mit Glocken⸗laͤuten / Predigen / Schiefſen
und Freuden⸗Feuren gefeyretwurde.

Kurtz nach dieſer Kroͤnung ließ der Koͤnig den

in der Kirche verleſenen General⸗Pardon
auchoffentlich anſchlagen / worauß nurdie Koͤ⸗
nigs⸗Richter / und die mit dergleichen zu thun ge⸗

habt / wie auch die 19 . Perſonen / welche noch in

dem Thour gefangen ſaſſen / und alle diejeni⸗

gen / welche auß dem ſchon vorher ergangenen

Pardon geſchloſſen worden / nochmahls außge⸗

ſchloſſen blieben . Mehr wurden noch 12 . Perſo⸗
nen / deren Namen aber noch nicht gemeldet wa⸗

ren / ſondern erſt innerhalb 20 . Tagen von Sr .

Majeſt ſolten namhafftig gemacht werden / dar⸗

innen außgeſchloſſen / dahero einige ſich zu fuͤrch⸗
ten allbereits anfiengen . Der Ritter Cheßlii /
des geweſenen Protector Cromwels Schwa⸗

ger / und der Lord Deßborug / nebenſt nochei⸗
nem vornehmen vom Adel / haͤtten ſich gern auß
dem Staube gemacht / und waren auch ſchon an

Boort gefahren / mit Vorwand/ daß ſie freyen
Paß haͤtten: Sie wurden aber durch des Koͤnigs

Jagt wiederum von dem Schiffe abgeholt / und

gefaͤnglich in den Thour gebracht .
Numehr ward von den KoͤniglHerrenCom⸗

miſſarien mit dem Koͤniglichen Geſandten von

Portugall je laͤnger je geheimer undfleiſſiger
Unterredung gehalten / um die vorgeſchlagene
Heurath mit der Infant in von Portugall
vollends in Richtigkeit zu bringen / als welche nit

allein ſchoͤn ſeyn / ſondern auch einen groſſen
Brautſchatz mitbringen ſolte . Der Koͤnigliche
Spaniſche Geſandte hingegen ließ ihm ſehr
angelegen ſeyn / den Koͤnigdurch allerhand Ka⸗

tiones von ſolcher Heurath wendig zu machen /
indem er eine Printzeſſin von Daͤnemack / die

er dem zu Grund geſtuͤrtzten Lande Chur⸗Printzeſſin vonSachſen / die Printzeſſin
und St ande wieder zu recht helffen von Parma / und letzlich / am 28. April (Z. May)

in einem
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in einem anderwertigen Memorial die Prin⸗ dann wiederum 2. Herolden / und 2. Marckara⸗ 166l ! .

beſſin von Oranien vorſchlug / mit dem Er⸗ fen / abermahls 2. Herolden / hernach der Her⸗
biethen / daß ſein Koͤnig ſelbige an Kin⸗tzog von Buckingam / und andere Hertzogen
des ſtatt auffnehmen / und gleich der Prin⸗ mehr : wiederum 2. Herolden / denn der Schatz⸗
teſſin von Daͤnnemarck oder Sachſen auß⸗ meiſter und Reichs⸗Canßzler ſehr praͤchtig beklei⸗
ſteuren wolte / und zwar auff ſolche Artund Wei⸗ det / deren letztere des Reichs Sigel in einem

16561.

Der Spa⸗
niſcheGe⸗

ſandte kan

ſolchen nit

hindern⸗

ſe / wie Seine Majeſtaͤt mit der Printzeſſin von

Parma begehrt haͤtte/ und ſelber wuͤrde erach⸗

ten koͤnnen / daß ihro dieſe Heurath moͤchte zu —

traͤglich ſeyn : Wobey der Geſandte verſicherte /
daß ſothane Heurath mit der Printzeſſin võ Pra⸗
nien Sr . Majeſt . Reichen und Landen ſattſames
Gnuͤgen geben wuͤrde / da entgegen aberpracti⸗
cirten die Portugeſen ihre Heurath nur zu dem

Ende / damit ſie Engeland mit Spanien
in einen Krieg fuͤhren/ und ſich ſelbſten dadurch

retten koͤnten/ auff welche Weiſe denn der Kauff⸗
handel zwiſchen beyderſeits Unterthanen in Ab⸗

gang gerathen wuͤrde .

Aberder Herr Abgeſandte richtete hiermit ein

mehrers nicht auß / als daß er ſich ſelbſten ſo wol

bey dem gemeinen Volcke / als bey dem Koͤnig⸗
lichen Hofe / in gefaͤhrlicheMißgunſt ſtuͤrtzte/ und
wenig fehlte / daß er nicht muſte die Stadt mey⸗

den / dieweil er ſein gethanes Verſprechen / durch
offentlichen Druck / hoch herauß ſtriche / herge⸗
gen der Portugeſen Anerbiethen ſpoͤttlich verach⸗
tete / und hin und wieder in der Stadt außſtreuen
lieſſe. Deſſen ungeachtet erſtreckte ſich dieſe neue

Freundſchaft ſchon ſo weit / daß der Herꝛ Douw⸗

verbraͤmten Sacke trug : Darnach folgtenihrer
1y. welche Zepter trugen : Der Meiſter mit dem

ſchwartzen Stabe / nebenſt noch einem vom Adel :
ein Herold / der Hertzog von Jorck / in einem

rothſammeten Rocke / und mit einem Hertzogs⸗
Hutte auff dem Haupte gezieret / welcher Rock
ihm von 4 . Edelleuten nachgetragen ward : Hier⸗
auff kam der Graff von Bachh / der einen Her⸗
gogs⸗Hutt trug / und der Kaͤmmerling / ſo das

Schwerdt führte : Dieſem folgten die Herren
von Mancheſter und Grmond : Hernach
der Koͤnig mit der Reichs⸗Krone auff dem Hau⸗
pte / und in einem rothſammeten Rocke / der

wol 10 . Elen lang war / und von dem Pferde her⸗
ab hieng / und von d. Edelleuten getragen ward :

Hinter dem Koͤnige ritte der General Monck /
welcher das Leib⸗Pferd bey dem Zaume fuͤhrte/

um den Koͤnig aber waren auff die 50 . Helle⸗
bartirer : Hernach ritte der Herr vonCleefland /
und Herr Goring / Capitaͤnuͤberdie Leibwa⸗
che : Denn giengen 158. Hellebartirer zu Fuß :
Hernach kam die Leibwachezu Pferde / 6. Muſi⸗
canten / des Koͤnigs Kutſche mit 6. Pferden /
und letzlich des Hertzogs von Jorck ſeine / auch

ning nach dem Haage gzeſchickt ward / umb /
nebenſt anderenGeſchaͤfften / auch als ein Ver⸗

mittler / im Namen und von wegen Seiner Koͤ⸗

nuglichenMajeſtaͤt diezwiſchenportugall und

den Herren Generat⸗Seaten / uͤber die ihnen ab⸗

mit ſo vielen Pferden .
Als ſie nun in ſolchrr Sr aung in die Abteh

kommen waren / that daſelbſt der Herr Gil⸗

bert / Biſchoff von Briſtoll / eine gelehrte
Predigt / und der Koͤnig begab ſich mit den Sei⸗

Von dar
in das

Parla⸗
ments⸗

Hauß .

Hertzogs
von Jorck
Printz
verſtirbt,

DerKoͤ⸗
nig ver⸗

fügt ſich
mit dem

genommene Braſilianiſche Lande / enrfrandene

Mißhelligkeiten beyzulegen und zu vergleichen :

Zu welcher Zeit ſonſten / und zwar den 6/16 .

dieſes / des Hertzogs von Jorck eintziger Sohn

allbereits wieder auß dieſer Welt wanderte und

mit Todt abgienge .
Mittlerweil kam deng / 18. May / als der dem

Parlament zu ſeiner Zuſammenkunfftbeſtimbte
Tag/ herbey / weßwegen der Hertzog von Or⸗

mond nach dem Requeſt⸗Hofe / wo man die

nigen / nach geendigter Predigt / in das Ober⸗
Hauß / daer ſich in ſeinen Seſſel niederſetzte / und

durch den Thuͤrwarter denen von dem Unterhau⸗
ſe anzeigen lieſſe/ ſich dahin zu verfuͤgen/ und Sr .

Majeſtaͤt Willen und Meynung mit anzuhoͤren.
Worauff denn dieſe auch ſo willfaͤhrig und mit

ſolchem Getraͤnge zulteffen / daß der Altermann

Fonck fo . Glieder von ſeiner guͤldenen Kette
daruͤber einbuͤſſete.

Da ſie nun alle beyſammen waren / fieng derParla⸗
ment in

důeirche /
und

Deſſen
Rede an
die ge⸗
ſammte

Parla⸗
ments⸗

Herren
und Glie⸗

der .

Supplicationes vorzunehmen pflegt / geſchickt
ward / um den Eyd von den Gliedern des Unter⸗

Hauſes / ſo in die 300 . ſtarck beyſammen waren /

abzunehmen / der Koͤnig aber begab ſich mit dem

1855 Ober⸗Hauſeenach der Abt ey⸗Kirche zuWeſt⸗
hat můnſter in folgenderOrdnung : Erſtlich ka.
Heu men 40 . Koͤnigliche Bothen zu Pferde / wie

mit dann auch die anderen alle zuPfeꝛde nachfolgten :
Iut Hernach 2. vom Adel / und der Ritter Marſchall

ef mit 6. Lackeyen : Darnach 1. Heerpaucker / 14 .

Koͤnig alſo an gegen ſie zu reden : IhrHerren /
und ihr Edele : Ich will die Zeit nicht damit

verſchleiſſen / daß ich euch erzehlen will /warumb

ich euch daher beruffen ? In Warheit / es erfreuet
mich ſehr/ daß ich auch zu gegen ſehe: Ichduͤncke
mich ſelber viel / weil ich mein Wort halten kan /
indemich das jenige werckſtellig mache / was ich

meinen Unterthanen verſprochen . Und ich erin⸗

nere mich noch wol / daß / als ich letzlich hier an

dem Orte war / ich verſprache / ein Parlament
Trompetter mit ſilbernen Trompetten : Einer /
ſo den Zepter trug / 11. Seeretarien / 2. Serſan⸗
ten mit rothen Roͤcken / J. Advocaten / §. Rich⸗
ter in ſcharlachenen Roͤcken / 1. Stallmeiſter / 2.

Bothen / J4 . Stands⸗Perſonen / alle Freyher⸗
ren / in praͤchtigen und bund gefuͤtterten ſcharla⸗
chenen Roͤcken und mit einem Hauffen Diener /
2. Herolden / 39 . Gaven / auch in rothen Roͤcken/

zuberuffen / ſo bald es wuͤrde gebuͤhrlicher Weiſe
koͤnnen verlangt oder begehrt werden . Und war⸗

lich / wann man die Gelegenheit des Jahrs / und

alles / was ſeint unſerm Abſchiede gethan worden /

wil anſehen / ſo koͤnntihr billich nicht begehren
noch verlangen / eher zuſammen zu kommen / als
wie wir anjetzo thun . Waͤre es eine Woche fruͤ⸗
her geſchehen / würdet ihr muͤſſen bekannt haben /

8l daß]
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398 Beſchreibung 5 ngellaͤndiſche
daß man Urſache gehabt / ſolches biß auff dieſen
Tag auffzuſchieben . Denn heutiges Tages moͤ⸗

gen wir wol / ohne Aberglauben / einen Tag vor

dem andern außleſen / und einen dem andern vor⸗

ziehen / zur Gedaͤchtnuͤß / wie wir auffſolchen
Tag geſegnet worden . Und darum werdet ihꝛeuch

nit verwundern / daß ich / ingedenck derjenigen
groſſen Lieb und Zuneigung / ſo dieſes gantze Koͤ⸗

nigreich mich von nun an vor 12. Monaten ſpuͤh⸗
ren laſſen / begierig geweſen auff dieſen heutigen
Tag hinwiederum zu euch zu kommen / zumahlen
ich wol ſchwoͤren darff / daß ihr noch deſſelben

Geiſtes voll ſeyn / und ſtaͤts verbleiben werdet .

Ich glaub es werden ihrer wenig unter euch ſeyn/
die ich nicht inſonderheit / einen jeglichen vor ſich/
kenne : Da ſind ihrer ſehr wenig / von welchen ich
ſo viel guts nicht gehoͤrt habe / ſo daß ich mich

gaͤntzlich verſichert halten kan / ihr weꝛdet mit mir /
und ich mit euch / in allen Dingen / ſo den Frie⸗
den / Reichthum und die Gluͤckſceligkeit dieſer
Gemeine moͤgen befoͤrdern helffen / uͤbereinkom⸗

men : Widrigen Falls ſolt ich mich ſehr betrogen
finden.

Ihr Herren : Ihr werdet beh den zwoen
Schrifften / ſo ich voreuch / und zwar / damit das⸗
jenige / ſo letzlich / als wir beyſammen waren / ver⸗
richtet worden / moͤchte beſtaͤttiget werden / auffge⸗
ſetzt / erfahren / welchen Weg ich zu eurem Thun
und Vorhaben am bequemſten erachte . Und vor

allen Dingen muß ich das / was ich neulich / als

ich hier zugegen wan / geſagt/ noch einmahl wieder⸗

holen .

Daß wir alle mit einander noch in guter Ord⸗
nung und Sicherheit leben/ das ſchreib ich/ nechſt
Gottes des Allmaͤchtigen wunderbarem Segen /
demjenigen Schluſſe / welcher wegen der allge⸗
meinen Vergeſſenheit und Befreyung von der

Straff gemacht worden / als einer unmittelbaren

Urſache ſolchen Segens / zu : Dieſer iſt der vor⸗
nehmſte Eckſtein / welcher dieſes ſchoͤne Gebaͤu

traͤgt: Die Liebe / ſo einer gegen denandern hat/
und das gute Vertrauen / ſind unſer Band und

gemeine Sicherheit .
Ich weiß mich ſicher / daß ich noch der Mey⸗

nung bin / und / wo es wird muͤglichſeyn koͤnnen /

noch ferner derſelben ſeyn werde / der ich geweſen /
und das darumb / weibich erfahren / was guts ich
davon genoſſen / und wie ungebuͤhꝛlich einigePeꝛ⸗
ſonen dargegẽ geredet / wiewol ich euch mit War⸗

heit ſagen kan/ dz ich ſelbſt nie nichts gehoͤrt habe .
Sucht in GOttes Nahmen gnugſame Mittelet⸗

wann vor ein noch zukuͤnfftiges Unheyl / ihr moͤgt
ſo harte ſeyn wie ihr wolt / gegen neue ÜUbertretter
und Beleydiger vornemlich / wenn ſie ſo auff den

alten Schlag kommen / und die vorigen Stück⸗

lein auß der Wurtzel wieder hervor bringen . Aber

doch werde ich den nimmermehr fuͤr einen weiſen
Mann halten / welcher den Grund unſers allge⸗
meinen Friedens ſuchen wolte umbzuſtoſſen / in⸗

dem / daß er dieſen einmahl gemachten Schluß
auff einigerley Weiſe brechen wolte : Auch kan

der mein Freund nicht ſeyn / noch mir guts goͤn⸗
nen / welcher mich dahin bereden wolte / daß

ich möͤchte mein Verſprechen / welches ich / als ich
noch drauſſen war / ſo feyerlich zugeſagt / und mit

ſolcher Feher vollzogen / brechen laſſen : Weßwe⸗
gen ich denn / weil ich alſo gelobt und verſprochen /
dergleichen Gedancken von einigem Menſchen/

der Ehr und Tugendin ſich hat / nicht kan ver⸗

muthen .
Ich wil noch nit beſchlieſſen/ bevor ich euch was

neues erzehlet habe / welches verhoffentlich euch
ſehr angenehm ſeyn wird : Dannenhero ſolte ich

ne Freunde haben mir offtmahls angelegen / es

waͤre hohe Zeit / ich ſolte heurathen : Und ech / ſeyt⸗
her ich in Engelland kommen / hab es ſelbſt ſo da⸗

fuͤr gehalten :Aber in d Wahl ſind Schwerigkei⸗
ten gnug vorgefallen / wiewol mir derer auch viel

benommen worden : Und wenn ich mich nimmer —

mehr vermaͤhlen ſolte/ biß daß ich eine ſolche weh⸗

len köͤnte/ beywelcher kein dergleichen Ungemach /
wie darbey zu geſchehen pfleget / zu beforchten/ ihr

welches ihr / meyne ich / nit wuͤntſcht zu thun . Nun

kan ich euch ſagen/ nicht allein / daß ich mich ent⸗

ſchloſſen zu heurathen / ſondern auch / wenn ich
heuraten wil / dafeꝛn es Gott ſo belieben wiꝛd Und

zu dieſem meinem Vornehmen hab ich ſolchen
Rath / und ſolche Nachricht eingenommen / als

mir gebuͤhren wollen zu thun beyeiner ſolchen
wichtigen Sache/ als bey welcher miꝛ oblieget / alle
mein Tichten und Trachten dahin zu tichten / daß
ſie ins gemein allen meinen Unterthanen / und

denn auch mir ſelbſten / vortraͤglich und erſprteß⸗
lich ſeh. Dieſe nun iſt die Tochrer en Portugall .

Demnach ich alle unuſtaͤnde / die mir vorkamen /
ſo gut als ich vermochte / erwogen / war dieſes
mein erſtes Thun/ daß ich alles das / was mir hier⸗
von / auch das was mir zuwider war/ geſagt wor⸗
den / meinemgeheimen Rathezu erkennen gab/
ohn deſſen Gutbefinden ich niemahls einige wich⸗

tige Sache gethan / noch niemals michentſchlieſ⸗
ſen werde zu thun . Und ich ſage euch mit meiner

ſelbſt eigenen groſſen Vergnuͤgung und Freude /
daß/ als dieſes Werck viel Stunden langin voͤl⸗

ligein Rath (denn ich halte nicht dafuͤr/ daß eine

einige Perſon gemangelt ) allen Umſtaͤndennach
(wie ich mit Warheit ſagen kan ) ſo wol was vor

daſſelbe / als was wider daſſelbe wargeſagt wor⸗

den / in Berathſchlagung gezogen ward / alle die

Herꝛen/ ohn daß ein eintzige Stim̃e darwider ge⸗

weſen waͤre/ jedoch nicht geacht / daß ihrer ſehr we⸗

nig ſtillſchwiegen / mirmit aller erdencklichen An⸗
nehmlichkeit dieſe Heurath riethe / welches alles

ich denn als ein wunderlich Ding anſahe / und

daß es eine Anzeigung waͤre/ daß es Gott ſelbſt ſo
haben wolte . Solchem nach hab ich mich nun vor

mich ſelbſt entſchloſſen / und alles mit demPortu⸗
giſiſchen Geſanten abgehandelt / welcher auch mit

allem dem / ſo gehandelt und unterſchrieben wor⸗

den / bereits wieder von hier abgereiſetiſt / worin⸗
nen ihr viel uñ groſſe Vortheile vor dieſesReich

werdet befinden : Und ich eyle/ ſo ſehr als ich kan /
euch eine Koͤnigin daher zu holen / an welcheꝛ ich

nicht

ſollet mich euer Lebenlang ein alten Freyer ſehen
/.

＋＋＋——

1661 .

Der Koͤe⸗
nig eroͤff,
net ihnen

mich ſelbſt undanckbaꝛ undunfꝛeundlich machen/ die mit der
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nicht zweiffele / daßſie werde groſſen Segen mit tiget / oder neue Aeten und Schluͤſſe ſolten ge⸗ſich bringen vormich und auch vor euch . Ich wil macht werden uͤber alles das / was bey dem Par⸗nun hier weiter nichts mehr ſagen / ſondern bezie⸗ lament gehandelt worden : Von welchem ob es
he mich im uͤbrigen auff den Cantzler .

( So redre der Koͤnig . )
Der Herr Cantzler Heyde fuhr dann/ als ein

vortrefflicher Orator weiter fort und ſprach :
Ihr Serren : Der Koͤnig hat euch daher be⸗

ruffen/ daß ihr ihm mit eurem Rath und Gutach⸗
ten in der groͤſten und wichtigſten Sache dieſes
Koͤnigreichs moͤchtet zu Huͤlffe kommen . Nechſt
ſeiner Außſchreibung / welche der eintzige gute
und rechtmaͤſſige Weg iſt ein Parlament zu be⸗

ruffen / und nebenſt der Vollziehung ſolcher Auß⸗
ſchreibung / iſt dieſes das eintzige Mittel / vodurch
ein Parlament zu glücklichem Ende koͤnne ge⸗
bracht werden / wenn ſie bedencken / welcher Ge⸗
ſtalt / und warum ſie zuſammen kommen . Keine
ſolche Außſchreibung / alsdieſe / iſtBgeweſtimJahr
1649 . als zu welcher Zeit dieſes ungluͤckſeelige
Koͤnigreich ſeiner Ehren gantz entſetzt / und ſeinen
Nachbarn zur Freud und Beſchimpffung zu ei⸗
ner Republick gemacht ward . Keine ſolche Er⸗
ſcheinung / als wie dieſe / iſt geweſen im Jahr 1653 .
da das Fraͤulein Republick / nemlich diez. Koͤnig⸗
reiche Engeland / Schottland und Irr⸗
land / ſampt denen dazu gehoͤrigen Herrſchafften
und Landen/ in die blutgierige und unbarmhertzi⸗
ge Haͤnde eines gefraͤſſigen Protectors uͤberge⸗
ben / und deſſelben ſeiner Luſt und Begierden auf⸗
geopfert wurden Keine ſolche Außſchreibung / als
wie dieſe / noch keine ſolche Erſcheinung / zleichwie
dieſe/ iſtBgeweſen im Jahr 1656 . da dieſer Prote⸗
ctor mit noch groͤſſerer Herꝛlichkeit angenolnmen
und eingeſetzt / und die Freyheit dieſer dreyen Na⸗
tionen / ihmngae ſetneꝛ eigenwilligen Tyranney /
durch die unterthaͤnige Requeſt und Supplica⸗
tion / unterworffen ward . Dieweilnun das Volck
durch ſolche auß dem Weg ſchreitende Mittel zu⸗

ſammen kam / ſo iſt ſichs nichtzu verwundern / daß
ihre Rathsſchlaͤge und Raths⸗Schlüſſe ſo uͤbel
mit der Gerechtigkeit und Beſcheidenheit uͤber⸗

einkommen . Gott ſey gedanckt / daß er uns biß auf
dieſen Tag / einen Tag / vor welchen manche ehr⸗

liche Perſon / auch aufihrem Todbette gebetten /
bewahret und erhalten hat / daß wir nach allen

dieſen in der Kirch und den Regiment vorgegan⸗
genen Neuerungen erlebt und geſehen haben/ daß
der Köͤuig das Parlament wieder beruffen Daß
wir unſern Koͤnig von eineln Ertzbiſchoffegeſalbt
und gekröͤnt geſehen / gleich wie bey ſeinen Vor⸗
fahren geſchehen : Und daß wir heutiges Tages
an dieſem Ort zuſammen kommen / ſeiner Auß⸗
ſchreibung gehorſamlich nachzuleben .

Der Koͤnighat euch geſbegt / daß ereine oder

zwo Schrifften habe laſſen fertig machen / um da⸗

durch all das jenige zu beſtaͤttigen / was im letzten
Parlamentßzum Schluß gebracht worden / und

laͤſt euch nun dieſelbigẽ antragen mit allem Ernſt
vor die Hand zu nehmen Es iſt war / daßeingrof⸗
ſer Theil dieſes Parlaments Geſchaͤfften/ darin⸗

nen beſtehe / wenn man ſicherinnert deſſen / w a8
vor dieſem vorgegangen / da dasjenige ſoll beſtaͤt⸗

zwar der Koͤnig durch ſein Außſchreiben nicht be⸗
ruffen / jedoch mit gutem Fug mag geſagt werden /
daß es Gott ſelbſt / auff des Koͤnigs und des gan⸗
hen Volcks flehentliches Bitten / als das eintzige
Mittel zu Wiederbringung dieſer Nation ihrer
Glückſeeligkeit / ihrer Ehr und Unſchuld / ſey be⸗
ruffen worden. Wie höͤchlichderKoͤnig hierůber
ſey erfreuet geweſen / erſcheinet auß dem / was er
von Breda auß an ſie geſchrieben / als da er ihnen
anboth mehr / alsjemahls einigem Parlament
angebothen worden : Er erboth fich( was zur Sa⸗
che dienen konte ) in Warheit alles deſſen/ was ſei⸗
ne eigene Perſon / was die Religlon / und was die

Gluͤckſeeligkeit dieſes Koͤnigreichs betraff zur
Gnuͤgegegen ſie : So laſt mir nun dieſes allzeit
zu ihrer Ehr geſagt und gedacht ſeyn/ daß der Koͤ⸗
nig/ die Religion / und das gantze Koͤnigreichkei⸗
ne Urſach haben ſich zu betruͤben / weil ſie ihnen ſo
viel zugetraut / noch ſie ſchamroth werden / daß ſie
ſolch Vertrauen wahr gemacht . Es ſolte ein gar
unzeitiges Bedencken geweſt ſeyn bey einem und
andern / der ſein Theil zu dem herꝛlichen Vorneh⸗
men deſſelbigen Parlaments haͤtte wollen mit

beytragen/ auß Urſach / weil es durch des Koͤnigs
Außſchreiben nicht waͤre beruffen worden : Und
nun ſoltees bey einem und dem andern ein noch
unbillicher Scrupel ſeyn / nachdem wir alle die
Fruͤchte und Wolthaten deſſelbigen ſeiner Rath⸗
ſchlaͤge und Raths Schluͤſſe bereits empfunden /
wann wir / da wir / die Waryeit zu bekeynen es

ſeiner damahllgen abſonderlichen Zuſammen⸗
kunfft zu dancken haben / daß wir auff dieſe Zeit
ordentlich / und wie ſichs gebůhret / zuſamen kom⸗
men / einigen Zweiffel in deſſelben ſeine Weißheit
ſetzen ſolten/ alswuͤrde es dem gethanen Verſpre⸗
chen des Koͤnigs / und ſeiner Gerechtlgkeit in

Vollbringungdeſſen / was er zugeſagt / wie auch
dem gantzen Reiche / welches mit ſolcher Zuſag
zufrteden / nicht trauen . Ich ſage/ es wuͤrde ſehr
unzeitig und unbillich ſeyn / wann man nun den
Grund / als worauff / nach des KoͤnigsAußſage /
der gantze Bau / unſerer Ruh und Stcherheit be⸗
ſtehet/ bewegen wolte . Er ſagte euch / was er von
einem und dem andern gedencken ſolte / der den
Grund zu untergrabenfuchte / welches ein ſolcher
Eyffer / der keinem andern Printzen / als ihm

ſelbſt mag zugelegt werden : Es ſolte ein Koͤnig/
der ſo viel Ungluͤck außgeſtanden / welches gar
ſchwerlich zu vergeſſen / und der ſo groſſen Scha⸗
den erlitten / welcher unmůͤglich zu erſetzen / gnug
zu dencken haben / wenn ihr ihm wuͤrdetden ge⸗
machten Schluß / umb alles / ſo wider ihn began⸗
gen worden / zuvergeſſen und ungeſtrafft zu laſ⸗

ſen/ uͤberliefferthaben/ wie er ſolchen zu beſtaͤtti⸗
gen / geneigt und willig ſeyn koͤnte. Aber einen ſol⸗

chen Schluß vor euch zů beſchweren / nebenſt al⸗
lem/ was vermoͤge eurer Freundſchafft ihm lieb
und angenehm iſt / dieſen Schluß zu beſchleuni⸗
gen / das iſt ein ſolches Stuͤck vaͤterlicher Milde
und Gottsfuͤrchtigkeit/ als niemahls auß keinem

— —
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einen Schatz der Gnaden / Rechtfertigkeit und

Weißheit / dieſe Nation zu erloͤſen/ eingeſen⸗
cket / wird quellen koͤnnen . Und in Warheit was

uns anlangt / dafern wir bedencken / wie viel wir
denjenigen ſchuldig ſind / welche von Grund ihrer
Seelen und mit aller Macht geholffen / daß dieſe

geſegnete Veraͤnderungenvorgangen / und der
Koͤnig ſeinem Volck und das Volck ſeinem Koͤ⸗

nige wieder zugefuͤhret worden : Wie auch / wie

hoͤchlichwir verpflichtet ſind denjenigen / welche

den andern / in ſolchem herrlichen Vornehmen /
nit widerſtanden (denn Gott weiß/ daß ein kleiner

Widerſtand ein groſſesllbel haͤtte koͤnnen anrich⸗

ten ) in Anſehung ſo wol der allgemeinen offentli⸗
chen als unſerer abſonderlichen Provocation :
Da werden wenigPerſonen uͤbrig bleiben / die nit

ſolten verdient haben / daß wir jhnen nit moͤchten

vergeben / ſo daß wir uns ſehr wol deß Koͤnigs
Außſpruche / und ſeinemExempel werdenkoͤnnen
unterwerffen / als von welchem wir mit Rechtſa⸗
gen moͤgen / was ein ſehr beruͤhmter Geſchicht —

ſchreiber von einẽ ſehr groſſen Kayſer geſchrieben/
und ich bin verſichert / daß es nimmermehr võ ei⸗

nigem Kaiſer/ als võ dem unſern mit beſſerm Fug
koͤnne geſagt werden : Facere rectè Cives ſuos ,

Princeps optimus faciendo docet ; Cumque ſit

imperio maximus, exemplo major eſt : nemlich /
daß ein rechtſchaffener Fuͤrſt mit ſeinen Wercken

ſeine Unterthanen lehre recht thun / und ob er wol

ſeiner Macht und Gewalt nach der Grooͤſteiſt / ſo
verde er doch noch groͤſſer durch ſein Thun und

Laſſen. Und fuͤrwor er hac uns bißher noch nichts

gethan / oder wir haben noch zur Zeit von jhm/ wz

anlãgt ſeine Hoheit und Macht / ſeineHerrſchafft
und Gewalt uͤber uns / nichts anders ſpuͤren koͤn⸗

nen/ als ( wieer ſagt ) aur levatione periculi , aut

acceſſione dignitatis ,daß ex entweder die Gefahr
vermindert / oder die Hoheit vergroͤſſert :Indem er

uns Ehre / Fried und Sicherheit gegeben / welche
wir ohn jhn nit haben konten / und indẽ er vor ſich
ſelbſt nichts begehret hat/ es waͤre deñ auch ſo wol

vor uns / als ſeinePerſon gut geweſen: Dannen⸗

hero hoffeich / wir werden uns kein Bedenckẽ neh⸗
men / jhm in dieſem Stuͤck abſonderlich zu gehor⸗
ſamen . Ihr Herren :Ob ſchon das letzte Parla—
ment groſſe und wunderliche Dinge außgericht /
ſo viel als damalige Zeit leiden wolte : So hat es

doch auch vor euch ſehr groſſe Dinge zu verrichten

gelaſſen. Ihr muͤſt den Bau vollends hinauß fuͤh⸗
ren / daran jene nur den Grund gelegt . Sie haben
in der That eines und das andere ungethan ge⸗

laſſen / da ſie doch gemeinet / ſie haͤtten es gantz

zu Ende gebracht . Ihr werdet befinden / daß die

Einkuͤnffte / welche ſie vor den Koͤnig geordnet / waͤhrte Rechten zu gegenwaͤrtiger Zeit fuͤr jhre
viel geringer ſeyn/ als ſie verſprochen :Ihr werdet
ſehen/ daß die gemeine Schulden / vor welche ſie / Joch getragen / zu ſchwer ſind / ſeht daß jhr aufei⸗
jhrer Meinung nach / gnugſame Vorſorge gethã / ne geraumegeit etwann ein leichteꝛes und ertraͤg⸗
noch immer ruͤckſtellig/ undunbezahlet ſeyn .

Und hier muß ich / auf deß Koͤnigs abſon⸗ geſuͤndern Lufft leben / ein beſſer Diaͤt oder maͤſſi⸗
derlichen Befehl / das arme Seevolck euch an⸗ge Ordnung im Eſſen undTrincken / und an⸗

befehlen/ alswelchesbey dem / was ſeiner Bezah⸗ dern Sachen halten / und eine gute und rechtfer⸗
lung halber zu Papier bracht worden / in viel aͤl tige Regierung ſchmaͤcken und erfahren werden /

Beſchreibung
andern Hertzen / als einem ſolchen / worein Gott germ Stande iſt / als es auſſer Zweiffel der Mei⸗

nung nach nit hat ſollen ſeyn .Denn/ vermoͤge deß
vor ſie aufgerichteten Schluſſes / daß ſie nemlich
allein von dem 1658. Jahr an ſolten bezahlt wer⸗

den ( welches eine veſte Regel vor das Laͤger war )
bleiben jhrer viel zuruͤck ſtehen/ diezwey / drey und

vier Jahr gedienet haben / ſo daß deß Koͤnigs Zu⸗
ſage/ die er jhnen von Breda auß gethan / noch un⸗
vollzogen bleibt : Einige andere Schaͤden / ſo jh⸗

nen/ durch andere zu jhrer Bezahlung gemachten
Schluͤſſen / zugewachſen / ſind jhnen durch deß
Koͤnigseigene Guͤtigkeit gut gethan worden . Es

iſt ein ſolches Volck / das eure Sorge und Liebe

wol verdienet / als an deſſen Muth und Treue

gröͤſten Theils dieſer Nation Gluͤckſeligkeit/ Eh⸗
re und Sicherheit hange / und dahero zweiffelt
Se . Menit / man werde jhm mit allem guten wil⸗

len Recht wiederfahren laſſen . Ihr Herren :
Ihr ſeyd nun die groſſen Medici oder Aertzte die⸗

ſes Koͤnigreichs/ und Gottweiß / jhr habt viel un⸗

getemperirte Patienten : Fuͤrwar ſolche Patien⸗
ten / die warlich gantz kranck ſeyn / und ſolche Pa⸗

tienten / dieſich kraͤncker duͤncken/ als ſte in War⸗

heit ſeyn : Und etliche meynen ſie waͤren geſund /
nnd ſind doch die Allerkraͤnckſten . Derohalben
muͤſt jhr allen Fleiß anwendẽ / und darbey die Ge⸗

dult und Barmhertzigkeit gebrauchen / welche

gute Aertzte bey jhren Patienten haben / alle An⸗

nehmlichkeit / Wolgefallen und Zulaſſung / die

ſolche abſonderliche Naturen und Arten und un⸗

getemperirteLeiber und Gemuͤther moͤgen haben
wollen / nicht abſchlagen . Seyd nicht allzu melan⸗

choliſch mit euren Patienten / und laſt auch ſie nit

allzu melancholiſch ſeyn / wenn ſie jhnen et⸗

wann einbilden wollen / jeder kleine Anſtoß / werde
alsbald zu einem groſſen Fielen⸗ aud das Fieber
zur Peſt werdeln Alſö auch jede geringe Übertret⸗
tung / jede kleine Abtritt von den bekandten Re⸗

geln/ muß nicht bald ungereimt zu einer Verach⸗
tung der Rechte / und dieſe Verachtung eben ſo
ungereimt ſchlechter Dings zu einer Confuſion o⸗

der Verwirrung außgedeutet werden / und ein je⸗
der geringſchaͤtzige Mißverſtand in der Religion/
wie etwann einer ſie in ſeinem Gewiſſen verſteht
oder uͤbet/ mußnicht gleich ſo bald das gantze Ge⸗
wiſſen / und die gantze Religion uͤber einen Hauf⸗
fen werffen . Seyd nicht allzu hart und ſcharff ge⸗

gen eure Patienten / weun jhr jhnen Huͤlffsmit⸗
tel vorſchreibt / ob ſie ſchon vorſolche Keute ſollen
zugerichtet werden / dieeinenunverdaulichen und

ſchwachen Magen und Appetit oder Einbildung
haben : Stillt und verbeſſert die flůͤſſigenZufaͤlle/

welche jhnen den Magen und Appetit verdor⸗

ben . Dafern die guten / alten / bewuſten und be⸗

—

Nacken / als die ſo viel Jahre nicht dasgeringſte

lichers Joch verſchaffet / ſo daß ſie/ weil ſie in einer

vo n
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Oſce
von neuem moͤgen Krafft genug bekomnmen

zum Tragen / und Beſcheidenheit genug zu un⸗

terſcheiden die Gutthaten und die Gemaͤchlich —
keit der Rechten / die jhnen jetzo ſo mißfallen Haͤlt
vielleichtder jetzige Eyd etwas außdruͤckliches in

ſich / worüber jhmein zartes Gewiſſen fuͤglich ein

Bedencken machen kan / um ſich demſelbenzu

unterwerffen / laſt in Gottes Namen einen an⸗

dern Eyd an deſſen Stelle aufffetzen / der ſo viel

eydliche Verbuͤndlichkeit in ſich begreiffe / als

die weltliche Regierung erfordert : Aber laſt auch
allezeit ein Joch verbleiben / laſt einen Eyd blei⸗

ben / laſt einig Recht ſeyn/ welche die Richtſchnur
ſehn moͤgen / nach welcher man obiges zulaſſen
koͤnne / damit unter dem Schein der Gewiſſens⸗
Freyheit / die Leute nicht gar vonaller ſchuldigen
Verbuͤndlichkeit der Rechten und deß Gewiſ —
ſens loß gezehlet werden .

Ich habe eure gute Natur und Gelindigkeit
gegen etliche euerer weichen und ſchwachen Pa⸗
tienten erſucht / ob ſie dadurch koͤnten dahin ge⸗

bracht werden / daß ſte folgten / und ſich euerer

Vorſchreibung zu jhrer Geſundheit unterwuͤrf —
fen : Aber da hat man nicht Urſach jhmeinzubil⸗
den / daß eine zwantzigjaͤhrige Schwachheit ſich
innerhalb zwoͤlff Monaten laſſe heylen und wie⸗

der zu rechte bringen / da gehoͤret eine natuͤrliche
Zeit/ und eine natuͤrliche Application oder An⸗

bringen der Artzney darzu . Es iſt aber da eine

Art euerer Patienten / die ich euerer groͤſten Auf —
ſicht/ und groͤſten Ernſthafftigteit / nicht aber eue⸗

rer Lindigkeit oder Unachtſamteit anbefehlen
muß : neulich ſolche Leute / die ſo weit von euch

ſeyn eure Vorſchreibung etwas zu achten / da ſte

DenckwuͤrdigerGeſchichten. 401

der Alcibiades von dem weltlichen Gerichte ver⸗
damt war / und wider jhn der Schluß gemacht
worden / daß die geiſtliche Perſonen / die Prieſter
und Nonnen / jhn ſolten verſpotten und verflu⸗
chen / ſolches zu thun großmüthig abſchlug / ſa⸗
gende / daß ſie ſich einmal dem Gottesdienſt ge⸗
wiedmet haͤtte/ um zu betten und zu ſegnen/ nicht

aber zu verfluchen undzu verbannen : Und da⸗

fern ein Perſon und der Ort die Miſſethat und

Verbrechen kan unbillicher und ſchwerer ma⸗

chen / wie denn auſſer Zweiffel ſolches vor Gott
und Menſchen gilt / ſo duͤnckt mich / daß wenn
man von dem Predigtſtul Auffruhr und Verraͤ⸗

therey prediget / viel aͤrger ſeyd / als wenn man

ſolche auf offentlicher Gaſſe vernimt / gleich wie
einem im Abendmal deß HErren zu vergeben
aͤrgeriſt / als einen in der Herberge zu ermorden .

Dieſe Suͤnde nun kan man unter die jenigen
zehlen / welche von theils eyffrigen Leuten vor

Suͤndenwider den Heiligen Geiſt gehalten wer⸗
den : Denn da kan niemand mit beſſerm ug fuͤr
einen ſolchen Suͤnder angeſehen werden / als ein

Diener Chriſtt / der Aufruhr wider ſeinen Fuͤr⸗
ſten erreget / welches ein gar offenbarlicher Abfall
von ſeinem Ante und Befehl iſt : Und deſſelben
ſein Predigen das er als Chriſti Lehr / thut zu
dem Volck / daß es ſolle rebelliren / worzu noch
komt die Laͤſterung und Hartnaͤckigkeit ſeines
Abfalls / giebt gnugſame Anzeigungen von ſich/
auß welchen rechtſchaffene ehrliche Leute die

Suͤnde wider den Heiligen Geiſt koͤnnen lernen

kennen und fliehen . Werdet jhr nun nicht ſorg⸗
faltig bedacht ſeyn / dieſe Feuerbraͤndeaufein⸗

mal zu tuͤſchen / ſo werden der Koͤnig und die
auch euch nicht als jhre Aertzte / ſondern als jhre
Patienten anſehen : Ja ſolche Leute / die/ da ſie fol⸗
ten Reu und deid haben uͤber das Boͤſe/ ſo ſte be⸗

gangen/ noch taͤglichſolche Mißthaten wieder be⸗

gehen/ vor welche / um ſie ungeſtrafft zu laſſen/
der Schluß von der allgemeinen Vergeſſenheit
aufgerichtet worden . Dieſe ſind die auffruͤhri⸗
ſchen Prediger / welche / damit ſie ſich jhres Ehds
entſchlagen moͤchten / keinen voͤlligen Gehorſam
fuͤrrechtmaͤſſig annehmen wollen / ſonderndie

Rechte noch verachten und hart dargegen her—
auß fahren / indem ſie wider jhre Zuhoͤrerſpre⸗
chen/ der Apoſtel / wenn er ſie heiſſe vor jhre Frey⸗
heit ſtehen / wolle haben/ daß ſie zur Wehr greiffen
ſolten / womit ſie denn / weil ſie eben das jenige
wieder vorbringen / und die jenige Lehre lehren/
die ſie im Jahr 1640 . auf die Bahn gebracht /
gnugſam an Tag geben / daß ſie nicht geſinnet
ſeyn/ daß mit den zwantzig Jahrendas Elend / ſo

wir außgeſtanden / ſollezum Ende lauffen .
Welch rechtſchaffen Chriſtenmenſch kan ohne

Schroͤcken an dieſe Diener deß Evangelions ge⸗
dencken / die / vermöge jhres Amtes / ſollen Bothen
deß Friedens ſeyn/ ſo ſind ſie in jhrem Thun die

haͤtte/ verſpuͤhren: Danner ſagte / er wolte jhm
ſelbſt forthin keine andere Richtſchnur / ſein

Thun oder Rathſchlaͤge darnach abzumaͤſſen/

vom Ober⸗und Unterhauſe des Parlaments jh⸗
re wenigſten Einwohner ſeyn / und das gantze
Koͤnigreich wird wiederum in ein Hauptfener

geſetzet werden .

Ihr Herren Als der Koͤnigvordieſem
das letzte mal hier an dieſem Orte redte / ſagte
er/ daß / wann er wuͤrde das naͤchſteParlament
beruffen / er wuͤrde deſſelben Danck vor das je⸗
nige / was er gethan/ als er das letzte auffgehoben

vorſtellen / alseben daſſelbige Parlament : Was
nemlich das Parlament von ſeinem Thun oder

von deſſelben Rathſchlaͤgen gut befinden wuͤr⸗
de : Es muͤſte nicht wol bey Verſtande ſeyn/
wann es jhm diß Zeugnuͤß nicht geben wolte .

Er hat euch alle weil geſagt / daß er ſich gut
duͤnckte ſeyn / weil er ſein Wort gehalten / in⸗

dem er alles das / was er ſeinem Volck verſpro⸗
chen/ vollbracht / und würdejhm das groͤſte Un⸗

glůck vonder Welt ſeyn / wann er ſeinem Ver⸗

ſprechen nicht waͤre nachkommen / und esan ſei⸗
nem Verſtande haͤtte ermangeln laſſen .

eintzigen AnblaͤſerdeßKrieges und Anheber der
Auffruhr ? Wie viel mehr ein Chriſt war jene

Heydniſche Nonne von Athen bey dem Plutar⸗

cho , und wie weit ſoll ſie dieſen Leuten in jhrem
Verſtande und Vortheil vorgehn/ welche / als

Kurtz nach Auffhebung vorbeſagten Parla⸗
ments / als Seine Majeſtaͤt ſich auf etliche we⸗

nige Tage auß der Stadt begeben hatte / und

Sr . Koͤniglichen Frau Mutter das Geleite biß
an die Seeküſt zugeben ( zu welcher Zeiter das

Aiij erſte
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erſte mahl / innerhalb zwoͤlff Monaten / auſſer IhrHerren : Dieweil dieſe neue ungezaͤum⸗

halb der Stadt ſchlieffe ) da brach eben die ver⸗

zweiffelte und ungeſtuͤmme Auffruhr auß in die⸗

ſer Stadt / welche zwo oder drey Naͤchte nach ein⸗

ander waͤhrte / worbey zugleich unterſchiedliche
ehrliche Buͤrger mit drauf giengen . Niemand

darff dieſe Verraͤtherey gering achten / darum /
weil die Zahl derer / ſo damit zu thun gehabt/ ge⸗

ring und veraͤchtlich geweſen : Niemand weiß ih⸗
re Zahl / als auß dẽ vielen auffgefangenen Brief⸗

fen / auß und an alle Provintzien in Engeland/
worinnen die Zeit beſtimmt war / wenn deß HEr⸗

ren Werck ſolte vollzogen werden . Auß der Ver⸗

raͤther ſelbſt eigenem Thun / und jhrer Freunde

Großſprechen koͤnnen wir ſchlieſſen / daß die Zu⸗
ſammenſchwoͤrung ſich gar weit erſtreckethabe :

und ein jeder verſichere ſich/ daß / wenndie groſſe

Hertzhafftigteit und der unermüdete Fleiß deß

Herrn Majors von Londen ( welcherwolverdie⸗
net hat / daß ſeiner vor dem Koͤnig / vor den Her⸗
ren deß Ober⸗und Unterhauſes gedacht / und

er von jhnen hochgehalten werde) ſolchemUnheil
nicht waͤrezuvorkommen : : Ich wil ſagen/ es

haͤtte koͤnnen geſchehen / daß dieſe wütende Raſe⸗
rey nicht haͤtte moͤgengetuͤſcht werden / ehe und

bevor dieſe beruͤhmte Stadt gantz / oder ein

groſſer Theil davon in die Aſchen gelegt wer⸗

den . Wenn jhr nun werdet nachſehen / was

der Koͤnig auf ſo ungebuͤhrliches Beginnen

gethan / und was fuͤr Rache ergegen die jeni⸗
gen verübt / derer gaͤntzlicher Vorſatz wiar/ zwi⸗

ſchen jhm und andern Perſonen gantz keinen

Unter ſcheid zu machen : Jajhn lieber als ande⸗
re zu ermorden : So werdet jhr befinden / daß /
gleich wie vom Cæſar geſagt wird / libemiůs vi⸗

tam victor jam daret , quàm victi acciperent ,
er als Uberwinder habe lieber wollen das Leben

geben / als die bberwundene ſelbiges annehmen .

Ihr werdet befinden / daß ſeine Gnade nicht ge⸗

ringer geweſen / als jhre Boßheit / daß wenig

Perſonen gelitten / und daß er das Recht / gegen

viele mit der Schaͤrffe zu verfahren / die eben zur

ſelbigen Zeit in jhrem Verbrechen fortfuhren /
und ſeine Barmhertzigkeit wenig achteten/ einge⸗

zogen habe . Ihr werdet befinden / daß ſeynt der

Zeit nicht eine eintzige Woche vergangen / da

nicht eine Zuſammenſchwoͤrunggeweſen / und

gemacht worden wider ſeine Perſon / und wider

deß Reichs Ruh und Sicherheit / welche zu jhrer

Zeit wol haͤtten ſollen ins Verck geſetzet wer⸗

den / wenn nicht GO TT etlichen im Rath in jhr

Hertz gegeben / daß ſie ſolch Vorhaben bey Zeit
entdeckt / und man demſelbenvorbauen koͤnnen .

Und gleichwol hat er/ nach allen dieſen Aufruh⸗
ren / und aufgefangenen Brieffen / die ſonſt in
andern Landen die Folter oder Peinbanck / um

dadurch ein mehrers zu erfahren / verdienet / und /
unter der letzten Regierung hier zu Lande / ein ho⸗

hes Hofgericht um ſie abzuſtraffen / wuͤrden ver⸗

urſachthaben / die Ubertretter an jhre ordentliche

Richter / und die Richter an die eigentliche Art
und gewoͤhnlichen Innhalt der Rechte / verwie⸗

ſen.

U

te und verderbte Zeit die vorige an Boßheit uͤ⸗

bertrifft / ſo daß die alten Rechte nicht gnugſame
Vorſehung gethan / vor ſolche Boßheit/ die ſie
nicht konten vorher ſehen oder jhnen einbilden /
wie die zu ſtraffen : Als will es euer Weißheit ge⸗
buͤhren / neue Mittel vor ein neues Übelzu erſe⸗
hen / und die hohe Perſon unſers rechtmaͤſſigen
Ober⸗Herrens / wider das erſte hervorkommende
Halßbruͤchige Vornehmen / wie auch den Frie⸗
den dieſes Reichs / wider die erſte auffſteigende
Aufruhr zu verſichern . Dafern jhr kein Geſetz
darwider wolt machen / ſo wird auch der Koͤnig
nichts beſonders mehr thun / als nur zu ſeiner
ſelbſteigenen Erhaltung und Sſcherheit .

Ihr ſehet die Richtſchnur / nach welcher er ge⸗
wandelt / und gleich wie er ſein gegen euch ge⸗

thanes Verſprechen gehalten / ſo zweiffelt mir

nicht / jhr werdet auch ſeine Prophezeyung er⸗

fuͤllen / und er werde Danck kriegen vor das /
was er letztlich / als wir hier beyſammen waren/

verrtchtet . Erhat euch nun geſagt / daß er

entſchloſſen ſich zu vermaͤhlen / und auch mit

wem/ welches / wie ich glaube / eine ſehr angeneh⸗
me Zeitung iſt / als wornach das gantze Koͤnig⸗
reich Verlangen traͤgt/ oder die es jemals / ſeynt
dem erſten Tage / daer hier an Land getretten /
habe vernehmen koͤnnen : Und wann jhr ſoltet
wiſſen / wie ſo viel Rathſchlagens er gebraucht /
und wie alles zuvor allen Umſtaͤnden nach erwo⸗

gen worden / ehe er ſich dazu entſchlieſſen koͤñen/ jhr
wuͤrdet ohngezweiffelt bekennen muͤſſen/ daß nie⸗

mals ein Koͤnig / wenn er ſich zum Heurathen
ſchicken wollen / jhm ſeines Volets Wolfart
und Gluͤckſeligkeit / ſo hoͤchlich angelegen ſeyn
laſſen . Kurtz nach ſeiner Ankunfft in diß Koͤ⸗

nigreich / ward er durch den Portugeſiſchen Ge⸗

ſandten erſucht / einen Tractat / ſo unlaͤngſtzwi⸗
ſchen dieſer Cron und dem Uſurpatori , oder da⸗

maligen Beſitzer dieſes Reichs war aufgerich⸗
tet worden / zu erneuren : Ein ſolcher Tractat /
der in vielen Stuͤcken der vortheilhafftigſte iſt
vor dieſe Nation / als noch jemals mit einigem
Potentaten oder Volcke gemacht worden : Ein

ſolcher Tractat / wodurch zu dieſer Zeit die Cron

bezahlt die Straffe ( welche der Ulurpator oder

Beſitzer ſelbiger abgedrungen) wegen erzeigten
hoͤchſten Ehre und Freundſchafft / welche dieſer
Koͤnig unſerm Herren angethan / alsjemals ei⸗

niger Potentat einem andern zu ungelegenerZeit
wird erwieſen haben .

Doch gleichwol wolte der Koͤnig denſelben
vor ſich allein gantz nicht unterſchreiben / ob⸗

ſchon ein jeder Artickel darinnen / auſſer einem /
auf einmal zutraͤglich war vor dieſe Nation / we⸗

gen der vornehmen Handelſchafft / wegen der

Religion / und wegen der Ehre vor dieſe Cron :

Jedoch war ein eintziger Artickel / durch welchen

ſich der Köͤnig/ wie auch zuvor der Ularpator ge⸗

than / verbinden muſte / der Cron Portugall mit

einer Armeezu Huͤlffe zu kommen / wenn man

ſolches !
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ſolches begehren wüͤrde: das iſt : Daß Portugall
zu ſeinem Dienſt moͤchte laſſen 1ooοο . Mann

werben . Der Koͤnig gedachte / diß moͤchte einen

Krieg mit Spanien verurſachen / und wolte

durchauß nicht drein willigen : Seine Raͤthe aber

hielten und wieſen jhm vor / welch eine hertzbre —
chende Sache es ſeinem Volck ſeyn wuͤrde / vann

es ſo groſſe Handelſchafft und die andern groſſe

Vortheile / dtees dabey haͤtte/ verliehren ſollte : Uñ

daß es wuͤrde fuͤr ein unverſetzliches Verſehen in

der Politie / oder im Weltweſen gehalten werdẽ /
wenn man wuͤrde zulaſſen / daß Portugall von

Spanien ſollte auffgerieben werden . Nichts de⸗

ſto weniger blieb der Köͤnig dabey / ſich nicht uͤber

Halß und uͤber Kopff in einen Tractat einzulaſ⸗

ſen welcher ſolche Ungelegenheit ſolte mit ſich

bringen : Und Portugall konte mit dieſer Auß⸗
nahm nicht zu frieden ſeyn : Und ſo kehrte der Ab⸗

geſandtewiederum zu ſeinem Herren .
Ohngefehr umdieſelbe Zeitſchickte das Unter⸗

hauß an das Obere eine Schrifft / daß Duynkir⸗
chen und Jamaica moͤchten der Cron Engeland
einverleibet werden / worzu die gantze Nation

ſcheint ſo geneiget zu ſeyn /alszu ſonſt irgend et⸗

was . Aber das jenige Bedencken / welches die

Tractaten mit Portugallverʒoögerte / machte den

Koͤnig anitzo etwas kaltſinniger / daßer itztge⸗
dachten Vorſchlag vollzog / und der Spaniſche
Geſandte war wolſorgfaͤltig / ſolches zu verweh⸗
ren / als er ſeyther der Zeit auch bedacht geweſen/
die Heurat mit Portugall zu hintertreiben . Nach
dem nun das Werck ſolcher geſtalt beſtelt war / uñ

der Abgeſandte auß Portugall wieder zuruͤcke
kam mit ſolchen abſonderlichen Anbiethungen zuꝛ

Heurath mit der Infantin auß Portugall / ſowol

was anlangt eine beſondere Giſſt / als auch viele

andere groſſe Vortheile zu Aufnehmung der Hã⸗

delſchafft und Verſicherung dieſesReichs / ſo nie⸗

mals zu dieſer Zeit angebotten worden : Nachdem

auch Se . Maj voͤllige und vergnuͤgliche Nach⸗

richt von Schoͤnheit und Leblichkeit dieſer vor⸗

trefflichen Princeſſin / ſo viel nemlich als manoh⸗
ne perſoͤnliches Anſchauen ( welches um wichtiger

Heſachen willen hohenPotentaten ſelten zugelaſ⸗

ſen wird ) in Erfahrung bringen kan / erhalten /
ließ ſich Se . Maj . etwas geneigt ſehen / ſothane
Buͤndnuͤß Ihro gefallen zu laſſen . Gleichwol

trauete er jhm ſelber nit in dieſem wichtigen Wer⸗
cke/ welches jhn vor allen andern am meiſten an⸗

geht/ und am theuerſten ankomt / ob ſchon deſſelbẽ
Genieß und Vortheil ſo ein weiteres Abſehen

ſchiene zu haben : Es haͤtte aber moͤgeneiniges U⸗

bel oder Ungelegenheit/ die er nit geſehen / darun⸗

ter verborgen liegẽ : Derowegen forderteer ſeinen
Rath zuſammen / und zeigte jhnen einige Tage

zuvor an / daß er jhnen eine Sache vongroſſer
Wichtigkeit haͤtte vorzutragen / und ihr Gutduͤn⸗

cken darůber einzuziehen : Und zu dem Endebe⸗

ſtimte er jhnen einen abſonderlichenTag/ aufdaß

ſie alle moͤchten erſcheinen / und ich glaubeſſicher⸗
lich/ es habe nur ein einiger Herr / ſo was unpaͤß⸗
lich worden / gemangelt . In dieſem Rath ſtellte

er jhnen vor Augen die gantze Sache ne —

benſt allem anerbottenen Nutz und Vortheil / uñ
allem was von Gefahr oder Ungelegenheit dabey
moͤchte vorkommen / ſondern daß er das wenigſte
von ſeiner eigenen Zuneigung darzu haͤtte
geoffenbahret / ſo daß jhr euch haͤttet koͤnnen ein⸗

bilden / er haͤtte vielleicht ſchon das Conterfeyt võ
ſeiner Gemahlin geſehen/ dieweiler ſolche Reden

fuͤhrte/ die er zuvor ſchon offt von ſich hoͤren laſſẽ /
dz er nemlich ſich mit keiner vermaͤhlẽ wolte / da er
nit vermeinte Ulrſache zu haben ſie zu lieben / venn
mã jhm auch gleich die gantze Welt wolte mit jhr

geben. Er verſchwieg den Herren mit / weſſen ſich
der Spaniſ . Geſandte wider dieſe Heurath erbot —

ten / welches alles dem Rath nit hinterhaltẽ ward /
was er nemlich fuͤr Anerbiethungen wegen ande⸗

rer gethan / was er auf der einen Seyte fuͤr Krieg
gedreuet / und was fuͤr Vortheil auß dem Heu⸗
rathsgut er auf der andern Seyte angezeiget haͤt⸗
te : Daß er ſehr ſorgfaͤltigfuͤr das Aufnehmen der

Proteſtirenden Religion geweſen / daß er unter⸗

ſchidliche proteſtirende Princeſſiũen voꝛgeſchlagẽ /

welchen ſein Herr ſo viel Heurathsgut wolte mit⸗

geben / als wie einer Infantin auß Spanien : Und
in Warheit / dakonte niemand / als der allgemeine
Monarch / unter ſo vtelen Princeſſinnen / ohne
jhr geringſtes Wiſſen und Willen / einen Unter⸗

ſcheid machen .Se. Mibefahl allen dieſenHerren /
jhren Rath / und was ſie gut daͤuchte/ frey von ſich/
und genaue Achtung zu geben auf alles das / was
ſo wol ſeinem Volck / als jhm ſelber moͤchte gut
und erſprießlich ſeyn: Dãn wie er zuvor niemals /
alſo wolte er auch noch nichts von groſſer Wich⸗

tigkeit / ohnejhren Rath vornehmen . Verſichert
euch/ daß dte Herren Raͤthe iynen das Aufnehmen
der Proteſtirenden Religiẽ / als an welcher dieſes
Reichs Wolfart vornemlich hanget / ſorgfaͤltigſt
gnug laſſen angelegen ſeyn : Aber ſie waren der

gaͤntzlichen Meinung / daß die erſte Proteſtirende
Princeſſin / die de : Koͤnig in Spanien vorgeſchla⸗
gen / allem Anſehen nach ſo viel Vortheils hierzu
nichtwuͤrde gebenköͤnnen / als erfordert wuͤrde.

Sie ſind der Meinung nit / daß ſie den Koͤnig
zu einẽ Kriege wolten anfriſchen / wirhaben Krleg
genug gehabt : Sie dencken aber auch nicht / daß ern

ſich vor dem Kriege allzuſehr entſetzen und dahero
auß Forcht fuͤr demſelben / von einem andernPo⸗
tentaten jhm ſolte laſſen vorſchreiben : Und zwar

da er ſeine eigenelinterthanen haͤttefreh gemacht /
ſolte er nũ ſelbſt dem Koͤnig in Spanien weit nach⸗

ſtehen/ ſo dz er ohne deſſelbigen ſeinen Willen und

Gutbefinden nit doͤrffte heurathen . Sie nahmen
in acht / dz in dem jenigen Memoriall( ich meyne nit

welches er jetzt letztlich hat laſſen drucken / ſondern
das vorhergehende )worinnender SpaniſcheGe⸗
ſandte denKriegdreuet / wenn der Koͤnig ſich
mit Portugall verheurathen wuͤrde / und gar

ernſtlich auf die Wiederabtrettung der Stadt

Duynkirchen und der Inſul Jamaica drinat / uñ

iſt auch gnugſam am Tage / daß er ſolche Oerter

zum Wiedergelt / fuͤrdas Heuratsgut / welches er

möͤchte mitgeben / haben wolte : Und fuͤrwar/ alles
was wider die Heurath mit Portugalliſt / das iſt
vor das Abtretten der Stadt Duynkirchen und
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40⁴ Beſchreibung
1661 . der Inſul Jamatta / iſt auch gantz ſicher und ge⸗

wiß/ daß ſo bald wegen deß letzten/ als deß erſtẽ ein

Krieg entſtehen doͤrffte: Und dieweil keiner vö die⸗

jeuch dẽ Schluß geſagt . Es wird wol niemals bey
einigem Rathe ein eintraͤchtigers Gutbefinden
ſeyn einkom̃en / als hieꝛ/ da waꝛ nit eine eintzige wi⸗

derſtreitende Stim̃e / daß man Se . Menit bitten

ſolte /ſie wolte dieſe Heurath eingehen / und ſo viel
moͤglich beſchleinigen . Hieraufſchickte der Koͤnig
nach dem Portugeſiſ Geſandten / offenbarte jhm
ſeine endliche Meinung / ſchrieb ſelbſt nach Portu⸗

gal / und ließ die Flotte verfertigen / um ſeine Koͤ⸗
nigin nach Hauß zu holen . Und ich lebe derzuver⸗

ſichtlichen Hoffnung / er habe nũ euer aller Danck

verdienet / ſo wol was angehet dz Werck ſelbſt / als

deſſen Beſchaffenheit / ſo dz nit allein wir fůr une /
ſondern auch die nachfolgende Zeiten Urſach habẽ
werden Gott und Sr . M. demKoͤnige zu dancken

fuͤr dieſe Reſolution / welche er genom̃en / und daß
er uns ſelbige auf heut wiſſen laſſen / da er ſie biß

geheimen Rathe befahl / ſolche bey ſich zu bewahrẽ /
auf daß er ſelbſt ſie dem gantzen Koͤnigr. zugleich
moͤchte kund thun . Es waͤren zwar wolnoch eini⸗

ge beſondere wichtige Sachen : Er will aber ſie nit

unter dieſe von ſo groſſeꝛ Wichtigkeit vermengen /
welche vielleicht euch eueren Hertzen und Haͤupter
allzuſehr moͤchten einnehmen : ſondern er will die

verſparẽ / biß er auf ein andermal wieder zu euch
wird kommen / wenn jhr euch euren Orator oder

Redner werdet erwehlet haben / welches er nun

euch hiermit erlaubet / uñ euch zu dẽ Ende nach eu⸗

reHauſe gehen laͤſt/ dz jhr jhm denſelben auf Frey⸗
tag gegen 4. Uhren koͤntet vorſtellẽ . ( So redte er. )

Turner Auf dieſe Rede / gieng das Unterhauß wieder

8 weg/ und erwaͤhlte jhm den Hn. Eduard Tur⸗

unterhau· ner zum Oratorn / oder Praͤſidenten .
ſe. Zween Tage hernach / als Frehtags / kaſm Se .

Der Köͤnig[Mewiederum ins Parlamentshauß / und beſtaͤt⸗
beſtattiget/tigte obgedachten neuen Orator in ſolchem Amte /

Ihn. worauf derſelbigezur Danckſagung dieſe folgen⸗
de Rede vor dem Koͤnige fuͤhrte/ und alſo anſteng :

Deß neue Wer ſeines Herrn Willẽ weiß / uñthut
Gratoris den nit / der iſt Streiche werth : Darum

beym Un⸗ werd ich / nach meinem geringen Verſtande und

ter⸗Par⸗weniger Wiſſenſchafft / demuͤthig uñ froͤlich mich

lament ſelbſten anhalten zu dem / was meine Schuldigkeit

155iſt / nit zweiffelnde/ EMwerde mir/ wo ich wider
invölligem meinenWillenverſtoſſenſſolte / gnaͤdigſtvergebẽ:
Parla⸗Dann es ja in den Rechten verſehen / und einem

ment . jeden auch das Gewiſſen ſagt : Actus non facit

reum , niſi mens ſit rea , das iſt : Die That macht
einen nicht ſchuldig / wann nur das Hertznit ſchul⸗
dig iſt . Demnach ich nun / inGegenwart meines

Kopf kan leichtlich abgeſchroͤckt werden Aber hier
moͤchte wol das ſtaͤrckeſte Hirn ſich abſchroͤcken
laſſen Die Gegenwart dieſer Herrlichkeit / uñ die

ſen beyden dem Koͤnig in Spanien vor ſich ſelbſt Herrlichkeit dieſer Gegenwart macht mich ent —

wird zutraͤglich ſeyn koͤnnen/ als verhoffe ich / dz er zuͤckt: Indem ich dieſen ſchönen politiſchen Leib/
ſolchen noch zur Zeit nit wird voꝛnehmẽ . Ich mag und die artige Ordnung dieſes hohen Hofes / deß
hier nit weitlaͤufftigellrſachẽ anztehẽ/ SKoͤnig hat Parlaments / wobey mir zugleich mit die Herr⸗

ligkeit dieſer Nation verkom̃t / anſchaue / ſo geht
mirs faſt wie dem H. Paulo / welcher / als er war

in den dritten Himmel entzuͤckt worden / nach⸗

mals / da er wieder kam/ ſagen konte / er haͤtte un⸗

außſprechliche Dinge geſehen : Goͤtt / der alle

Dinge dem Menſchenzu nutz erſchaffen / und jhn
machte zumHerren aller ſeiner Wercke / gedach⸗

te / es waͤre nit gut/ jhn allein zu laſſen / noch daß er

gantz ohne Geſetz und Regiment leben ſollte . Die

Geſtalten und Arten deß Regiments ſind unter⸗

ſchiedlich / als:Monarchialiſch / Ariſtocra⸗
tiſch und Democratiſch : Aber die erſteiſt ſi⸗
cherlich die beſte / als die der Gottheit am naͤchſten
komt . Die Ariſtocratia łkangar bald auß der Art

ſchlagen / und in unterſchiedliche Partheyen auß⸗

auf dieſen heutigen Tag hinterhalten / und ſeinem

lauffen : Allein die Demoeratia iſt von Natur eine

Unordnung und Verwirrung : Ein jeder wird

alsdann zum Tyrannen uͤber ſeinen Nachbar /
Ein Menſch wird deß andern Wolff : und ein

Menſch wird deß andern Teuffel. Dieſe beruͤhm⸗

te Inſul ward / wie die Geſchichtſchreiber meldẽ /
anfaͤnglich von den Britannen / darnach
von den Roͤmern / denn von den Sachſen /
nachmahls von den Daͤnen und endlich von

den Mormannen bewohnet : und bey al⸗
len dieſen auf einander folgenden Zeiten und

mancherley Veraͤnderungen / ob wol jezuweilen
Trennungen im Reiche waren / blieb dennoch ei⸗

ne jede Trennung unter einer LUlonarchiali⸗
ſchen Reglerung . Seithero das Geſchlecht der

Normannen herein kommeniſt / habenꝛß. Koͤ⸗
nige und Koͤniginnen/ ſovon jhrem Stamme her
wol bekannt ſind/ und auß welchen auch E Maj .
in rechter Linie entſproſſen / den Koͤnigl. Scepter
üͤber dieſe Nation gefüͤhret. Als die Kinder Iſ⸗
rael in der Wuͤſten waren / wiewol ſie von Got⸗
tes eigener Hand geſpeiſet wurden / und das En⸗

gelbrod aſſen / waren ſte dennoch unwillig / murre⸗
ten und empoͤreten ſich wider Moſen. Derſel⸗
bige undanckbare Geiſt hat etliche vergangene
Jahre her in dieſer Nation gewohnet : Die Leute

waren damals der Regierung muͤde/ wiewol ſie
alſo angeſtellet war/ daß ſich alle andere Voͤlcker
daruͤber verwunderten und ſie beneideten : Sie
zanckten ſich mit Moſe / weil er der Geſalbte des

HErrn war . Ihr erſter Krackeel war : Wir
wollen nicht daß dieſer ůͤber uns ſoll
herrſchen . Aber hierauf folgte die Gleichheit uñ
die unordentliche Verwirrung / hernach war die

Tyranney und dielIlurpatio der Beſchluß davõ .

Wir leſen von dem Kayſer Adriano , daß / als

Herrn deß Koͤnigs/ dieſeGnad erhalten / alsiſt ] er jetzt ſterben ſollen / er geklagt habe / daß die vielen
dieſes meine Bitte / daß ich betteln moͤge/ EMaj . Doctores jhn verderbt haͤtten/ anzeigend/ daß jh⸗
wolle jhr auf ein kleines die Gedult nehmẽ/ ſtille zu re widerwaͤrtige Meinungen und unterſchiedliche
ſtehen / und ſich mit mir von dieſer ſtaͤtte rings Anordnungen / umjhmwiederzuſeinerGeſund⸗
herum umzuſehen . Herr Roͤnig / einbloͤder ¶heit zuhelffen/ ſeinen Todtbeſchleunigten .Gleich⸗

er

Engelaͤndiſche
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er geſtalt war es auch mit uns beſchaffen : Wir

waren kranck an der Refornation / unſere Kefor⸗

matores waren von allerley Jahren / ſie waren
Moͤnner und Weiber / ſie waren von allerhand

Stande und von allerhand Handel und Wan —⸗

del : Der Schuhlapper ſelber ſchritte uͤber ſeinen

Leiſten . Dieſe neue Staatsleute nahmen auf ſich

unſere Regenten zu regieren und zu beherrſchen:
Diß war die Kranckheit und diePeſt dieſer Ra⸗

tion . Ihre neue Rechtewaren alle mit blutigen
Buchſtabengeſchrieben . Die Blutduͤrſtigkeit

machte einen wenigen Unterſcheid zwiſchen dieſer
Richter jhrem Stule / und einem Schlachthauſe :
War einer reich / ſo machte manauß jhm einen
Mißhaͤndler / nurum eines Wortes willen . Die

armen wurden fuͤr Schlaven verkaufft / gleichwie
die Tuͤrcken zwantzig Stuͤcke um einen Aſper
verkauffen / und dennoch ward endlich ein Pro⸗
tector über alle dieſe Schalckheit gefunden .

Endlich konte keine Verbeſſerung bey dieſer

Reformation gefunden werden / keine Sonceſ -
ſion. ob ſie wol die gnaͤdigſte war / ſo man jhm haͤt⸗
te koͤnnen einbilden / mochte dieſen Ulurpatoren

ein Genuͤgen geben : Sondern da muſte Wurtzel
und Stamm / alles mit Stumpf und Stiele fort /
unſer letzter Souverain / ſeligſter Gedaͤchtnuͤß/
muſte jhnen als ein Freuden⸗Opffer aufgeopffert
werden. Euere geheiligte Perſon / groſſer Koͤ⸗

nig / muſte in dieAcht erklaͤret und das gantze Koͤ⸗
nigl. Geſchlechte verbannet ſeyn :DieMonarchie
ſelber ward einhelligdafuͤrerkannt / daß ſie uner⸗

traͤglichwaͤre/ und deßwegen muſten ſie eine Re⸗

publie ſuchen/ und ſolche deſto beſſer einzufuͤhren/
ward das Volck beſchwaͤtzt/ ſie wůrden alle / einer

um dẽ andern/ u Fuͤrſtẽwerdẽ aleichwie 15
waͤrẽ.

Bey den Perſianeru war es gebraͤuchlich/
daß nach dem Töoe jhres Herrns fuͤnff Tage
Freyheit war / in welcher Zeit ein jeder thun

mochte/ wasjhimgefiele . Dieſe 5. Tageuͤber / war

ein ſolches Morden / Pluͤndern und Rauben / daß /
ehe ſie noch zum Ende waren / das Volck wieder⸗

um nach ſeiner alten Regierung verlangte. Nach
EK . M Koͤn . Vatters Tode war allhie eben die⸗

ſelbige ungezaͤumteFreyheit / aber gantz anderſt / ſie
waͤhrtelaͤngerals zweymal j . Jahre . Sie nantẽ es

Freyheit / aber es war Libertas quidlibet auden -

di, eine ſolche Freyheit / da ein jeder thut / was er

mag und kan . Euere Koͤn. Unterthanẽ waren als

ein Raub vor die Woͤlfe und Tyger und vor die

blutduͤrſtigenBeſtien und loſe deute : Ein jeder

that / was jhn gut dauchte / dann zu der

Feit war kein Koͤnig in Iſrael .
Aber gleich wie der erſte Geiſt der Reforma⸗

tion uns in Jammer und Elend geſetzt: Alſo hat
uns letztlich der Schwtudelgeiſt / den Gott uͤber

unſere Keformatoresgeſchickt/ wieder zu rechte

geholffen. Die eherne Schlange war die beſte Cur

fůr die / welche von den feurigen Schlangen ge⸗

biſſen waren : Und die Trennung und innerliche

Uneinigkeit deꝛ jenigen / welche uͤber uns herꝛſchtẽ/
haben jhre eigene Macht geſchwaͤcht und dieHer⸗
hen aufgeweckt / und die Haͤnde euerer treuenUn⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten . O45ç
rung wieder gegeben / und E .M zu dero Koͤnigl.

Thron im Friede wiedergebracht haben/ wie wir
denn ſolches zu unſers Hertzens Freude auf heut
ſehen .DißWerck war võGott allein / und ſcheinet
wunderlich vor unſern Augen. Und gleich wie wir

Urſache haben Gott zu dancken/ daß er ſolcher ge⸗

ſtalt E. M. wiederũ zu dero Volcke gebracht hat :
Alſo haben wir billichmaͤſſige Urſach / C.Manißo
hertzlichen Danck zu ſagen / dz ſie dero Volck auf
ſolche Weiſe zu jhr ſelbſten wieder ſam̃len wollẽ.

Die Sonne zeucht die Duͤnſte auß derErden /
undſchickt dieſelbigen wieder herunter mit uͤber⸗

fluͤſſigem Regen : Gleicher geſtaltbefinden wir

mit unſer groſſen Freude / daß unſer Gehorſam
und Liebe gegen E M. wiederum auf uns mit U⸗

berfluß / mit Friede und mit Schutz und Schirm
komme . Die letzte Zuſammenkunff deß Parla⸗
ments war gluͤckſelig/ weil dieſe Nation an jhren
blutigen Wunden dadurch heyl worden : Es war

auch geſegnet / um ſeiner Werckewillen : EMehat
ſie geſegnet / und darum werden ſie bey all Nach⸗
kommenden geſegnet ſeyn . Aber wir hoffen : E M.

werde auch einen Segen fuͤr uns behalten haben :

Jene waren dero Parlament durch Adoption ,

dieſe aber ſind jhro durch das Geburts⸗Recht .
Dieſes Parlament iſt frey gebohren . Ich bin der

Hoffnung / dieſe Ehre werde einen Eyffer in uns

erwecken / damit wir es unſeren Vorfahren in

ihren Verrichtungen zuvor thun / und nicht al⸗

lein vor E. Mials unſerm Souverain / uns in

ſchuldigſtem Gehorſam / als Unterthanen gebůh⸗
ret / u demuͤthigẽ/ ſondern auch jhro mit Liebe / als

Kinder einem guthertzigen Vater/ entgegen gehẽ.
Dẽnach ich die Herrlichteit E. M. Kön. Thros

beſichtiger / kan ich nit untertaffen / denGlantz die⸗
ſer zwehten Spheræ in Obacht zu ziehen . Oieſes
Firmament iſt reichlich bedeckt mit Sternen von

unterſchtedlicher Groͤſſe: Jedweder Stern ſchei⸗
net der Morgenſtern zu ſeyn/ und dañoch funckelt
ein jeglicher Stern herrlich und ruͤhmlich. E M.

wird an keinen Befehlshabern Mangelleiden / es

ſehe zu Waſſer oder zu Lande / um dero Anſchlaͤge
durch ſie außzuführen / dieweil alle dieſe Martis⸗
Kinder gantz praͤchtig da ſtehen / E Maim Kriege
zu dienen .E. M. mag auch an Raͤthen keine Noth
haben / die deroſelbenvon dieſer Nation Bericht
ertheilen koͤnten : Sintemalen alle dieſe Raths⸗
herren / deren ein jederfuͤrſichtigiſt / ein Conſul zu

ſeyn / gleichſam eyffern / welcher E. Me der wider —

waͤrtigen Regimentsſorge am meiſten überheben

ſolle. Unter den Edelen Engelaͤndiſchen Freyher⸗
ren und zu E. M. Fuͤſſen ſind geſeſſen die beruͤhm⸗
ten Richter deß Landes und die Rechtsgelehrten /

ſolche Maͤnner/ die ſo erfahren und ſo gelehrt ſind /

daß/ dader WatTyler / oderJack Cade oder

die neuen Fantaſten in dieſen letzten Zeiten / unſer
Buͤcher verbrannt / ſie geſchicktſeyn / unſere Rech⸗

te / hrem rechten Innhalt nach und in jhrer Voll⸗

kommenheit / wiederumaufzuſetzen . Und naͤchſt
dieſen/ wiewolin einer niedrigern Sphærs, erſchei—
nen die wuͤrdigen Ritter / und die weiſen Buͤrger

deß Unterhauſes / welche da ſind der dritt Stand .

deß Parlaments⸗terthanengeſtaͤrckt/ daß ſie uns unſere alte Regie⸗
Als
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40⁰ Beſchreibung
Als das Geruͤchte von der Weißheit Salo⸗guten außgeleget werden / und aller uͤbelenAuß⸗

mons bey den benachbarten Zoͤlckern erſchollẽ / dehnung und Außdeutung entuͤbriget ſeyn .
da konte die Konigin zu Saba ſich zu⸗ Hal

˖
(Alſo redto er. )

behalten / ſondern kam mit vielen Kamel Bey dieſer Confirmations⸗Acte ließ der Koͤ⸗

mit S e ee nig durch den Herrn Cantzler dem ſitzendenPar⸗
nẽ in der Menge zu Salomon / um lamenten achfolgende 4 . Hauptpuncten vor allẽ

von allem dem/ was ſie jhr im Hertzẽ vo andern ſonderlich recommendirẽ. I. Daß die Hen⸗

hatte / ziu befragenuñ zu beſprechẽGroſſer Koͤnig / rat mit Portugall befoͤrdert werdẽ moͤchte. 2. Sol⸗
dieweil euer Erbland euer unwuͤrdigwar / ſo wur⸗te man ſich in eine gute Poſtur ſtellen / damit man

den fremde voͤlcker ſo gluͤckſelig/ dzſieeuerePer⸗allen außwaͤrtigenEinfaͤllen / abſonderlich wenn

ſon/ euere Gottesfurcht uñ euere Weißheit köten Spanien oder jemand anders wider ſie agiren
kennẽ lernen : Und da nun Gott euch wieder nach wo ii ſeyn köͤnte . z. daß

Engelaͤndiſche
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Hauſe geholffen / und auf euren Throngeſetzt hat /

verlangen euere Unterthanen / euch zu ſehen .
Welche eine Freude war es / als E Maj . das

erſte mal an Land kam / daß wir unſere aufſteigen⸗
de Sonne ſehen mochten ? Welch ein Verlangen
war nach E Maj Kroͤnung/ damit wir die Koͤn.

Crone auf Dero Haupt ſehen koͤnnten ? Welchen

Fleiß hat man un laͤngſt in allen Provintzien / w
Staͤdten und Plaͤtzen dieſer Nation angewandt /

als ſollte Zuſammenkunfft gehaltenwerden⸗da⸗

mit man euere Weißheit anhoͤren / und mit euch

ſich im Par lament beſprech en moͤchte?

Herr Koͤnig/ dieſe erkieſte wuͤrdigeBothen
ſind nit mit leerer Hand wiederkommen / ſieſind
beladen/ ſie ſind fuͤr Eu. Maj . geſchickt/ auß jhren
beſondern Provinzien und Staͤdten / und zwar
ſchwer beladen . Dafern die Kiebe aller Engelaͤn⸗

ſie dasd Perdonsdecretzu ſeiner Unterthanẽ Ver⸗
gnuͤgen beſtaͤttigẽ/ und 4. Geldmittel bedacht

ſeyn wollten / davon deß Landes Schulden abge⸗
tragen / die Armee und Kriegsflotte voͤllig bezahlt /

und die neu außgeruͤſtete Schiffe / als 20. welche
nach Portugall / la . ſo nach Oſt⸗Indin / und 36 .
die zur Sommerflotte verordnet waͤren / erhalten

werdenmoͤchtẽ. Ubeꝛ dzli eß Se. Maeauch noch wei⸗

ter dẽ Parlam . vortragen /daß ſiſie nur biß gegenſdẽ
Außgang deß Monats Juli wuͤrden koͤnnen bey⸗
fammen verbleiben / wornach ſie ſich in jhrẽ Ver⸗

richtungen richtẽ ſol 5 dieweil ſie gemeinet waͤ⸗

re / alle Staͤdte in dero Reiche zů beſuchen / und

ſich dero Unterthanen zu zeigen / abſonderlich aber

ſich in Worcheſter zu begeben / und Gott allda
zudancken daß er ſie ſo wunderlich auß dero

Feinde Haͤnden errettet haͤtte/ ſie verhoffte gegen
der E. Maj magg lückſeligtmachen : Dafern der

Reichthum dieſer Nation E Majkan groß ma⸗

chen : Dafern die Macht dieſes Kriegsvolcks inn⸗

und auſſerhalb Landes EMaj .
kanm

ein Anſehen

den Herb aun in Londen zu ſeyn/ und ſo
dann derd Braut zuemp fangen .

Den folgenden Tag drauf verordnete das
Parlament viererley Commiſſarien / als die ſ . uͤ⸗

iachen ? Solebtverſtcherg daß jhrder gröͤlſeſte ber die Privilegten : Die⸗ zu der Religion : Die
Monarch in der Werlt ſeyt. Ich bitte um Verge⸗ uber die Grabvamina und Klagen / und die J n⸗

bung / de len uñ ber die Handlung . Montags / den 5. Maya⸗

lich moͤchte
wo lwündſche/ daß man meine Stim⸗ber erſchienen beyde Haͤnſer vor Sr . M. in dem

me in Spanen und Indien hörẽ koͤnte) noch Bancquetſaale im Wit hal / und be dancktẽ ſich
eins ſagen : Ihr groͤſſeſte Mo⸗ Anfangs gegen Se. Maj .
narch inder Welt . rath mit der Infantin voi Vorkugallzuwiſ⸗

Ich befuͤrchtkeicht chte E. Mai Koͤnigl. Ge⸗ ſenthunwollen⸗ worzuſie jhro allengluͤcklichen
dult uͤl ig fallen: Darum will ich nicht mehr Fortgang wolten gewuͤnſcht h⸗aben: Darnach uͤ⸗
von mir ſelber reden / ſondernüberlieffere allhte berlt

abeneene
auch Sr . Meine Schrifft / worin⸗

E. Maj. unterthaͤnigſt / imNamen und von wegẽ nen ſie jhr wolgefaͤlligesBelieben / wegen ſolcher
deß Un kerthauſes / jhr Anſuchen / welches ſie / der eee⸗ ehen gaben / daß ſiebe⸗
Gewon heit nach / z zu thulrpflegen/wannt ſie das kannten :YBir / die Herren uñ die vonder Gemei⸗

erſte mal imꝙparlamei it zuſammen kommen ſind / ne / geben &EMhiermit unterthaͤnigſt zuverneh⸗
und ſchlieſſe demnach alſo : men unſer Gutbefinden uͤber dero Heurat mitder

1. Bitte ich E. M. damit dieſes Hauß ſeines Infantin võ Portugall / nebenſt unterthaͤntaſter

jhmobliegenden hohen nn beſſer koͤnne Danckſagung / daß ſie uns ſolche in offenelicher
warnehmẽ / dz beydes wir ſelbſten unddennauch Verfaknlung gnaͤdigſt vortragen laſſen wollen .

unſere bengthigteDiener / an Perſonen und Gü⸗ Welche Heurath wir denn dieſer Nation ſo ſehr
vortraͤglich erachten / daß wir ſie mitgroſſer Freu⸗tern / von allen e und Tumulten moͤgẽ be⸗

freyet ſeyn . 2. Daß / weil nothwendig / um viele de und gutem Vergnügen vernomen : Wuͤnſchen
Sachen in dieſem Hauſe zu unterſuchen / Zanckf demnach von Hertzen Gluͤck und Segen dazu uñ

zuderen ſchleunigen Vollziehung . Uber dz habenund Streit ſeyn will / C M geruhẽ wolle / unsdie

wir nit unterlaſſen koͤnnen / uns einmůtig dahinFreyheit im Reden zu vergoͤnnen /
welche wir / auſ⸗

ſer all SefbeteLreiiem ünd mik Scherheie zu erklaͤren / wie wir dann auch hoffen / es werden

alle E. M. Unterthanen mit uns dergleichẽ Sinngebrauchen werden . 3. Daß / wann es die Wich⸗

tigkeit der Sachen erfordern ſolte / EM . uns/ auf haben / daß wir nemlich bey allen Gelegenheiten
unterthaͤntgſtes Anfuchen / vor dero Koͤn. Perſon]fertig ſeyn wollen / EMaj . zu Außfuͤhrung jhres
oſcheinen laſſenwole 4 . Daß dieſes Hauſes Vorhabens / wider allerhand Gegenſtrebungen /

Vornehmen und Verrichtungen moͤgen zum ! wie die auch ſeyn moͤchten / beyzuſtehen .
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Nach dieſem ſchloß auch das Parlament / nach
einigem Diſputat / dahin/ daß alle Glieder deß Un⸗

terhauſes das Sacrament / nach der Engelaͤndi⸗
ſchen Kirchen⸗Liturgie empfangen / oder/ wi⸗

drigen Falls auß der Verſammlung geſtoſſen
werden ſollten . Am 17/27 . ward beſchloſſen / daß
das Verbuͤndnuͤß wider den Koͤnig/ das Con⸗

venant geheiſſen / durch den ordentlichẽ Scharf⸗
richter ſollte verbrannt werden / an welchem Tag
die alte Koͤnigin von Boͤhmen ſich in Lon⸗

den einfand / und ſo wol mit Loͤſung deß Geſchuͤ⸗
tzes/ als auch anderen Zeremonien wol empfan⸗
gen ward . Von dem Koͤnige aber kamen zwey

unterſchiedene Decreta herauß / als eines wider

die Vaganten und Landſtreicher / welche überall

aufgefangen / gegeiſſelt und dann verwieſen wer⸗

den ſollten / wofern ſte ſich nicht gutwillig den En⸗

gellaͤndiſchen Satzungen gemaͤß verhalten und

in die neu zu bauen angefangene Juſulen und

Plaͤtzemit verreyſen wurd en . Das andere betraff
die Quacker / Krafft deſſen Se . Maj . ( weil ſie
wuſte / daß die Gefaͤngnuͤſſe uͤberall damit ange —

fuͤllet waren / und darum denPardon uͤber ſie mit

ergehenzulaſſen / im December jüngſthin / fuͤr gut

angeſehen hatte ) Befehl gab / ſie alleſamt auf fꝛeyẽ
Fuß zu ſtellen . Nachgehends war das Unterhauß
geſchaͤfftig / die Militz in Ordnung zu bringen /
und die Herren deß Oberhauſes wurden in ei⸗

ner angeſtellten Commiſſion ſchluͤſſig / daß die

Biſchoffe / als welcher Namen man bey Beruf⸗
fung deß Parlaments in der Proclamaͤtton auß⸗

gelaſſen / und noch biß daher nicht in das Parla⸗
mentẽhauß genommen haͤtte / weſemuche Beyſi⸗
ßer und Oiteder jhres Hauſes ſeyn ſollten : Ins
geſammt aberveretnigten ſie ſich beyderſeits mir⸗

einander / daß der 29 . Tag deß Monats Majt /
alten Kalenders / als Sr . Maj . deß Koͤnigs Ge⸗

burts⸗und Reſtitutions⸗Tag / jaͤhrlichen mit al⸗

len Freudenzeichen ſollte befeyret werden : Und

hierzu ward ein abſonderliches Gebett getruckt /
welches man jedes Jahr in allen Kirchen betten

ſollte. Dem alſo genandtẽ Convenant / oder Kir⸗

chen⸗Bündnüß aber ward hierzwiſchen an⸗

derſt gefeuert / und daſſelbige in dem neuen Pal⸗
laß zu Weſt muͤnſter / in Cheapſide und bey
der alten Boͤrſe / offentlich durch deß Scharff⸗
richtersHaͤnde / verbrannt . Als nun derſelbige
das Feuer angezuͤndet hatte/ zerrieß er zuvor das

beſagte Decret in unterſchiedliche Stuͤcke / drauf
verbrannte er erſtlich die Vorrede : Und darnach
einen jeden Artickel abſonderlich . Und dieſes wat

das jenige Buͤndnuͤß / welches beſtund in der be⸗

ſtialiſchen Zahl / nemlich in 666 . Worten / aber in

derZeit / ſo lang es gewaͤhret/ an mehrer tauſend
Leute Tod Urſach geweſen / als es Worte in ſich
begrieffen . Das Parlament aber beſtaͤttigte hier⸗

wwirdgantz
Souye⸗
rain.

auf das Pardons⸗Decret / und ließ auch die 12 .

Perſonen / welche der Koͤnig aufs neue darvon

außgeſchloſſen haben wollte / darauß / und that

auch ſonſtalles / was zu Vermehrung deß Koͤnigs
ſeiner Gewalt und Authoritaͤt etwas dienen

mochte / ſo daß er dergeſtalt Souverain gemacht
ward / als ein Koͤnig in der Welt ſeyn konte / und

noch keiner vor jhm in dieſem Reiche geweſen .
Denn / an dem 29 . May ( . Junitjals an wel⸗

chem Tage Sr. Maj . Geburts⸗Tag/ dem abgefa⸗
ſten Parlamentsſchluſſe gemaͤß/ mit Predigen /
Gloeklaͤuten / Lͤſung der StuͤckeundFreuden⸗
Feuren/ feyerlich begangen ward / ließ das Par⸗
lament noch unterſchiedliche Acten / oder Parla⸗
mentsſchluͤſſe/ diebey deß Cromwells Lebzeiten
aufgeſetzet worden / in dẽ groſſen Saale zuWeſt⸗
muͤnſter / durch den Hencker/ dem Feuer aufopf ,
fern/ als erſtlich die A cte zur Aufrichtung deß ho⸗
hen Jufkitien⸗Raths / durchwelchen dervorige

Koͤnig Carl / der Erſte / verurtheilet worden:
Darnach eine andere / zurUnterſchreibung deß

Engagements , krafft deſſen man demitzigen Koͤ⸗

nige Carlen / dem Zweyten / ſeinen Titulund

Auſpruch auf dieCron Engeland unguͤltigge⸗

machthatte: Noch eine andere / vermoͤge deren

Engeland fuͤr eine Republic war erklaͤret wordẽ:
Noch eine andere / welche man zu deß Prote⸗
ctors ſeiner ſelbſteigenen Verſicherung und zu
deß Landes Fried und Ruhe aufgerichtet hatte /
wie auch noch eine / Krafftderen ein jeder ſich
verſchwoͤten muͤſſen / ſonder Koͤnig uñ Oberhauß
regiret zu werden und auch regiren zu helffen .
Auf welche Weiſe denn alles / was wider den
Koͤnig ſeyn konte / weggenommen ward . Den

folgenden Tag darauf / wurde man in beyden
Haͤuſern ſchluͤſſig / die Biſchoffemit im Parla⸗
mente ſitzenzu lafſen / ſo daß hinfuͤro die Aeten võ

den dreyen Staͤnden / als vonden Geiſtlichen /
Weltlichen und Gemneinen ſollten eingerichtet
werden . Man übergab auch dem Köͤnige das

Kriegsweſen auf einmal gaͤntzlich in ſeine Ge⸗

walt / daßer / als ein rechte: Souverain / odeꝛ freyeꝛ
Oberherr / nach ſeinem Wolgefallen/ damit ſchal⸗
ten und walten moͤchte. Weiterslieſſen ſie jhnen
auch angelegen ſeyn / Sr Maj ſelbſteigene Perſd
in Sicherheit zu ſetzen/ und wollten/ daß nit allein

die jenigen / welche von Verraͤtherey geſprochen
haͤtten/ ſondern auch die mit ſolchen Leuten um⸗

giengẽ / forthin kein offentliches Ehrenamt in En⸗

geland bedienen ſollten . Nicht weniger war man

auch auf Geldmittel bedacht / um Sr . M. Schatz
damit zu vermehren / und die Acte von Aufhebung
deß Hofs oder Wards ( iſt die Koͤn . Guarde auß
lauter Edelleuten) wofüͤr dem Koͤnige diellnkoſtẽ
koͤnten beygeleget werden/ und noch einige andere

Acten / ſo das vorige Parlament fuͤr gut erkannt

hatte / wurden dißmal auch beſtaͤttiget.
Indẽ nun die beyden Parlamentshaͤuſer ſol⸗

ches an ihrem Orte vorhatten / kamen auch die

Herren Geiſtlichen an einem andern / mit einigẽ
Pomp und Pracht / zuſammen/ und beſtundẽ ſel⸗

bige auch in zwehen Haͤuſern/ als einem von Bi⸗

ſchoffen und Praͤlaten / und einem andern von

Predigern / worzu auß einẽ jeglichen Stifft zween

waren erwehlet worden / welche zuſamen endlich
bewilligten / daßum alle Partheyen zu vereinigen
einige Formulen in dem gemeinen Gebet⸗
buche moͤchten veraͤndert werden/ welchesHoff⸗
nũg zu einer gutẽ Vertꝛaulichkeit in dKirche gab .

In dẽParlament aber konte man uͤber die vor⸗
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nicht ſaͤumen ſollte /

or ber bedencken . Donnerſtags / den 27 . Jun . ( 7.

reyſet nach

Montagu Graf von Sandwich genannt / war ſchon den

laufft mit 9/19. dieſes zuvor mit 18 . groſſen Kriegsſchiffen /
einer Flot⸗
te nach Al⸗

welche den 22 . Jun . ( 2. Jul . ) in dem Unterhauſe
wieder uͤberſehẽ ward / weil einige noch dieſe Clau —

ſulwollten hinzu geſetzt haben / daß die jenigen / ſo

jemals mit in dem hohen Juſtitien⸗Rath geſeſſẽ /
hinfuͤro zu keinen Aemptern mehr ſollten ge⸗

braucht werden / ſoaber durch 108 . und mehr

Stimmen verworffen ward : Derohalben ſchickte
der Koͤnig einen Brief dahin / deß Innhalts / daß
man ſich / in Eroͤrteruna der wichtigen Sachen ja

weil es kommen koͤnnte/ daß
man auf den 15. Auguſel naͤchſtkuͤnfftigwuͤrde võ⸗

einander ſcheiden : 1Den Sonntag drauf
wurde der Heuraths⸗Contract deß Koͤnigs mit

der Infantin von Portugall / in Beyſeyn
deſſelbigen Abgeſandtens / und etlicher Koͤnigl.
Raͤthe / in deß Herrn Cantzlers Hauſe / unter -

ſchrieben und beſiegelt . Montags / den 24 . Junii
( A Julii ) war Johanns⸗Feſt / einFeyertag/ nñ
ſaß das Parlament nit . Aber Dienſtags hernach
gab der Revers ( Krafft deſſen Se . Maj . in den

folgenden dreyen Jahren / den Unter⸗Magiſtrat /
als dieStadt⸗Majorẽ / oder Schultheiſſe Stadt⸗

Richter und andere Obrigkeitliche Perſonẽ / nach
deroGefallen ab⸗und einſetzen moͤchte ) viel Muͤhe

imParlamẽt. Mittwochswurde beſagteSchrifft
zwar ein wenig geaͤndert/ uñ endlich vollzogen / in
der That aber war ſie der vorigen gleich / daß nem⸗

lich die jenigen Obrigkeiten / ſo bey deß Crõwels

Reglerung ringeſetzt worden / dafern ſie Sr . Maj .

keinen treuen Drenſt gechan haͤtten / ſollten wieber
abgeſchafft / und an deren Stelle gure Koͤnigsge⸗
ſinnte verordnet werden / die alle den Eyd / Sr .
Koͤn .Mtreu und huld / und in allem gehorſam zu
ſeyn / ablegen muͤſten. Als der Stadt⸗Major und
die Aeltermaͤnner in Londen ſolches erfuhren /
kamen ſie vor den Koͤnig/ und erſuchten jhn / daß

ſie bey jhren Privilegien und Freyheiten moͤch⸗
ten gehandhabet werden / denen Se . Mezur Ant⸗

wort gab / daß ſie gewohnet waͤre / alles mit reiffẽ
Rath zu thun / derowegen muͤſteſte ſich erſt hieruͤ⸗

Jul . ) ward der Portugeſiſche Geſandte zum Ab⸗

ſchiede bey Sr. Majeſt . ſelbſten ſehr herrlich tra⸗

ctirt / und damit machte er ſich wiederum foꝛt nach

ortugall / um ſeiner Prinzeſſin anzumelden /

daß ſie numehr Koͤnigin von Engeland waͤre:

Der Herr Admiral Montagu / ſonſt auch

derenjedes zo. biß in 4 . Stuͤcke fuͤhrte/ wie auch
mit A. leichten uñ 5. Brandſchiffen / auß Duons

auf dahin außgelauffen / eins Theils um die Tuͤr⸗

ckiſche Regierung in den Barbariſ Raubne⸗

ſtezu Algier in Africa dahin zuzwingen / daß
ſie diemit Comwelln gemachte Buͤndnuͤß hin⸗

fuͤhro unverbruͤchlich halten / die gefangene Chri —
ſten⸗Schlaven und geraubte Schiffe zuſampt den

Guͤtern / wiederum herauß geben/ und allen erlit⸗

tenen Schaden gut thun ſollten : Und dann auch

andernthetis / um nach ſolcher Verrichtung / als

ein Koͤn . Geſandter nachLiſabõ inPortugal

Das Parlament eylte ſich ſolchem nach mit dẽ

noch ruͤckſtaͤndigen Puncten ſo geſchwind / als es

immer ſeyn wollte / konteaberdoch / wegen der un⸗

gleichen Meinungen und allerhand Schwerigkei⸗
ten / mit den wenigſten zũ Schluſſe kommẽ: Unter

denſelben koſtete nit wenigere Muͤh / das Kirchen⸗

weſen in richtige Ordnung zu bringen : Denn ob

wol bereit das fuͤngſte Parlament die Biſchoffl .

Regierung in der Kirche fuͤr gut erkannt / und dz

gegenwaͤrtigeParlament noch dieſe veſte Clauſul
hinzu gethan hatte / dz ein jegliches Parlaments⸗
glied das H . Abendmal nach der alten Liturgie
emyfangen / oder auß dem Parlamentshauſe ge⸗

ſtoſſen werden ſollte : So waren jedoch jhrer viel

hierã nit vergnuͤgt/ geſtalt gleich damals / als beh⸗
de Parlamentshaͤuſer / erwaͤhnter Clauful zu

Folge / den 26 . Mayl( . Jun . ) vergliechener maſſẽ
communicirten / ſich ſchon etlicheaufdie Seyte
machten / worũter auch einer war Monſl . Love , ſo

wegen der Stadt Londen mit im Parlament
ſaß . Dieſen ſtieſſen die andern alſobald auß der

Verſammlung / um zu erweiſen / daß man das H.
Abendmal nach den Engelaͤndiſchen Geſetzen

empfangen muͤſte : Und ſolches deſto beſſer ins

Werck zu richten / wollte anitzo das Parlament
haben / daßein jeglicher Prediger ſothanen
Schluß und Clauſul unterſchreiben / oder widri⸗

gen Falls ſeines Amtes verluſtig ſeyn ſollte .
Dahingegen brachten die Presbyterianiſ

Prediger beyder noch gegenwaͤrtig in Londen

verſam̃leten Suxeldͤlidiſ . Clerlſeyjhre Notturfft

benebenſt einem Formular ſo wol der Gebete / als

der Danckſagungen und Collecten / wie auch jhre
Exceptiones und Entſchuldigungen wider den

aufgedrungenen Kirchenhabit und das allgemei⸗
ne Gebettbuch vor / welches alles aber auf einmal

verworffen ward : Gleichwol wurde / am 29.Ju⸗
nii ( ) . Jul . ) durch die Gaſſen der Stadt Londẽ /

eine groſſe Anzahl Praͤlaten / Doctoren / Prediger
und anderer Hochgelahrter und Gottsfuͤrchtiger
Maͤnner offentlich zuſammenberuffen / die denn

auch alſobald / auf ſolchen ernſtlichen Koͤnigl.
Befehl / bey einander kamen / umdaserſtgedachte
allgemeine Kirchen⸗oder Gebethbuch zu exa⸗
miniren / und eine General - DViſitation
der bißher gehaltenen Kirchen - Diſciplinanzu⸗
ſtellen/ auch darauf nothwendige Fuͤrſehũg zu thũ
damit die jenigen / ſo etwann auß Einfalt / einAer⸗
gernůß geſchoͤpfft/ injhrem Gewiſſen befriediget
werdẽ moͤchten / und dieſes alles muſte geſchehen
mit Vorwiſſen und Willen deß Koͤniges.

In demOberhauſe zog man zwar die Fiſche⸗
rey⸗Sache in Berathſchlagung / konteaber auch
darinnẽ nichts gewiſſes ſchlieſſen : Hingegẽ ward

das võ vorigen Parlament gemachte Decret / die
Indemnitaͤt / oder den allgemeinẽPardon/ betref⸗

end / endlichen ohn einigeVeraͤnderung / wiewol ꝙ

man ſich ſchwerlich darzu reſolviren konte / jedoch
auf deß Koͤnigs ſcharffen Befehl und Relcript ,
von dem ſaͤmmtlichen Parlamente beſtaͤttiget/
und ſollten deſſen auch der Lambert und
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Henry Vane zugenieſſen haben / uñzwar auff
des Koͤnigs Gutbefinden / welcher dem Par⸗
lament andeuten lieſſe / um damit ferneren
Examination/ ihrer Perſonen halben / vorzu —
kommen . Deſſen ungeachtet wolte das Parla⸗
mentnoch nicht drein willigen / ſondern wand⸗
te ein / daß dieſe beyde geſucht haͤtten/ dasdand
zuverrathen / und ſich deſſelbigen zubemaͤchti⸗

gen / derhalben ſie keines Perdons wuͤrdig waͤ⸗
ren Und hierauff ward dem Mr . Attorney /
General⸗Sollicitatorn / oder Fiſcaln/Ordre

gegeben / wieder ſelbige rechtmaͤſſiger weiſe zu

procediren .
Andere aber/ und zwar der Herr Mauſon /

gen ſitzenden Koͤnigsrichter konnte das Parla⸗
ment der Straffe halben ſo baͤld noch nicht ei⸗

nig werden / unter denen einet Namens Vin⸗

cent Potter / durch den zeitlichen Todt auß
dem Gefaͤngnuß erloͤſet ward / und alſo dem

Parlament ferner keine Muͤhe mehr machte .
Wieder den Ritter Arthur Haſelrigh ſolten
alle kundbare Zeugnuß eing ebracht werden /
und ob er wol fuͤr einen der vornehmſten Urſaͤ⸗
cher deß Koͤniglichen Todes gerichtlich erklaͤ⸗

ret ward / ſo bath dennoch der General Monck
füͤr ſein deben und Guůter / weiler ſich zur Uber⸗

gabe der Veſtung Neu⸗Caſtel bewegẽ laſſen .
Mitleꝛweile kuckte die zu des KoͤnSpatzier⸗
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ſetzt / und ſo wol die gegenwaͤrtigen / als noch

vorgeſtellt / allwoſie einen Fußfall thaten . Der
erſte bekante ſein Verbrechen / daß er naͤmlich
mit in dem groſſen Blutgerichte wieder den

Koͤnig geſeſſen / und entſchuldigte ſoͤlches mit

gar beweglichen Worten und Geberden / wie

daßer zu ſolchem abſcheulichen Thunwaͤre ge⸗

zwungen worden / woruͤber er anitzohefftig be⸗

trůbt waͤte .Ster Henry Mildmayſagte : Es
waͤre ihm von Hertzen leid / daß man ihn ver⸗

fuͤhrethaͤtte/ iedoch htte er ſich/ in waͤhrender
Verfolgung deß vorigen Koͤnigs / von dem
Cromwel abgeſondert ; Denn wenn einige
Glieder deß damahligen Parlaments zuͤr

Mahlzeit gegangen / waͤre er Raths worden / in
die Weſtmuͤnſter⸗Hall zugehen / allwo er
nur als ein Spectator / oder Zuſeher / geweſen/
und im votiren deß hohen Raths nichts gethan
haͤtte. Mr . Wallop bate ſeht um deß Parla⸗
ments Perdon / mit dieſer Erklarung / es waͤre
ihm leid / was geſchehen waͤre ; darneben aber

leugnete er nicht / daßer nicht auch mit in dem

Blutgerichte geſeſſen hätte . Weiters wurde

dieſen Tagnichts gethan / auſſer daß die Zeu⸗
gen / ſo wol wieder dieſe drey / als alle andere
noch im Thonr gefangen ſitzende / welche in

dem hohen Blutgericht ſolten geſeſſen haben
(ob ſie ſchon unter der jenigenahl nicht gewe⸗
weſen/ ſodie Execurion unterſchrieben und be⸗

ſiegelt hatten ) examiniret wurden . Nach an⸗

gehoͤrter außſage / ward das Paklamenk
ſchluͤſſig / der vorerwaͤhntendreyen / wie auch

der noch fluͤchtigen beyden Herren / als deß
Sier James Harington und Jahn Phi⸗
lips / Gütter / durch ein beſonders Decret / ein⸗
ziehen zulaſſen / und ſolten ſie noch darzu von
allen ihren Aemtern und Ehren⸗Titulen ent⸗

flüͤchtigen/ wenn man ſie kriegen würde /Zeit
ihres debens im Gefaͤngnuß ſitzen blelben / je⸗
doch zuvor ruͤcklings mit einem Stricke um dẽ

Hals auff Schleiffen geſet / und von dem

Thour an biß zu dem Galgen zu Tyborn / und
von dar wiederum in den Thour gefuͤhtet wer⸗
den / welchen Schluß die obigen dreye wenige
Tage hernach mit ihrer Schande beſtaͤttigen
muſten . Wegen der uͤbrigen 19 . noch Gefan⸗

nach dem auch die von den Unterhauſe dahin Acten zu

kommen waren / den geſammten Herren in ei⸗

ner ziemlich langen Rede vorhielt / wie daß er
zwar vernommen / daß ſie ein Decret / zu An⸗

ſchaffung eines ſtuͤcke Geldes / verfertiget haͤt⸗
ten / allein ſelbiges wuͤrde fuͤr ihn nicht genug

ſeyn ; Jedoch wolte er es gleichwol annehmen /

und ſolche Acte nebenſt der jenigẽ / nach welcher
er ein ſo gꝛoſſes Verlangen getragen / confirmi -
ren, bedanckteſich indeſſen fuͤr beyde: Es waͤren

zwar noch viel andere gute Schrifften unter

Haͤnden/ allein er waͤre doch geſinnet / dieſe zwo
Acten zugleich alſobald zubeſtaͤtigen / auf daß
das ganzeReich ſehen moͤchte/ daßer ſo wol fuͤr
das gemeine Weſen / als fuͤr ſeine eigene Per⸗
ſon / Sorge truͤge/ und die gemeine Wolfahrt

fuͤr die ſeine achte : Er wolte hoffen/ ſie wuͤrden

auch die uͤbrien Schrifften / in wenig Tagen /
fertig machen / damit er dieſelbigen gleichfalls
cohfirmirenkoͤnte / das růckſtaͤndige moͤchte biß
auf den Winter verſchoben bleiben : Er baͤthe/
daß vor ſeiner Reiſe / welche / den 20/30 . dieſes /

vor ſich gehen wuꝛde / alles fertig ſeyn / und man

die geringen Sachen biß zu ſeiner Wieder⸗

kunfft ruhen laſſen moͤchte: Ferner tecom⸗

menditte ex ihnen dieſes / daß ſie das jenige /
was von dem vorigen Parlamente / als wel⸗

ches eben den Grund djeſer Regiruns gelegt
haͤtte/ waͤre ſtabiliret , und geſetzt worden / fuͤr
gut erkennen wolten : Uber diefes würden ſle
ja ihres Koͤnigs Ehre ketten helffen und nicht

Urſache ſeyn / daß iemand klagen koͤnte/ die zu

Berda gethane Zuſatze wuͤrde nicht gehalten.
Nach dem nur der Koͤnig ſolche ſeine Rede

geendiget hatte / antwortete der Orator deßf
Unterhaͤuſes / Stet Eduaͤrd Turner / dieſes⸗
ungefaͤhrlichen Innhalts : Daß ſie erſtlich ei⸗

ne Acte zu Sr . Maj , ſelbſt eigenen Perſon und ſt
dero Koͤnigl. Regzirung Sicherheit und Be⸗—

ſchirmung verfertiget haͤtten ; deßgleichen waͤ⸗

ren ſie anitzo auch wegen des Kriegsweſens be⸗

ſchaͤfftiget : Dabenebenſt haͤttẽ ſie unterſchied⸗
liche bey dem vorigem Parlamente verfertigte
Decxeta , abſonderlich die Acten zu Confitmi⸗

rung der Indicial. Procedurenzzu Abſchaffung
des bewuſten Hofs / oder Wards / und alle die

— M m jenigen /
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jenigen / ſo Sr . Maj . Authoritaͤt undSicher⸗ ge der Koͤnig ſelber ſich abermahls im Ober⸗ 1661 .

heit angiengen fleiſſig uͤberſehen . Uber die⸗ hauſe einſtellte / uñ auch das Untere dahin kom⸗

ſes alles aber ſtriech der Herr Orator die in der menlieſſe / um die ſeint ſeiner neulichen Anwe⸗

Perdons⸗Acte und bey Beruffung eines frey⸗ ſenheit aufgeſetzte Acten gleichsfalls vollends

en Parlaments erwieſene Koͤnigliche Gnade zu conformiren , welche der Herr Orator des

trefflich herauß / und fuͤhrte noch vielandere Unterhauſes Sr . Maj . vortrug in einer ſtatt —
Sachen an / ſonderlich die Seefahrt betref⸗lichen Rede / auf dieſe weiſe .

fend / praͤſentirte auchdem Koͤnige eine Obli . E. Majñ . verzeihe mir gnaͤdigſt :Esſagt uns W1
gation / oder Handſchrifft / im Namen des der weiſe Mann / ſaͤen habe ſeine Zeit / uñ ernd⸗ flbſtun
Parlaments / deren Titul war : Kine freye ten habe auchſeine Zeit . Seithero E . Koͤnigl . ſeiner ſtatt
und willige Gift : Welche Se . Maj . ſammt Maj. die edelen Staͤdter und Buͤrger des Un⸗ lichen Rede
der Perdons Acte beſtaͤttigte/ und ſich darauff terhauſes daß Parlaments zuſamen beruffen / ſempfangen
wieder zuruͤck wandte . haben ſie ſich zu E. Majeſt . Dienſte und dieſer

Pn Nachgehends ward die Aete von Einfuͤh⸗ Gemeinde zum beſten / unermuͤdeten Fleiſſes
etliche A⸗rung des gemeinen Rirchen⸗oder Gebet⸗ mit einander berathſchlaget : Und nun bluͤhen
cten fertig . buchs von vielen Gliedern des Unterhauſes die Felder / wie im Auguſt . In dem groſſen

in das Obere gebracht / damit daſſelbige auch Garten der Natur werden die Fruͤchte nicht
allda moͤchte uͤberſehen werden / uñ beyde Haͤu⸗ alle zugleich auf einmahl reiff / ſondern etliche
ſer ſtimmten auf eine anſehentliche Comiſſion / in dieſem / andere in einem andern Monat . Ei⸗

welche ein gutes Einkomen fuͤr den Koͤnig er⸗ne Zeit bringt E. Maj. die dentz⸗Roſen und Vi⸗
finden ſollte / zu welchem Ende bald hernach olen / uñ die andere bringt ihr die Julius⸗Blu⸗
unterſchiedliche Decreta publiciret wurden / mẽ : Gleiche Beſchaffenheit hat es auch gehabt
deren das 1. war ein Verboth auf die ein⸗ uñ mit dem Lauff und Forgang unſerer Verrich⸗
außgehende Wahren ; Das 2. die Fortſe⸗ tungen ; Etliche ſtunden in der Bluͤth/ als die

tzung der Acciſen / bißauf den jo / 20 . Aug. andern Knoͤpffe und Knoſpen hatten ; Etliche
nechſtkuͤnfftig ; Das z. eine Auflage auf dzwaren bey nahe reiff / und andere bequem / daß
Bier/Eſſg/imd anderes Getraͤncke ; Das ſie E . Maj . vorgetragen wuͤrden .

4 . die Abſchaffung deß bewuſtẽ Hofs oder Unnter ſolchen außgeleſenen reiffen Fruͤchtẽ
Wards das J. die Geld⸗Acte fuͤr Se Maj . bringen E. Maj . wir erſtlich eine Acte / geſchloſ⸗

und nochetliche andere / die im Parlament alle ſen zu Verſicher⸗/ und Erhaltung E . Ma.
nach einander zu vor mit Fleiß waren uͤberſehẽ ſelbſt eigenererſon und Koͤn. Kegirung.
wordẽ . Hierzu kam wenige Tage hernach noch Die Koͤnigin Kliſabeth / lobſeligſter Gedaͤcht⸗
ein neues Decret wider die Guacker uñWie⸗ nuͤß / E. Maj . Vorfahren / ward im 13 . Jahr ih⸗
dertaͤuffer / und hatten ſie numehr die Ehre / rer Regiꝛung / vom Pio, demV. dieſesNamens /
wie die Juden zu Franckfurt am Mayn / daß damahligen Biſchoffe zu Rom / in den Bann

ihrer nicht uͤber j . auſſer was ihre eigene Hauß⸗ gethan ; Johann Felton ſchlug damals eine

geſeſſen anlangte / bey Leibesſtraffe und Be⸗ Bulle an das Thor an des Biſchoffs zu Lon⸗

ſchuldigung des Aufruhrs / offentlich ſollten den Pallaſt / in derſelben ward ſie des Tituls

zuſammend kommen / oder bey einander ſtehen zum Koͤnigreiche beraubt / und das Volck des

und gehen / und auf Verweigerung daß recht⸗ Eydes entlaſſen : Die Koͤnigin von Schott⸗
maͤſſigen Eydes ſollen ſie zum erſten und zwey⸗ land lag zu der Zeit in Engelland gefangen /
ten mahle mit Geld⸗ſtraffen belegt / zum dritund der Herzog von Nordfolck war wegẽvie⸗
tenmahle aber deß Landes verwieſen werden . ler wieder unſere Koͤnigin gehabtenAnſchlaͤge
Das Parlament fuhr noch weiter fort / und in dem Thoureingeſchloſſen . Die Schrifften
confirmirte / am 19/29 . Jul . durch ein Releript melden/ daßdamahls die Zeiten voller Unruh /
auch die Militz in dem Stande / wie ſie ſichzu mißtrauent und heimlicher Zuſammenſchwe⸗
gege nwaͤrtiger Zeit befand / und raͤumte damit rungen geweſen . Aber Herr Koͤnig/ das jeni⸗
Sr. Maj . in ihrer Abweſenheit / groͤſſere Gewalt ge / weſſen man ſich zur ſelbigen Zeit allein nur

ſein / als vor dieſem . befuͤrchtetgehabt/ iſt zuunſerer Zeit erſt recht
Der König. Den folgenden Tag drauf kam der Koͤnigl . werckſtellig gemacht worden : keine Zeit noch

allöntt Secretarlus Moritz ins Parlamentshauß / Geſchichte weiß oder gedenckt etwas von der ,

imparla⸗und deutete im Namen des Koͤnigs dem Ora⸗ gleichen Tragoͤdien .Und dannenhers hat die⸗

ment / und tori beym Unterhauſe an/ daß ſie auß erhebli / ſes Volck / nachdemes ſo herrlich wiederzuſich
chen Urſachen / ihre Geſchaͤffte alſo beſchleini⸗ſelbſten gebracht worden / billiche Urſache / daß
gen ſolten / daßſie uͤber acht Tage von einanderſſes ſich von dergleichen ins kuͤnfftige bey zeiten
ſcheiden koͤnten / denn der Koͤnig waͤre ent⸗ verſichere. Die Koͤniginberieffin ſolcherihrer
ſchloſſen / um ſelbige Zeit zu ſolchem Ende im Unruh und Gefaͤhrlichteit ein Parlament / uñ
Parlament zu erſcheinen . Nun giengen zwarſdie Liebe gegen ihre Regirung und dasVolck
beyde Haͤuſer deßwegen ſehr fleiſſig zu rathe ; verurſachte / dz ſie eine Actezu ihrer Sicherheit

Allein das Relcript , wegen Reformit - oder Ab⸗aufrichtetẽ : Welchem zufolge wir / als E. Maj .
ſetzung der Unter⸗Magiſtrate / wolteim Ober⸗ rechtmaͤſſiges Parlament / auch nun keine

ö hauſe nicht durchdringen / womit denn gar der furchte mehr / ſondern lauter Liebe und ſchuldt⸗
30. Julii ( .ꝯ Aug . ) herbey lief / an welchem Ta, ges wolmeinen zu Eu. Maj. tragen / und ihro

— ——
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hiermit ein Unterthaͤnigkeit eine Acte uͤberlie —

fern / darinnen wir verſuchen / daßindie Geſetz⸗
Sůcher moͤge eingetragen werden : Daß / da⸗
fern einige Perſon ſich unterfangen / ihreinbil⸗
den oder voꝛnehmen moͤchte/ CMaÿj. Tod/ Un⸗
lergang / oder leibliche Beſchaͤdigung zu ſuche/
oder E. Koͤ. Maj . gefangen zu nehmen /oder

ſonſt juswingen / oder abzuſetzen / oder die Waf⸗
fen wieder ſie zu ergreiffen innerhalb dem Koͤ⸗

nigreiche / oder einige außlandiſche Macht zu

ſamen zubringen / und ſ
oder ſolches dergleichen boͤſes Vorhaben durch
Predigen / durch Schreiben / durch den Druck
oder ungebuͤhrliche Reden wuͤrde an⸗Tag ge⸗
bei / eine ſolche Perſon von rechts wegen fuͤr ei⸗

Verraͤther ſollte gehalten werden . Wie
um dem jenigen Elende / ſo uns letztlich

offen / und von den außgegangenẽ aufruͤh⸗
Schrifften und von den Kantzeln ge⸗

Faltenen Predigten hergefloſſen / vorzukomen /
gg/ſo temand boßhafftiger weiſe uñ in Schnff⸗

tenwolte beweiſenE . Majeſtaͤt waͤre ein Ketzer
oder Papiſt / oder haͤtte im willen / das Pabſt⸗
hlumeinzufuͤhren / oder dem Volcke aufzu⸗

ingen / nur damit er Seine Majeſtaͤt und

deco Regierung dem Volck verhaſt ma —

moͤchte/ ein ſolcher ſolle untuͤchtig zu

ſeglichen Amte / ſo wol im Kirchen⸗als
Slaats⸗Sachen / gemachtweꝛden. Oder/ da ie⸗

mand ſich wolte an das jenige Parlament / ſo
im Jahr r640 .den1z. Septemb . angefangen /
oder an das Convenant, oder ſonſt einigenEyd/

den man ſeithero dem Volcke auffgedrungen /
halten oder ſagen / daß die beydẽ Parlaments⸗
Häuſer / auch ohne E . Maj . recht maͤſſige Ge⸗
walt haͤtten / daß wieder einen ſolchen / wenn er
deſſen uͤberzeuget wordẽ/ mit der jenigẽ Straf⸗

fe / ſo man bey Koͤnig Richards des zweyten

Zeiten verordnet / und im 16 . Artickel begriffen
iſt / ſolle verfahren werden .

Nechſt dieſem bitte ich um E . Maj . Erlaub⸗
nüß und Einwilligung ( doch der Perdons⸗
Arte ohne Schaden und Nachtheil ) ein

ſchmertzliches uͤbel / ſo von theils unruhigen
Koͤpffen/ bey den vorigen Zeiten / eingefuͤhret
worden / außzurotten . Als das Volck in ſei⸗
ner Kranckheit lag / waren ſie nicht ruhig / biß

ſie etlicher der Ihrigen Blut vergoſſen haͤtten.
Drauf wurden die HerrenGeiſtlichen / die von

undencklichen Jahren her ihre Stelle und

Stimme im Parlament gehabt / aus demſelbi⸗
gen / durch eine abſonderlich hierzu verfertigte
Aete / außgeſtoſſen . E . Koͤnigl . Maj . Groß⸗
vater pflegte zu ſagen : RKeinBiſchoff / kein

Koͤnig. Wir befinden / daßer war geredet :
Denn ſo bald ſie außgejagt geweſen / iſt das E⸗

lend angegangen ; Die weltlichen Herrn folg⸗
ten bald hernach / und endlich der Koͤnig auch
ſelber . Gleichwol bliebs darbey noch nicht /
ſondern was ſie im Schilde fuͤhrten / muſte
vollzogen werden . Das Untevhauß ward
anfaͤnglich geſaͤubert / und denn lieff es zum

Thore hinauß . Und das war kein Wunder /

Denkwärdther Geschrhe —

ſe damit anzugreiffen /

eben als wie ein toller und unſinniger Menſch /
mit einem Degen in der Hand / alles rings um

ſich her beſchaͤdiget / und endlich ihm ſelber
das Leben nimmt . Wann auff der hohen

See ſich ein gewaltiger Sturm erhebt / ſo treibt
er das zuvor ſtille Waſſer am Ufer ſo hoch/ daß
es wie ein Fluß uͤberlaufft ; Wann aber die Ge⸗
walt voruͤber / koͤnnen die guten Haußvaͤtter
ihr Land wiederum gebrauchen und die Saat
beſtelen . Gott ſey Danck ! die Fluht iſt nun

von dieſem Lande abgetrieben / unſer Turtel —
Taube hat Grund gefunden : E . Maj . iſt in
dero Regirung / und die Weltlichen Herren
ſind / ſamt der Gemeine / wiederum in das Par⸗
lament gluͤcklich eingefuͤhret werden / und die

Kirche allein ſoll anitzo leiden ? Sit Kocleſia an⸗

gelicana libera Et habeat libertates ſuas illæſas :
Deßwegen nun hat das Unter - Hauß eine
Acte auffgeſeizt / daß das jenige Decret / nach
welchem die Biſchoffe auß dem Parla⸗
ment geſchloſſen worden / ſolle auffgeha⸗
ben ſeyn . Dieſe edele Herren alle haden es

alſo fuͤr gut befunden / und wir bitten / E .
Maj . geruhe ſelbigem mit beyzuſtimmen .
Groſſer Herr / ſprecht nur ein Wort/ ſo wird
uns Dienern geholffen .

Art und weiſe/ wie unſer letztes Elend / gleich
als wie Meeres⸗Wellen / auf uns zuſchlug .
Anfaͤnglich gewoͤhnte man das Volck zu den

Requeſten und Supplicationen , unter deren

Scheine es unrechtmaͤſſige Sachen begehren
konte/ hernach zu den Remonſtrationen dann

zu den Proteſten ,und endlich gar zu dem Con⸗ -

venant : Darauff muſte es ſich vereinigen und
verbinden wieder die weltliche Regirung / und
ſolches zwar zum Grunde und Aufwachs der

allerſchroͤcklichſten FTyranney. Solchem nun
ins kuͤnfftige vorzubauen / uͤberlieffern S. Ma⸗
jeſtat wir hiemit unterthaͤnig ſt eine Aete / die
da heiſt : Eine Acts wieder Aufflauff und

Unordnung unter dem Schein der Sup⸗
plicationen / beydes an den Koͤnig und

uch an das Parlament .
Hierbey und neben dieſem haben wir es

auch unſerer ſchuldigſte Pflicht zu ſeyn er⸗

achtet / dem Volcke den blauen Dunſt vor den

Augen weg zu nehmen / als welches in den fal⸗
ſchen Wahn geführet worden / als ob das

Kriegs volck dieſer dande von ſich ſelbſten / oder
aus des Parlaments Macht beſtände ; und

dahero haben wir / vermoͤge der alten kundba —

ren Rechte und Satzungen / unserklaͤret : Daß
das Recht und die Gewalt uͤber das Rrie⸗
ges volck allein bey; E . Majeſtaͤt beſtehen
ſolle . Und demnach die Zeit uns noch nicht
hat zulaſſen wollen / zu Vollziehung dieſer Acte
eine Schrifft aufzuſetzen ; So wollen wir E .

Majeſt . eheſtens mit einer ſolchen Schrifftver⸗

ſehen Daß ſie naͤmlichdie itʒige Land⸗

macht moͤge nach eigenem Willen ge⸗
brauchen : Und denn auch noch mit einer an⸗

dern/ zu Aufrichtung etlicher gewiſſen Artickel

undMm 2
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Schiffs/und Seemacht .

Wir haben ferner E . Maj . Befehle ge⸗

maͤß / viel Sachen / die das allgemeine beſte und

auch einen und den andern inſonderheit betref⸗
fen / durchſehen / worunter die geheimen Aeten

des jůͤngſten Parlaments / deren wir etliche be⸗

ſtaͤtiget haben / und unter denſelbigen die Ein⸗
zieh⸗ und Abſtraffung der jenigen Guͤter und

Perſonen geweſen / welche an E. Koͤntgl: Maj .

Herrn Vatters / lobſeeligſten Andenckens / ſei⸗
nen Mord mit Hand angelegt haben . Weß⸗

wegen ſie auch auß E. Maj . gnädigem Perdon
geſchloſſenworden : In welchem Stuͤcke wir

dennvor aller Welt bezeugen / wie einen billi⸗
chen Abſcheu wir an ſolchem ſchroͤcklichen Koͤ⸗

nigs⸗Mord tragen .

Wir haben auch eine Acte verfertiget / um

die noch ruͤckſtaͤndige groſſe Schulden der

Aufflags und Ungeldereinzumahnen / welche
E . Maj . ich / im Namen und von wegen der

Gemeine / hiermit unterthaͤnigſt prælentire .

DieUrſache / warum ſie nicht vor dieſem erle⸗

get worden ſind / iſt / unſers erachtens / dieſe/
dieweil das Volck denen / ſo die Macht und Ge⸗
walt daruͤber hatten / nicht hat trauen wollen :

Nach dem ſie aber anitzo hoͤren / daß ſolches
Geld fuͤr E. Maj . kommt / wird alles ſchon gar

reichlich einkommen : Aliquisque malo erit

uſus in illo .

E . Maj . beliebte beym Anfange dieſes Par⸗
laments uns zuſagen / daß ſie geſonnen waͤre/
dieſen Sommer eine Reyſe zuthun / umdero

Unterthanen zu ſehen / und mit der Wieder⸗

kunfft eine Koͤnigin mit zubringen . Herr

Boͤnig/ dieſe angenehme Zeitung hat uns al⸗

lerdings bewogen / auf E . Majeſtat bedachtzu

ſeyn / und damit weder E . Mʒaj. noch die Hof⸗
Diener / auf dieſer Reyſe / einigen Mangel lei⸗

den moͤgen/ ſo haben wir eine Acte geſtellt / wel⸗
che heiſſt ? Eine Acte / daß die Koͤnigliche
Reyſe mit aller behoͤrigen Nothdurfft
verſehen werde .

E .Maj. geruhete auch damals / bey unſerer
erſten Zuſammenkunfft / uns zu verſprechen /
daß ſie uns nicht / als wie Schlaven / zu knechti⸗
ſchen Dienſte gebrauchen wolte / und verord⸗

nete darbey / daß wir gegen dieſe Zeit wieder

ſcheiden moͤchten. Dieſe Koͤn. Gnade nun wil

itzt zu ihrer Reiffung und Vollkommenheit ge⸗
deyhen / und wir hoffen / es werde beydes fuͤr E .

Maj . und auch fuͤr uns zutraͤglich ſeynz wir bil⸗

den uns auch ein
/

S. Maj . Fuͤrſtliches Hertz uñ

Gemuͤth werde bey unſerer Abweſenheit die

Sorge und Liebe / uns unter dero Schutz zu

nehmen / im wenigſten nicht fahren laſſen / und

da wir gleich / als wie die fleiſſigen Bienen / aus

unſeren Stoͤcken fliegen werden / ſo wollen wir

iedoch anders nichts thun / als in unterſchiede⸗

ne Gegend⸗und Landſchafften dieſes Volcks

fliegen / Honig darinnen zu ſammlen / und dañ /
wann E . Maj . uns die Zeit benennen wird / mit

gefuͤllten Hoͤßlein / wieder kommen .

—
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und Ordnungen / zu Verwaltung E. Maj . ( Alſo redte er : )
Der Koͤnig beſtaͤtigte die ihm vorgelegte

leten ſaͤmmtlich / und fieng darauf alſo an zu

eden : Ihr Herren / undihr Edelen : Auß

dergeringen Anzahl der Glieder von beyden

Haͤuſernverſpuͤhre ich dieſen Tag / daß es ho⸗

heZeit ſey von einander zu ſcheiden / und in

Warheit / es erfordert ſolches ſo woldie Be —

ſchaffenheit des Jahrs / alseinesieden ſeine ei⸗

gene abſonderlicheGeſchaͤfftefuͤr ſich ſelbſten /
und darum laſſe ich ſolches gar gern geſchehen .

Ich ſage euch Danck fuͤrſo viele gute Acten

ihr mir dieſen Tag eingehaͤndiget habt / von

welchem ich die Hoffnungſchoͤpffe / daß ſie dem

gantzen Reiche werden nütz ' und erſprießlich

ſeyn . Ich ſage euch Danck / daß ihr meiner Per⸗
ſon halben ſo viel Sorge getragen / welches fuͤr

mich/ und einfolgendlich auch fuͤr euch / gar gut

iſt . Ichbilde mir ein / es ſey darum geſchehen;
ſintemahlen mir niemand mit gutem Gewiſſen

zu wieder ſeyn kan / aber wol die / welche etwañ

gern an euch moͤchten / Rache uͤben wollen .

Ich dancke euch auch / daßihr fuͤr euere Si⸗
cherhent und Ehre habt Sorge tragen wollen /

2

r

in dem ihr eine Acte wieder Unruh und Unge⸗

legenheiten / ſo unter dem Schein und Vor⸗
wand der Requeſten vorzugehenpflegen / auf⸗

geſetzt/ welche Freyheit / wenn wir darein gewil⸗

iget gehabt / und haͤtte ſollen einen Stoß gebẽ .

In ſonderheit aber ſage ich euch/ ſo viel als mir

immer müglich/ hertzlichen Danck / daßihr die

jenigen Acte aufgehoben / nach welcher dit Bi⸗

ſchoffe nicht ſolten mit im Parlament ſitzen .
Das war ein boͤſes Werck zůeiner guten Zeit/
welches viel Ungemach und Elend nach ſich

gezogen hat / und deßwegen ſage ich euch noch⸗

mahligen Danck : denn ihr habt hierdurch das

Parlament wieder in ſeinenerſten rechtmaͤſſi⸗
gen Stand gebracht / und ich lebe der zuver⸗

ſichtlichen Hoffnung / ihr werdet daſſelbige
auch in vorige Ordnung undErnſthafftigkeit /
um etwas zuůbeꝛathſchlagen und zubeſchlieſſen /
ſetzen / welche Freyheit bey den letzten ungebun⸗

den Zeiten gaͤntzlich vernichtet worden / da ſie
doch der einzigſte weg iſt / wodurch maͤ einPar⸗
lament zu ſeinem vorigẽ Anſehen bringen kan .

Ihr Herren und ihr Edelen / demnach
nun ein ieglicher wieder nach ſeinem Lande

keh⸗

ret / allwvo ihr / wegen euerer treuen Dienſte /

nicht anderſt / als willkommen / ſeyn koͤnnt/ ſo
wil ich euch / und einem ieden inſonderheit in

ſeinem Lande guten Frieden und ein gutes Re⸗

giment anbefohlen haben. Es findenſich uurn⸗

hige Koͤpfe genug / die mit Schaden umgehen /
und denHof / das Regiment / mich uũ auch euch
zu veꝛunglimpffen ſuchenz Aberes zweiffelt mir
nicht / euere Weißheit uñ hochguͤltiges Anſehen
werden ihnen ohne dz ſchlechtẽ Credit vollends

gar darnieder werffen / und die alten uñ neuen

Geſetze ihr boͤſes Vorhabenverhuͤten .
Ihr habt recht und wol gethan ( wofuͤr ich

denn euch auch gnaͤdigen Danck ſage ) daß ihr
mir mein Recht uͤber dz Kriegsvolck wieder zu⸗

geſpro —
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Geſchichte .

geſprochen habt : Dieſe Frage und Zwiſtigkeit
iſt die Quelle geweſen / worauß all das bittere

Waſſer uͤber uns gefloſſen . Deßwegen nuniſt
dieſes meine Bitte / daß ihr das ganze Koͤnig⸗
reich in ſolchen Stand ſetzenwollet / damit die/

ſo nicht wollen gut ſeyn / doch zum wenigſten
ruhig leben / und nicht thun moͤgen / was ſie ge⸗

lüſtet . Ich habe vernommen / daß ihr in beyden
Haͤuſern noch einige uneroͤrterte Schrifften /
biß auf weitere Zuſammenkunfft habt liegen
laſſen : Ich wil aber anitzo nicht / daßihr laͤnger
bey einander verbleibẽ ſollet / doch ſollt thr auch

laͤnger nicht / als biß gegen den 30 . Novembege⸗
ſchieden ſeyn / da ich denn meine / daß wir durch
Gottes Huͤlffe in guter Geſundheit und gutem

Frieden werden wieder zuſammen kommen .
Mit einem Worte / ihr Herren und Ede⸗

len/ ich ſage euch Danck fuͤr alles / was ihr ge⸗

than habt / und lebe der gaͤnzlichen Hoffnung /
ihr werdet euch / was noch zu thun iſt / bey nech⸗
ſter Zuſammenkunfft / aufs ſchleinigſte und zu

unſerer aller ſattſamer Vergnuͤgung / vollends
hinauß fuͤhren : Ihr moͤget demnach anitzo / biß
auf den 30 , Novemb , dieſes 166r . Jahrs von

einander gehen .
( Alſo redte der Koͤnig. )

Beyde Parlaments Haͤuſer ſchieden hier⸗
auf von einander / und die Glieder derſelben
reyſeten ſo dañ nach und nach von Londen wie⸗

der ab / und ein ieder ſeines weges nach Hauſe .
Alſo nun blieb den 19 . oder 20 . noch in dem

Thour gefangen ſtzenden Koͤnigsrichtern ihr
Proceß noch biß zu der nechſtenZuſamenkunft
außgeſetzt . Die Commiſſarien aber welchedie
freywillige Gift / oder Steuer / von den Buͤr⸗

gern zu Londen / vermoͤge der im Parlament
beſchloſſenen Aete vor den Koͤnig einfordern

ſollten / nachten bald in dem Auguſto einen An⸗

fang damit / und auf daß die Freygebigkeit der

Freywilligen deſto beſſer kund werden moͤchte/
vertheilten ſie ſich ſelber in unterſchiedliche
Hauffen . Weſtmuͤnſter machte einen guten
Anfang / und viel Buͤrger wolten mit ihrer
Unterſchreibung ihre beſondere alfection und

Treue gegen Se. Maj . ſehen laſſen .
Hierzwiſchen fanden ſich unterſchiedliche

außlaͤndiſche Abgeſandten in Londen ein / theils
die alten Buͤndnuͤſſe zu verneuren / theils auch
nur Se . Maj . wegen der Wie dereinſetzung uñ

bevorſtehenden Heurath / Gluͤck zu wuͤnſchen/
worunter auch einer war võ dem Großherzoge
zu Florentz / welcher ſehr koͤſtlich aufzog . Um

die Mitte des Monats Julil kam der Koͤnigl .
Franzoͤſiſche Beſandte / Herr d' Eſttadevor

Londen an / uñ hatte am . ſeine Audientz . Dẽ

20/0 . Julii hielten zween Venetianiſche Ge⸗

ſandten / namentlich Herr Angelo Cornaro ,
Ritter und Procurator von St . Marco / und

Herr Michael Moroſini , auch Ritter von

St . Marco und Senator bey der Republic /
mit einer Hofſtatt von 16 . Paſchen und zö .

Lackeyen/ alle ſehr ſchoͤn und reichlich außge⸗
kleidet / ihren offentlichen Einzug / wobey der

Denckwuͤrdiger Geſchichten 4¹3

vorgedachte Koͤnigliche Franzoͤſiſche und der

Koͤnigl . Spaniſche Geſandte einander bald in

die Haare kommen waͤten / wegen des Vor⸗

gangs / maſſen die Ihrigen ſich beyderſeyts
ſchon mit Degen und Piſtolen darzu verſehen
hatten / wenn nicht der Koͤnig zeitlich hiervon
Naͤchricht bekommen / und den Herrn Rätter⸗

fort an ſie geſchickt haͤtte/ welcher ſie noch be⸗
redte / daß ſie bey dem Einzuge nicht erſchienen /
ſondern zu hauſe verblieben .

Des Koͤnigs Reyſe verweilete ſich über die

vorgeſetzte Zeit und laͤnger/ als man vermeint

hatte / welcher in deſſen 3. Patente durch den

Druck außgehen lieſſe / deren eines die Ein⸗

fuhr allerhand weiſſen zeugs von Leinwaͤd ver⸗

both / und hergegen haben wolte / daß man die⸗

ſelbige ſelber im dande gut machẽ ſolteʒdas an⸗
dere verboth die allzuſchwere Beladung der

Waͤgen und Karren / weil damit die Herren⸗
Wege ſehr verderbet wuͤrden / und krafft des
dritten / ſolten alle Haͤuſer / ſo wol auſſer⸗als
innerhalb Londen und Weſtmuͤnſter / hin⸗
fuͤro von Steinen gebauet werden .Se . Maj .

war nachgehends mit dero Herrn Bruder und

den Herren Raͤthen bey dem General⸗Sollici -

tatorn zu Gaſte / welcher ſie / wie auchdie Bi⸗

ſchoffe / garherrlich traetirte . Deßgleichen wie⸗

derfuhr auch dem Herrn Major der Stadt

Londen dieſe Koͤnigl . Gnade / daß Se . Maj .

ſich bey ihm zu gaſte einſtellte / da denn der Ma⸗

jor die Gelegenheit ergrieffe / und nach gehalte⸗
ner Mahlzeit eine unterthaͤnigſte Bitte / um

Loßlaſſung einiger Gefangenen an den Koͤnig

gelangen lieſſe worauf Se . Maj ihm antwor⸗

tete / er ſolte deßwegen in 5. oder 6 . Tagen ein
Genuͤgen haben . Solchem nach wurden die 72 .

verurtheilte Gefangenen / diein Neugate ( dẽ
ordinar Gefaͤngnuͤſſe in Londen ) ſaſſen am

Lebenbegnaͤdiget / und beſchloſſen / daß ſie nach
Iamaica , als dem gewoͤhnlichen Kirchhofealler

wiederſpaͤnſtigen Engellaͤnder / geſchickt werdẽ
ſolten / welches aber dieſen gar nicht ſchmecken
wolte : Etliche unter ihnen waren ſo verwegen /
daß ſie ſolchẽ Perdon anzunehmen hartnaͤckig
weigerten / biß ſte endlich durch dẽ auf ſelbigem

Platze vor ihren Autzen aufgerichteten Galgen
abgeſchroͤckt wurden .Da ſie nun darauf in ei⸗

nem Boothe nach den S chiffen auf der Them⸗
ſe ſolten gebracht werden / meinten ſie mit dem⸗

ſelbigen bey gutem Winde durchzugehen / und

ſpanntẽ darzu die Segel auf . Wie ſie aber dem

Orte gegen uͤber kamen / woihre Convoy lag /

ſchoſſen dieſe auf ſie loß/ und traffen auch eini⸗

ge / gleichwol entwiſchten ihrer etliche / und die

übrige wurden wieder aufgefangen .
Der Fiſcherey in Gang zu helffen ließ der

Koͤnig eine abſonderliche Proclamation publi⸗
eiren / vermoͤge welcher ſein Herr Bruder und

die meiſten Herren des Raths bevollmaͤchtiget
wurden / eine und andere Anordnung zu ſolcher
Fiſcherey zu machen / daß naͤmlichdie Fiſcher
vor niemanden anders / als vor dem Fiſcher⸗
Gerichte / zu belangen / und keiner Preſſung un⸗
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1 Beſchreibung

Der Koͤn⸗

Schwedi⸗

ſche Ge⸗
ſandte
zeucht zu

Londen ein .

Die Spa⸗
nier und

Franzoſen
ſcharmutzi⸗

fren um den

Vorgang .

Engellaͤndiſche

terworffen ſeyn / auch zu ihrer Befoͤrderung
gewiſſe Pack⸗Haͤuſer auf der Themſeẽ und an⸗

derswo gebauet werden ſolten / und die Unko⸗

ſten hierzu zu erfinden / ſollte ein Zoll auff zwey

Jahre angeleget werden : Ferner ſollten die ge⸗

fangenen Fiſche 7. Jahre von aller Acciſe be⸗

freyet / und die Gaſtwirthe gehalten ſeyn/ jaͤhr⸗
ich eine oder mehr Thonnen Haͤringe zu ver⸗

kauffen / und die fremden Haͤrings - Haͤndler
von iedweder Thonne 2 . Schillinge und 6 .

Pfennige zu geben : Darneben verſprach Sei —
ne Majeſtaͤt ihren Fiſchern / wennſich ein Krieg
eraͤugnen ſolte / ſie mit guter Convoy zu ver⸗

ſehen . ‚

Was man neulich bey den beyden Vene⸗

tianiſchen Geſandten Einzug zwiſchen den

zwoen wiederwaͤrtigen Nattonen / den Spa⸗
niern und Franzoſen noch vorſichtiglich ab⸗

gekehret hatte / daſſelbige kam bey des Koͤnigli⸗
chen Schwediſchen Geſandtens / Herrn
Graf Brahes / Einzuge deſto ſtaͤrcker : Denn
als derſelbige / am 3o . Septemb . ( 10. Octob . )
bey dem Thour / als dem gewoͤhnlichen
Orte / wo die fremden Geſandten pflegen
außzutreten / kommen war / ſchickte ihm der

Koͤnig ſeine eigene Karoſſe entgegen / ihn da⸗

mit zu empfahen . Und dieweil manſich ſchon
vorher einige Unruhe zwiſchen vorgemeldten
beyden Herren Geſandten befahrte ; Als be⸗

fabl Seine Majeſtät dero Officirern / daß ſie
ſich keiner Parthey annehmen / auch zu ſehen
ſollten / daß das gemeine Volck ingleichem da⸗

von abſtuͤnde. Solchem Unheil aber deſto
beſſer vorzukommen / ſchickte der Hertzog von

Jorck / ohne die deibwache zu Pferde / auch
noch z. Compagnien von ſeinem eigenen Re⸗

gimente dahin / welches alles iedoch nichts ver⸗

fangen wolte . Denn ſo bald der Koͤnigliche
Schwediſche Geſandte in des Koͤnigs Karoſ —
ſe getreten war / welcher ſeine eigene als bald

nachfuhr / wollten ſo wohl der Koͤnigliche
Frantzoͤſiſche / als der Koͤnigliche Spani⸗
ſche Geſandte den naͤch ſten Platz darnach
nehmen . Die Spaniſchen kriegten den er⸗

ſten Platz / das wollten die Frantzoſen nicht lei⸗

den ; Aber die Spaniſchen hatten ihr Fahr⸗Ge⸗
ſchirr uͤberall mit Ketten und Eyſen veſt ge⸗

macht / da hergegen die Frantzoſen nur S tricke

hatten / welche die Spaniſchen entzwey ſchnit⸗
ten / uͤber das auch noch drey Pferde durchſta⸗
chen / und das vierdte untuͤchtig machten /
ſo daß die Frantzoſen / ob ſie wol ſtarcker wa⸗
ren / dadurch in Unordnung geriethen . Bey
der Pforte wollten ſie wieder an einander :

Aber der Hertzog von Jorckt als er ſahe
daß ſich viel von den Engliſchen mit drein

mengen wollten / geboth ihnen / daß ſie ſtill
halten / oder man den jenigen mit verfol⸗
gen ſollte / welcher nicht Fried halten wuͤr⸗
de ( worauff die andern Kutſchen mit dem

Schwediſchen Geſandten fort nach Herr
Abraham Williams Hauß / in dem Pallaſt
zu Weſtmuͤnſter fuhren . Ihrer 9,oder ro .

blieben beyderſeyts auff dem Platz / und viel
wurden verwundet . Der Frantzoͤſiſche

Geſandte klagte demnach bey Seiner Maje⸗
ſtat abſonderlich uͤber dieEngliſche / daß ſie
dem Spaniſchen geholffen / weßwegen einige

darvon ins Gefaͤngnuͤß gehen muſten .
Solches und dergleichen unruhiges Be⸗

ginnen mehr ins kuͤnfftige zu verhůten / ward

von dem Koͤnige die Verordnung gemacht /
daß hinfuͤro / wenn man fremde Geſandten
einholen wuͤrde / keine von den bereits anwe⸗
ſenden mehr mitfahren / ſondern allein des

Koͤnigs Kutſche und dann deren vom Hofe
und anderer Groſſen des Landes darbey ſeyn
ſollten . Der Frantzoͤſiſche Geſandte zog

kurtz hierauff voll Unmuhts von Londen

weg / und hinuͤber nachFranckreich / ſich
bey ſeinem Koͤnige über den erlittenen

Schimpff zu beklagen . Der Schwediſche
aber hatte / am3/1z . October bey dem Koͤnige
Audientz / wobey es ſehr prächtiz zugieng :
Nach dieſem verrichtete er ſeine Sachen kurtz
und gut / die darinnen beſtunden / daßer die

vor der Zeit mit Cromwelln gemachte Buͤnd⸗

nuͤß wieder erneurete / worauff er mit Auß⸗
gang dieſes Monats wiederum nach hauſe
reyſete . Unterweges aber trug ſichs zu / daß
er auff der Themſe vor einem der groͤſten und

vornehmſten Engelläͤndiſchen Kriegs⸗Schif —
fe / der Koͤnigliche Carl genannt / fuͤhrend
104 . Stuͤcke Geſchuͤtz / vorbey ſegelte / und

ſein Schiff / welches nur 20 . Stuͤcke auffhat⸗
te / doch nicht / wie ſonſt gebraͤuchlich / ſtreichen

lieſſe / welches zu Hofe gar üůbelempfunden
ward / ſo daß der Engellaͤndiſche Capitaͤin
Holmes / welcher das Schiff Carlgefuͤhret
hatte / und ihm die gebuͤhrende Ehre nicht thun

laſſen / gefangen gehen/ und uͤber das auch gar

ſeines Dienſtes entbehren muſte . Eben den

Weg muſten auch gehen 9 . Cornette / wovon

7. in Londen und 2. zu Harifort ſaſſen / die al⸗

leſamt ſchweres Verbrechens beſchuldigetwur⸗
den / und theils in des Cromwells Dienſten /
die meiſten aber unter des General Moncks
Armee geweſen waren . Derhalben ward an

einem Sonnt age hernach in allen Kirchen zu

Londen und Weſtmuͤnſter die Acte deß
Parlaments / des Koͤnigs Sicherheit betref⸗

fend / offentlich abgeleſen / und die gantze Ge⸗
meine zugleich ihrer ſchuldigen Pflicht erin⸗

nert / und hingegen von allem boͤſen Vorneh⸗
men ernſtlich abgemahnet / bey Vermeidung
ſcharffer uñ gebuͤhrender Straffe . Alſo ergriff
die Obrigkeitliche Juſtitz auch eine Weibs⸗
Perſon / und warff ſie auff den Scheiter⸗
Hauffen / weil ſie vor einigen Wochen ihrem
Manne / durch Abſchneidung Maͤnnlichen

Gliedes / das Lebenabgekurtzet hatte . Hin⸗
gegen kamen die Obriſten Streater / Mar⸗
kam und Hartfort / aus ihrem Gefaͤngnuͤſſe
in Gatehouſe wieder loß / aberdie beyden O⸗

briſten Lilburn und Harvey wurden aus

dem Thour an einem andern verſicherten
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Her Crafft / der Ritter Laurentz Heyde / als

deß Herrn Reichs⸗Kantzlers Sohn / und der

Herr Carl Barklai von Londen / verſchickt /
aber in anderer verrichtung / naͤmlich / dem Koͤ⸗

nige in Franckreich wegen deß neugebornen
Delfins / oder Koͤnigl . Prinßens / Gluͤck zu⸗

wuͤnſchen .
Hatte der obgemeldte Koͤnigliche Schwe⸗

diſche Extraordinar - Abgeſandter / Herr Gra⸗

fe Brahe / ſein Gewerb bey dem hieſigen
Koͤniglichen Hofe ſo geſchwind zu einen er⸗

wuͤndſchten Ende gebracht ; So waren der

Niederlaͤndiſchen Herren Extraordinar -

Abgeſandten Verrichtungen deſto langſamer /
und kam ſeint den oben / auff der 165 . und

etlichen folgenden Seyten / gedachten
Conferentzien bald dieſe bald jene Hinde⸗

rung darzwiſchen . Bald zum Anfange die⸗

ſes Jahrs hinderte deß Koͤnigs Reyſe nach

5 wohin er der Koͤnigl. Fr .
Mutter und ſeiner Prinzeſſin Schweſter das

Geleite gab/ die fernere Zuſammenkunfft / weil

die Herren Comwillarien / als vornehmſte
Koͤnigl . Raͤthe/ mit verreyſet waren ; Dar⸗

nach machten die auffruͤhriſche Quacker ein

Gewirre drein / und konnten alſo die Hetren
Geſandten erſt / am 17. 27 . Januarii / nach

mittage / mit den Koͤniglichen Herren Com -

miſſarien wieder zuſammen kommen / nach

dem ſie ſich nun an dem gewoͤhnlichen Orte

niedergeſetzt / und eines und das andere in ge⸗

nere und ůͤberhaupt mit einander geredt hat⸗
ten / wurden die vormals von den Herren Ge⸗

ſandten uͤbergebene Artickel / als worauff die
Buͤndnuß ſolte gemacht werden / wieder vor

die Hand genommen .

Die Koͤnigliche Herren Commillarien

fiengen an und ſagten / wie daß der Koͤnig und

deſſen Rath gerne ſehen moͤchten/ daß zu En⸗

de deß dritten Artickels noch dieſe Worte /
Wieder den allgemeinen Feind / hinzuge⸗

ſetzt wuͤrden . Die Niederlaͤndiſche Herren

Geſandten ( bey denen ſich nun auch der Herr
ron Beverwaert wieder befand ) wandten

hierauff weiter nichts ein / weil ſie meinten / es

wuͤrde ihrer Herren Principalen intention

nicht entgegen ſeyn / und ferner keiner meh⸗
rern Außfuͤhrung beduͤrffen .

Als ſie nun weiter fortgiengen und auff den

Einfuhr / von kauffen und verkauffen der

mancherley Guͤter und Wahren / da ſagten die

Koͤnigliche Herren Commillarien / ſie koͤnn⸗

ten dieſen Artickel nicht eingehen / ſintemalen

achten Artickel kamen / handelnd von der

koͤnnte anderſt nicht / als durch ein nenes Par⸗
lament geaͤndert werden / indeſſen muͤſte man

es ſo lange fuͤr ein veſtes Geſetze halten : Zu
dem ſo waͤre es auch eine ſolche Sache / welche
ehemalsuͤblich geweſen / und von Ihren Hoch⸗
Moͤg, dem Cromwell eingeraumet worden

waͤre / und wuͤrde dahero unbillich ſeyn/ ein

ſolches von dem Koͤnige zubegehren was man

dem Cromwell nicht eines verweigert gehabt .
Die Herren Geſandten gaben hierauff zur

Antwort / daß Ihre Hoch⸗Moͤgenheiten wei⸗
ters nichts ſuchten / als was ſie in ihren Lan⸗

den deß Koͤnigs Unterthanen zulieſſen/ und ſie
daher geſandt haͤtten / mit Seiner Majeſtãt
eine naͤhere und veſte Bündnuß / auffzurichten /
welche dann keinen beſſern Grund haben wuͤr⸗

de / als darinnen / wenn die Handelſchafft / als
welche allein die beſte Vertreulichkeit unter⸗

hielte / in gleichem Rechte beſtuͤnde/ da hinge⸗
gen / wenn man derſelbigen Freyheit alſo ein⸗

ſchraͤncken und bezirckeln wolte / zu beyden
Seyten Unluſt und Mißfallen verurſacht
werden duͤrffte / zwiſchen Buͤndnußgenoſ⸗
ſen und Freunden muͤſte vermieden werden /
zumalen ſolches nicht allein den Niederlaͤn⸗

dernnuͤtzlich / ſondern auch den Engellaͤndern
nicht ſchaͤdlich waͤre / gleich wie ſie glaubten /
daß die Herren Commillarien ſelbſten es alſo
befinden wuͤrden / wenn ſie ſich ſo weit bemuͤ⸗

hen/ und von ihren eigenen Landsleuten / die

das verſtuͤnden / deßwegenunterrichten laſ⸗
ſen wolten : Dergleichen Acten waͤren wol

mehrmalen zu deß vorigen Koͤnigs Zeiten

herauß gegeben und dochallezeit wieder un⸗

terlaſſen worden . Was die in der Parla⸗
ments⸗Acts enthaltene Beſchraͤnckung an⸗

langte / waͤren ſie ſo weit iyformirt / daß auch
der Koͤnig / in Anſehung ihrer billich⸗maͤſſi⸗
genvorſchlaͤge / als die ſich bloßund allein auff
das jenige / was von undencklichen Jahren

her uͤblich geweſen / und auff die Exempelaller
anderer Voͤlcker / als die jederzeit den Neu⸗

tralen zugelaſſen / in ihren Landen zu han⸗
deln / wie auch auff die vorhergehende Tra -

ctaten ; und abſonderlich auff den vom Jah⸗

che Acte wol konnte unter wegenlaſſen / ſin⸗
temalen Seine Majeſtaͤt ſo viel ſie Nachricht
haͤtten / Macht haͤtte / alle Gebothe und

Verbothe / nach dem Seine Majeſtaͤt
ſolche dem Lande am vortraͤglichſten erach⸗
ten thaͤte / werckſtellig zumachen oder zu⸗

unterlaſſen : Was der mit Cromwelln

gemachten Vergleich angienge /darauß

M m 4 koͤn⸗

re 1495 . ſteuerten und gruͤndeten / eine ſol⸗

Die Rie⸗

Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten . 4¹⁰

166l. Ort weggefuͤhrt / undzwarin aller Geheim zu ſderſelbige einer vondemParlamente gemach⸗ 466r ,

Waſſer / daßniemand wiſſen konnte / wohin ; ten Acte zu wiederlieffe / als welcheſolcheFrey⸗
dergleichen gezwungene Reyſefahrt hatte auch heit allen Außlaͤndern in gewiſſe Schrancken
der General Lambert / der Ritter Henrich einſchloͤße / ſonſt wolten ſie / als die geneigt waͤ⸗
Vane / der Ritter Hardreſſe Waller / und ren mit den Herren Geſandten zu tractiren /
del Obr . Cobbet / weil man bey Hofe etwas gerne alles das jenige eingehen / was einigen

helage wind betommen / als wann ihre Anhänger ſie Fremden zugelaſſen worden / oder nachgege⸗
9 ſuchten loßzumachen .So wuꝛdenauch dentag ben werden koͤnnte ; Allein dieſe Acte, genannt

nchterwer· hernach / als am28. Octob . ( J . Novemb . )der ſeine Acte zu Vermehrung der Schiff ahrt /

derlaͤnd .

Geſandten
erklaͤren

ſi ch dar⸗

auff .
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miſſarien
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Der 9.
Artickel
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bleibt auch

noch uner⸗
oͤrtert .

Beſchreibung Engelländiſche

koͤnnte keine Folge oder Schlußgemacht wer⸗

den / denn derſelbige haͤtte eben ſo viel Unord⸗

nungen ſo wol inn⸗als auſſerhalb Engelland
eingefuͤhret / daß ſie nicht glaubten / daß
Seine Majeſtaͤt dieſem Exempel wuͤrde

nachfolgen wollenz zu dem ſo waͤre auch in dem

mit Cromwelln gemachten Vergleiche von

dieſer Sache im geringſten nichts gedacht /
ſondern Cromwellhaͤtte unter der Hand ver⸗

ſprochen / daß dergleichen Acte ( deren eine

auch ſchon damals bey dem Parlamente vor⸗

gekommen ) wieder Ihrer Hoch⸗Moͤg, unter⸗

ſaſſen nicht exequiret werden ſolte / maſſen
auch die in der That alſo geſchehen / obwol nicht

durch offentliche revocirung / jedoch auf ſolche

weiſe / daßman durch die Finger geſehen . Uber

das haͤtten Ihre Hoch⸗Moͤge mehrere Urſa⸗
chen / ſolche Freyheit fuͤr ihre Einwohner zu⸗

bedingen / als wol andere Nationen / dieweil ſie
nicht nur eine Bundnuß von Freimd⸗
ſchafft / wie mit dem Cromwell geſchaͤhen ;
Sondern auch eine naͤhere Defenſ Buͤnd⸗

nuß / zu Handhabung beyderſeyts Interellen

und Lande / ſuchten : Ferner / waͤre die offtbe⸗
ſagte Acte zwar in genere auff alle und jede ein⸗

gerichtet / inſonderheit aber gienge ſie ſchier
nur allein die Niederlaͤnder an.

Die Koͤnigl . Her

ten zwat hier auff noch einen und andern Ge⸗

geneinwurff / die jedoch / lhrem Innhalte nach/
mit ihren obigen rationen uͤber einkamen / ver⸗

ſptachen aber letztlich / die gantze Sache mit

den zůu beyden Seyten eingewandten tationen

Sr . Maj . ſelbſten vorzutragenz Gleichwol ga⸗

ben ſie auch ſchon alleiweil ſo viel zuverſtehen /
daß der Koͤnig nicht wol zu friede ſeyn wuͤrde /

wennetwas wieder die gedachte Acte tractiret

werden ſolte / und waͤre zubeſorgen / ſolches al⸗

les duͤrffte wolvergebens ſeyn .

ren Commiſſarien tha⸗

Bey demn neunten Artickel kamen eben die

bey demt vbrigen achten Artickel von beyden
Theilen auff die Bahn gebrachte Ein⸗und Ge⸗
gen⸗einwürffe abermals vor / derohalben ſatz⸗
ten die Koͤntglichen Herren Commillarien
noch dieſes hinzu / daß eine ſolche Gleichheit in
Zoͤllen ( wie deren in dieſem Artickel gedacht
wurde ) zwiſchen Fremden und den einheimi⸗
chen Engellaͤndern eine unerhoͤrteSache / und

ochniemandenzugelaſſen / aber wol im Ge⸗

gentheile bey unterſchiedlichen Tractaten die

Ungleichheit veſtiglich beſchloſſen worden waͤ⸗

re / und duͤrffte man deßwegen kein Wort ver⸗

lieren / ſondern ſie wolten den Niederlaͤndi⸗

ſchen Unterthanen / was dieſes anlangte / al⸗

les das jenige zulaſſen / was man ſonſt eini⸗

gen anderen fremden vergoͤnnete . Und als

die Herren Geſandten hierwieder einwand⸗

ten
/
daß Ihre Hoch⸗Moͤgenheiten den En⸗

gellaͤndern in den Niederlanden gleiche Ge⸗

rechtigkeiten / wie ihren eigenen Einwoh⸗
nern / zukommen lieſſen / gaben die Herren

Commiſſarien zur Antwort / daß ſolche eben

auch allen anderen Außländern wiederfüh⸗
ren / und weil ſie von ihnen nichts anders be⸗

gehrten / wuͤrde man ſie darum nicht verden

cken / daß / weil man die Engellaͤnder in den

vereinigten Niederlanden gleich den andern

Außlaͤndern hielte / bey ihnen in Engelland die

Niederlaͤnder in gleichem Recht mit anderen

Fremden gehalten wuͤrden / welches ſie gleichs⸗
falls Seiner Majeſtät vortragen woltenz

Sie koͤnnten aber auff der Welt nicht ſehen/
daß der Koͤnig wuͤrde dahin gebracht werden

Siner unter den Herren Commillarien ſagte
zu den Herren Geſandten / es daͤuchte ſie/ die

Herren Geſandten begehrten was unbilliches
damit ſie das billiche bekommen moͤchten / und

das Exempel / welches man ihnen von Franek⸗
reich / allwo Ihre Hoch - Moͤgenheiten der⸗

gleichen Gerechtſame bey verſchiedenen Tra —

ctaten auß gedungen haͤtten/ vor Augen ſtel⸗
len wolte / gienge ſie nichts an / ſintemaln ſie
vermeinten / ſie waͤren nicht ſchuldig / denſel⸗
bigen hierinnen zufolgen .

Den zehenden und eylfften Artickel lieſ⸗
ſendie Herren Commiflarten bleiben / wie

ſie waren ; Aber der zwoͤlffte und dreyze⸗
hende wurden biß auff eine andere Zuſam⸗
menkunfft außgeſetzt / weil die Herren Com -

miſlarien zuvor einige Reichs⸗Conltitutio -
nes durchſehen wolten . Den 14 . 1F5. 16 . und

17 . Artickel lieſſen die Herren Commillarien

gleichsfalls zuz Aber bey dem 19 . und 19 . ſag⸗
ten ſie / wie ſie vermeineten / daß unter dem

Contrebande oder verbothenen Wahren
auch zug leich Geld und Vivres ( oder Le⸗
bens ⸗Mittel ) verſtanden werden muͤß⸗
ten / und ſolcher Geſtalt koͤnnte man auch
dieſe beyde Artickel gelten laͤſſen. Die

Herren Geſandten fuͤhrten dargegen hierbey
an / daß / was dieſes anlangte / in allen Tra -

ctaten / welche Ihre Hoch⸗Moͤgenheiten mit

anderen Potentaten geſchloſſen / niemals

Geld und Lebens⸗Mittel waͤren fuͤr
Contrebande - Wahren gehalten worden /
gleich wie auß dem mit Spanien und Franck⸗
reich / wie auch mit anderen Potentaten nach
und nach gemachten Tractatenzuerſehen / zu

dem/ ſo waͤre es auch wieder die Freyheit der

Hanbelſchafft ſelbſten / und gantz nicht fuͤr der

Engellaͤnder ihr eigenes Interelle , und hier⸗
beyzogen die Herren Geſandten einige Unge⸗
legenheiten an / die ſo wol den einheimiſchen
dieſes Reichs / als den Niederlaͤndern zu

wachſen koͤnnten . Auff dieſe Exempel ga⸗

ben die Herren Commillarien zur Antwort /
daß darauff nicht zugehen waͤre / fintemal
man auch wiedrige Exempel vorbringen koͤnn⸗

te / naͤmlich von ſolchen Tractaten / darin⸗

nen Geld und Lebens⸗Mittel unter die

Contrebande - Wahren mitgerechnet wuͤr⸗

denz Sie brachten aber dergleichen keinen vor .

Was

koͤnnen / einen ſolchen Artickel einzugehen .

166E1 .

Die uͤbri⸗

gen Arti⸗

ckel werden

theils ver⸗
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nigl Com-

Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichten .

was ferner der Engellaͤnder ihren Schaͤden

und Ungelegenheiten angienge / in demStuͤcke
wolten ſie die ihrige ſchon ergoͤtzen/ und hielten
ſie dafuͤr / die Sache wieſe ſich ſelber auß / all⸗

dieweilman den Feind ſo wol mit Gelde und

Lebens⸗Mittein / als mit Kriegs⸗Noth⸗
durften verſtaͤrckte “ damit er wieder die
Bundsgenoſſen beſtehen koͤnnte . Die Her —

ren Geſandten antworteten : daß der Feind we⸗
der durch Geld / wenn man ihm ſolches / ver⸗

moͤge der Kauffmanſchafft / zufuͤhrte / noch
durch Lebens⸗Mittel / eigentlich nicht verſtaͤr⸗

cket wuͤrde / undaller Voͤlcker Recht / als wor⸗

auffdieſerArtickel ſich gruͤndete / ein ſolches zu⸗

lieſſe . Hierüber ward von beyden Theilen lang

dilputirt / ſo daß es endlich / weil es ſpath ward /

darbey bleiben / und der Conferentz fuͤrdieſes
mal abgekuͤrtzet und biß auff eine andere Zeit
verſchoben werden muſte .

Die Niederlaͤndiſchen Herren Geſandten
berichteten dieſes alles / gleich den naͤchſten

Tag darauff / nach dem Haage über / und ba⸗

then um naͤhere lakormation , inſonderheit und

vornehmlich wegen deß 8. und 9 . Artickels / ob

es thunlich / daß ſie auff dem Innhalt dieſer

beyden Artickel veſt beſtehen bleiben / oder ob ſie
einige Hoffnung geben moͤchten / daß von dem⸗

ſelbigen etwas nachgelaſſen werden ſolte .
8

Die Kd⸗Die HerrenGeſandten kamenzwar ſolchem
nach ſo wol in dieſem / als auch in dem folgen⸗
den Monate Februario und Martio noch etli⸗

che male mit den Koͤnigl . Herren Sommiſſa⸗

rien inConferentz / aber gantz ohneeintzigeVer⸗
richtung : denn die Herren Commitlarten wol⸗
ten Geld und Lebens⸗Mittel mit unter den

Contrebande - Wahren begrieffen haben / aber

die Acte zur Vermehrung der Schiffahrt
und Handelſchafft nicht wieder einziehen /
noch von ihrem Rechte deß Strandens wei⸗

chen / ſagende / ihre Rechte braͤchten es ſo mit

ſich / ſie muͤſten nicht weiſer ſeyn / als ihre Rech⸗
te und Geſetze . So woltenſie auch die Vilita⸗

tion nicht fahren laſſen / wenn einige Schiffe
durch Zufall in ihre Haͤven oder Baͤyen kom⸗

men moͤchten / ob ſie ſchon nichts außluͤden ;
die Fiſcherey war auch nicht annehmlich / und
von der Guarantie ,oder einer mutuelen Defen.
ſion ; wolte man ingleichem wenig hoͤren.
Kurtz ! Es ſolte ein Tractat von Complimen⸗
ten werden.

Der Koͤnig ſelber hatte in deſſen einsmals

ein ſcharffes Geſpraͤch mit denHerrenGGeſand⸗
ten / und hielt ihnen vor / daß die von der Nie⸗

derlaͤndiſchen Oſt⸗Indiſchen Compagnie

ſtarck zur See ruͤſteten / um die Portugeſen

auß Oſt⸗Indien zuheben, Er waͤremitPor⸗
tugall engagirt, und inſonderheit verbunden / frieden waͤre ; Und mit Portugall ward .

auff ſolchen fall wuͤrde er mit bem Vereinig⸗
ten Staat brechen muͤſſen/ worbey er etliche

mal dieſe Worte : Je vous dis franchementcela ,

& en amys a ſin que vous ne vous abuſies pas :

Ich ſage Euch dieſes frey herauß und

als ein Freund / damit ihr Euch nicht

betriegen moͤget / wiederholte ; Und als

die Herren Geſandten beybrachten / Por⸗
tugall waͤre ihres Staats feind / in dem

es demſelbigen treuloſer weiſe das Bra⸗

ſilien entzogen haͤtte / und zwar zu einer

ſolchen Zeit / da der Staat den Portugie⸗
ſen geholffen / ſo antwortete der Koͤnig drauff :
Ich habe mich anerbothen / und biethe mich
auch noch an / daß ich wolle Mediator ſeyn / und
Portugall dahin vermoͤgen / daß es euch den

Schaden gut thun und latisfaction geben ſoll .
Die Herren Geſandten wandten wieder ein :

Wenn man die Portugieſiſchen nicht mit den

Waffen darzu zwaͤnge / würde die Mediation

anderes nichts / als bloſſe Worte / ſeyn . Man

merckte auff Niederlaͤndiſcher Seyte gar wol /
daß dem Koͤnige weiß gemacht würde / wie

durch ſeine Authoritaͤt viel gutes vor Portu⸗
gall auff dereinen / und vor den Printzen von
Oranien / auff der andern Seyte koͤnnte auß⸗
gerichtet werden / und hierinnen waren die

Engellaͤnder durch die im verwiechenen Jah⸗
re von denen von Seeland im Haage getha⸗
ne Propoſition ſehr geſteifft worden / darum

hatte es das Anſehen / als wolten die Engel⸗
laͤnder dieſe Allianz⸗Tractaten an deß Portu⸗
galls und an deß Printzen vonGranien ſatis⸗

faction binden / maſſen Printz Moritz von

Naſſau und der Herr Kantzler Weymann /
als Chur⸗Brandenburgiſche Extraordinar -

Abgeſandten / zu der Zeit allhie zu donden wa⸗

ren / und im Namen ihres Herrn Prineipals /
wie auch der verwittibten Fuͤrſtin von OGra⸗

nien / als deß Printzens Fr . Groß⸗Mutter /
mit dem Koͤnige/ der Vormundſchafft halben
uͤber den Printzen / einen beſondern Accord

von 9 . Artickeln auffrichteten . Dieſes der En⸗

gellaͤnder Abſehen aber war fuͤr beyde mehr

hinder⸗ als fuͤrderlich/ denndie Einwohner der

vereinigtenNiederlande / als die bey den Com -

mercien ſehr intereſſiret ſind / wurden dadurch

ſehr verbittert / und konnten nicht leiden / daß
das gemeine Interelle durch ein particulares
der Portugieſen oder deß Printzens verkuͤrtzt

werden ſolte . Ja die Engellaͤnder ſelbſten
wolten um deß Printzens Intereſſe willen ihr

eigenes nicht verſaumen / und lieſſen mit der

Zeit ihre ſtarcke recommenſationes fahren :
So gab auch die Provintz Holland fuͤr ſich

ſo viel zuverſtehen / daß ihr an einer ſolchen

Alliance in ſo ſehr ſtrictis terminis mit ſo gar

viel gelegen / ſondern mit einem Tractat von

Freundſchafft in terminis generalibus zu

ſeine Unterthanen /die nach Portugieſiſchenendlich auch beſonderlich Friede gemacht / wie

Haͤvenin Indien handelten / zuſchuͤtzen/ und drunten bey den naͤchſtfolgenden Niederlaͤn⸗

Abſehen
der Engel⸗
laͤnder dey
dieſen Rie⸗
derlaͤnd .

Tractaten .

diſchen
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8 BBeſchreibung Engellaͤndiſche

1661,diſchen Staats Geſchoͤfften umſtaͤndli⸗
cher zuvernehmen .

Die Rie⸗ Die Niederlaͤndiſche Herren Geſandten
derlaänd . er/lärten ſich ſolchem nach / im Namen ihrer
Beſand Herren Princtpalen / bey dem Koͤnige erſt⸗

tenerklaͤ⸗ Sr . Mai Niediati 5
ren ſich na·ich / daß man Sr. Maj. ediation zu einem

her in der Friede mit Portugall wuͤrcklich annehmen
Por : uie· wolte / und zweytens man nicht gemeinet waͤ⸗
ſchen Sa⸗re / der Engellaͤndiſchen Nation den geringſten

Schaͤden zu thun . Der Koͤnig wiederholte
ſeine vorige Rede / daß er die ſeinige und Por⸗
tugall ſchuͤtzen muͤſte/ und nicht zu frieden waͤ⸗

re / daß auß den Niederlanden eine Flotte
nach Oſt⸗Indien geſchickt worden/ und ſagt
außdruͤcklich : Ich kan anderſt nicht ſagen /
als daß ich groſſe Ungelegenheiten / ſo
zwiſchen uns auß dieſem Wercke entſte⸗
hen werden / beſorge : Denn ſie wiſſen
nicht / wie wir itziger Zeit mit Portugall
ſtehen / und ein jeder muß fuͤr ſich ſelbſten
ſorgen . Die Herren Geſandten warffen dar⸗
gegen ein / daß ihre Compagnie eben ſo ſehr
uͤber Unbilligkeit / die ihnen von den Engel⸗
laͤndern in Gſt⸗Indien zugefuͤgt wuͤrde/
klagten / welches der Koͤnig damit beantwor —⸗

tete / daß ſolches wenigen Schein noch Glauben

haͤtte/ in dem der Engelländer / in Anſehung
der Niederlaͤnder / dort in Indien kaum eine

Hand voll waͤre .

Halten Im April kamen drey von den Herren Ge⸗

mit dem ſandten ( dennder Herr Rüpperda von Farm⸗
EaA ſum lag todt⸗kranck darnieder ) mit den Koͤ⸗

ſarien abeꝛ: nigl . Herren Commillarien wiederum inCon⸗

mal Con . ferentz / nach dem ſie hierzwiſchen naͤhere in —

ferentz . ſtruction von Hauſe bekommen hatten / und

hielten den Herren Commillarien vor / daß
Engelland / was die Fiſcherey und andere

Puncten / der Commercien halben / anlangte /

ſo wolin ihrer mit genommehnen inltruction /
als auch in der juͤngſt nachgeſchickten Reſolu⸗

tion, befehlicht waͤren . Hierauff nunuͤberga⸗
ben die Herren Commillarien den Herren
Geſandten dreydehen Artickel / welche zu ei⸗

nem gewiſſen Reglement / wie es forthin mit
der Handelſchafft in Indien / wie auchin den

hieſigen Europaͤiſchen Landen mit den En⸗

gellaͤndiſchen Tuͤchern und wanufacturen ſol⸗
te gehalten werden / dienen ſolten / alſo lautend .

kegle⸗ I . Solte vor allen Dingenſo wol der En⸗

meat wor · gellaͤndiſch⸗Oft⸗Indiſchen / alsauch / Cör⸗

L ckiſchen Compagnie fuͤr ihren von den Nie⸗
Hardel derlaͤndern erlidtenen Schaden ein gnuͤgen

ſchafft in Zethan werden .

Indien 2 . Solte ermeldte Engellaͤndiſch⸗Oſt⸗
und Euro . Indiſche Compagnie / um ihre Plaͤtzezu be⸗

Riderdenſ fahren / gantz nicht gehindert werden .

landen 3. Solte man unter keinem prætext deß
einrichten Krieges / noch einer Belagerung den Engel —
wollen . laͤndern in ihrer Schiffahrt oder Handel⸗

ſchafft hinderung thun .

4. Solten die Niederlaͤnder unter keinem
Vor wand / daß ſie mit den Indianern Mono -

noch gar nichts eingegangen haͤtte/ weſſen ſie /

polia haͤtten/ die Engellaͤnder von ihremHan⸗
del allda außſchlieſſen .

5 . Solte kein Schiffer / er moͤchte ein En⸗

gellaͤnder oder ſonſt anderer Nation ſeyn / wenn
er mit jemanden / der mit den Niederlaͤndern
in keiner Feindſchafft ſtuͤnde / handelu und ei⸗

nen Engellaͤndiſchen Paß vorzeigen wuͤrde/
nicht auffgehalten werden .

6 . Solte kein Schiff / wenn es auch ſchon
einem / der mit dem vereinigten Staat inFFeind⸗
ſchafft ſtuͤnde / zukaͤme ; Aber Engellaͤndiſchen

Paß haͤtte/ aufgehalten oder gehindert werde ,

7 . Solte kein Indianer / wenn er auch
ſchon feind mit Holland waͤre / von den En⸗
gellaͤndern aber ſicheres Geleite haͤtte / behin⸗
dert werden / in der Engellaͤnder Veſtungen
zukommen .

9. Solt Pouleron / ohne eintzige condition

oder Lmitation ; bloß und allein krafft deß im

Jahre 1622 . gemachten Traͤctats / uͤberliefert
werden .

9 . Solten alle die jenigen Artickel / ſo fuͤr
deß Koͤnigs Europaͤiſche Unterthanen auff ,
gerichtet werden moͤchten / auch auff alle und

jede Indianiſche Nationes , ſo bereits unter deß
Koͤnigs Schutz ſeyn / oder noch kommen moͤch⸗
ten / extendiret werden .

10 . Solte alles / was die commercien an⸗

langte / educiret werden auff die erſte Concel⸗

ſion ,ſo geſchehen den 9 . Januarit / 1586 , und

denz4 . Juliit §98.
11 . Solten beydes die General - und auch

die Pro vincial⸗Staten alle Convoien / Li⸗
centen / Aufflagen / Zoͤlle und Beſchwe⸗
rungen auff die Einfuhr und den Verkauff der
Engellaͤndiſchen Tocher und Manufactu⸗

ren abſchaffen .
2. Mehr ſolten ſie auch allerhand Be⸗ —

ſchwerungen / wenn ſie außgefuͤhret wuůͤrden /

abſchaffen .

13. Solte das Placat vom 12 , Auguſti ryys,
erneuret werden .

Dieſe Artickel gaben wenig Hoffnung zu

einem guten Schluße ; Weßwegen auch die

HerrenGeſandten in einer anderenConferentz
ſich dahin erklaͤrten / daß Ihre Hoch⸗Moͤg .
dann einen Tractat von Freundſchafft und

guter Correſpondentʒ machen / und die jenige
Artickel / woruͤber man bereits einig worden

waͤre/ mit drein ſchlieſſen / und alſo damit die

alten / zwiſchen Engelland und Niederland

auffgerichtete Tractaten/ inſonderheit aber den
vom 1495 . Jahre / verneuen woltenz Hernach
koͤnnte man / was die Guarantie und mutuale

Defenſionerlangte / deſto beſſer mit einander

reden . Solches aber kam den Herren Com⸗
miſſarien etwas fremde vor / und wolten ſie
dargegen die obige 13 . Artickel vorher abge —
than wiſſen / weil es wieder die Natur waͤre/
einen neuen Tractat zumaͤchen/ ehe und bevor

die Einbruͤche gegen einander abgethan und

gut gemacht worden : Sie ſagten ferner / daß
die darinnen begrieffene Sachen von weitem
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außſehen waͤren / und der Koͤnig bey anneh⸗

mung der Mediation darauff getrieben haͤtte/
daß / Zeit waͤhrender Friedens ⸗Tractaten / von

Niederlaͤndiſcher Seyte keine Feindſeelig —
keiten / offenſionoder Wiederwaͤrtigkeit gegen

Portugall veruͤbet werden ſolte / dargegen

ſolte von Portugall dergleichen nicht geſche—
hen. Zum andern begehrte Se . Maj . voͤllig

unterrichtet zuſeyn von den zwiſchen Portu⸗
gall und dem Vereinigten Staat obſchwe⸗

denden Strittigkeiten / wie auch von derſelbi⸗

gen Urſachen / und was Ihre Hoch⸗May . von

Portugall forderten / und was ſonſt darbey

zuthun waͤre / damit ſte ſolches alsdann der

Kron Portugall vorhalten koͤnnte .

Dieſe neue Vorſchläge muſten erſt nach

Hauſe / zu der Herren General - Staten Er⸗

kanntnuß / geſchickt werden ; Mittler weile

gieng deß Koͤnigs Kroͤnnung vor / und von

den Herren Geſandten ward der Herr Rip⸗

perda von Farmſum / durch den zeitlichen
Tod / auß dieſer Welt hinweg geruͤckt / und

weil er vor ſeinemAbſchiede begehret hatte / daß
er zu Farmſum moͤchte begraben werden / kam

von den Herren General⸗Staten ordre daher
nach Londen / daß deß Verſtorbenen Leich⸗

nam in ein Kriegsſchiff gebracht und nach

Delf ʒiel gefuͤhret/ wie auch deſſen nachgelaſſe⸗
ne Schulden bezahlet werden ſolten .

Wegen der neuen Vorſchlaͤge aber ſolten
die Herren Geſandten dem Koͤnige/ oder deſ⸗

ſen Herren Commiſſarien zu Gemuͤthefuͤhren/
wie Ihre Hoch⸗Moͤg, vermeinten / daß der ge⸗

thane Vorſchlag wegen eines General⸗Still⸗

ſtands der Waffen noch zu fruͤh waͤre / vor⸗

nehmlich in Anſehung Ihrer Hoch⸗Moͤg .als
die von Portugieſiſcher Seyte allzu empfind⸗

lich und treuloſer weiſe beleidiget worden /
darum koͤnnte man es ihnen nicht verdencken/
das ſie zuvor mit den Waffen gebuͤhrende re —

patation und ſatisfaction ſuchen wolten / um

alſo Portugall dahin zubringen / daß es eine

ſolche ſatisfaction anbiethen ſolte / womit Ihre
Hoch Moͤg. koͤnnten vergnuͤgt und zufrieden

ſeyn . Den andern Punct betreffend ſolten
die Herren Geſandten von ihren Hoch - Moͤg.
mit documenten und Urkundenverſehen wer⸗

den / um Sr . Maj . außfuͤhrlich zuzeigen / wo⸗

rinnen und womit die Friedens⸗handlung mit
dem Portugieſiſchen Geſandten im Haage
gebracht wer den / mit dem Erſuchen / das Se .

Maj . durch dero Auctoritaͤt und Anſehen / bey
dem Koͤnige und den Miniſtris vonortugall
ſo viel zu wege bringen helffen wolte / daßIhre
Hoch⸗Moͤg .wegen deß erlidtenen Schadens /
Schimpffs und Unbilligkeit gebuͤhrende repa⸗

ration und ſatisfaction erlangen moͤchten. Ne⸗

ben dem ſolten die Herren Geſandten / woferne
es noͤthig ſeyn wuͤrde / Sr . Maj . auch dieſes
beybringen / daß / weil die beſagte Friedens
Handlung einmal im Haage angeſtrengt und

nun ſo lange fortgeſetzt worden / auch vollends

daſelbſt / mit Gottes Huͤlffe / zu einem er⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 419

wůndſchten Schluſſe gebracht werden muſte /
und ſolten ſie / Herren Geſandten / wenn ſie
dem Koͤnigedieſe inkormation vortragen wuͤr⸗

den / ſich ja wol fuͤr⸗ und zuſehen / daß ſolche
Friedenshandlung keines Wegs auß dem

Haage ab⸗und nach Engelland gezogen
werden moͤchte .

Nach der Kroͤnung kamen die Herren Ab—
geſandten abermals mit den Koͤnigl . Herren
Commiſſarien in conferentz / worinnen ſie die

obige 13. Artickel / als unbegruͤndet / ungereymt
und unmuͤglich / verwarffen / und auff die En⸗

gellandiſche Proje cta ſich ſo weit erklaͤrten/ daß
Ihre Hoch⸗Moͤg . ſich in keine Defenſiy - Alli -

ance einlaſſen koͤnnten/ ſie waͤren dann wegen

ihrer Artickel / die Commercien / Fiſcherey
vnd Schiff ahrt betreffend / vergnuget wor⸗
den .

In dem Majo ward wieder Conferenß ge⸗

halten / und von den Koͤnigl . Herren Com -

miſſarien den Niederlaͤndiſchen Herren Ge⸗

ſandten zwar ein Auffſatz von etlichenArtickeln
uͤberreicht / aber kein Gnuͤgen gegeben wegen

der vorerwaͤhnten Puncten . Wie nun die Her⸗
ren Geſandten ſolches ſahen / hielten ſiean /

daß doch nur ein Provilional . Tractat zur Er⸗

neuerung der alten Freundſchafft und guter
Correſpondentz gemacht werden moͤchte/
worzu ſie das Concept denKoͤnigl. Commilla-
rien uͤbergaben .

In der folgenden Conferenßz konnten ſie
noch weiter nicht kommen / und ſagten die Her⸗
ren Commiſlſarien / es waͤre dem Koͤnig nicht
honorabel , conditiones anzunehmen / und kei⸗

ne zugeben ; Darum haͤtten ſie ſelbſten ein con⸗

cept auffgeſetzt .Ein Stats⸗Miniſter gabden
Herren Geſandten ſo viel zuverſtehen / daß ſie
nicht viel anders zugewarten haben wuͤrden /
als womit ſie ſich zu den Zeiten deß Crom⸗

wells ſeiner Ulurpation vergnuͤgt haͤtten .
Und dieſes huben ſie auch an zuglauben / weil

ſie ſahen / daß die Artickel in dem auffgeſetzten

Concept meiſtens von Wort zu Worte auß
dem / im Jahre 1654 . mit dem Cromwell ge⸗
machten Tractate genommen / und allein der

Zweyte / dritte und vierte / die Auff hoͤrung
der Feindſchafft betreffend / und die zweene

Artickel / meldend von der Prætenſion wider

Daͤnemarck wegen der 22 , Kauffſchiffe / als

hieher nicht gehoͤrig / davon anßgelaſſen wor⸗

den .

In einer andern Conferentztriebendie Her⸗
ren Geſandten ſehr darauff / daß in dieſe Tra⸗

ctatender Tractat von Eutre-· Cours, im Jahr
1495 . auffgerichtet / nit eingeruͤckt werden

moͤchte. Die Herren Commillarien aber
ſchlugen das ab und ſagten : Selbiger
waͤre nicht mehr obligatoir und verbuͤnd⸗

verwerffen
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dem Hertzog von Burgund nicht ſuccediret /
und der Koͤnig koͤnte nicht zween Stäken ver⸗

bunden ſeyn

Dieweil man dann zu keiner Richtigkeit
kommen konte / und der Koͤnig eine Reyſe ins

Land thun wolte / ſo ſtund es drauff / daß die

Herren Geſandten / wenn deß Koͤnigs Reyſe
fortgehen moͤchte/ wieder nach Hauſe kommen /
und von allem Bericht geben / jedoch unter def⸗
ſen einen von ihren Secretarien / oder eine an⸗

dere bequaͤme Perſon in Londen verbleiben /
wie auch dergleichen eine dem Koͤnigl . Hofe
nachfolgen laſſen ſolten / welche Ihrer Hoch⸗

Moͤg. von allen vorfallenden wichtigen Sa ,

chen von Zeit zu Zeit nachrich geben koͤnnten .

Sie ſolten aber zu vor ihren hoͤfflichen Ab⸗

ſchied von Sr⸗Maj . nehmen/ und eher nicht
von dannen verreyſen / der Koͤnig hätte ſich
dann allſchon auff den Weg begeben ; Wuͤrde

aber Sr . Maj . Reyſe auffgeſchoben / oder auch
gar unterlaſſen werden / ſolten ſie auff naͤhere
ordre warten / welches letztere dann die Herren
Geſandten noch in Londen behielt / weil der

Portugie⸗
ſiſche com·
miſſiones

verbothen .

Die Ni e⸗
derlaͤnd .

Geſandten
finden neue

Schweng⸗
keiten bey
den tracta·

ken .

Die HH .
Gen Sta⸗

ten klagen

Koͤnig ſeine Reyſe nicht fortſetzte .

Hierzwiſchen klagten die Herren Geſandten
auch zu unterſchiedlichen malen uͤber die Por⸗
tugeſiſche Commiſſiones, welche die Engelaͤn⸗
diſche Unterthanen annaͤhmen und auff ſolche
die Niederlaͤnder beraubten / in welchem Stuͤ⸗
cke ſie dann gleich wol ſo gluͤckſelig waren / daß
der Koͤnig im Julio / ſolches durch ein Placat

verbiethen ließ/ wie auch/ daß kein Portugieſe
die genommene Pryſen in Engeländiſchen
Haͤven verkauffen ſolte .

Nach dieſem kam den Herren Geſandten
das oberwaͤhnte Engelaͤndiſche Concept , ſo
auß dem mit Cromwelln gemachten Tractat

gezogen worden / von Hauſe wieder zuruͤck/
ſammt einigen Anmerckungen / welche die

Herrn General⸗Staten auffgeſetzt hatten / um

die bißherige tractaten darauff zuſchlieſſen .
Als ſie nun deßwegen mit den Herren Robert /
Valencia , Hollis , Barclay und dem einen

Stadts⸗Secretario wieder in confetentz kamẽ /
ułard diſputirt uͤber die Worte : Ubi perſonæ
contravenientes fuerint , welche Ihre Hoch⸗
Moͤg. in ihren Anmerckungen begehrten auß⸗
gethan zuhaben . Das zweyte Gemercke war /
daß in dem 6/7. und 8. Artickel das Wort Ho⸗

ſtis , wie auch noch in dem 8. der Periodus , oder

gantze Satz : Et ſi fotte &c . außgeſtriechen wer⸗

den ſolte . In dem r4 . ward der Inſul Poule .

ron gedacht / woruͤber auch eines und das an⸗

dere zumercken vorkam ; Aber bey dem Puncte
welcher von Verordnung der Commillarien /
ſo die Strittigteiten der beyderſeyts Parteyen
mit der Zeit entſcheiden ſolten / fiel die meiſte

Schwerigkeit vor.
Hierzu kam bald hernach noch eine neue

Schwerigteit / und zwar ein ernſtliches Klag⸗

Sſchreiben von den Herrn General⸗Staten
an den Koͤnig und die Herren Geſandten / we⸗

gen deſſen / was die Engellaͤnder in Guinea bey
Capo - Verde wieder die Niederlaͤnder mit

wůrcklicher Feindſeligkeit veruͤbet haͤtten / wo

von drunten unter den Außlaͤndiſchen Ge⸗

ſchichten beym Beſchluß dieſes Jahrs / ein

mehrerer Bericht zuvernehmen . Der Koͤnig
ſchrieb / unter dem 14 . Auguſti / in Antwort zu⸗
ruͤcke / daß er ſich hiervon intormiren laſſen /
und dann ordre geben wolte / daß das jentge /
was zu der Niederlaͤndiſch⸗Weſt⸗Indi⸗
ſchen Compagnie Nachtheil und Schaden ge⸗

reichen moͤchte/ keinen Fortgang haben ſolte/
und zwar gebrauchte er ſich unter anderen die⸗

ſer Worte : Nous faiſons troßp de cas de voſtre

Amitiẽ , pour avoir eu intention de la bleſſer
dans ce rencontre , & nous ſom̃es ttop obſerya -

teur du aroict des Gens pour les violer jamais .
Et pourquoy nous prions de cxoire , que nolſte

deſſein eſt de vivre en bonne intelligence avec

vous ,& quꝰ il ne paſſera rien ſoubs noſtre adveu

qui puiſſe dementir la profeſſion que nous fai -

ſons de maintenir ? Alliance que nous avons

avec voſtre K epublique . Auff Teutſch unge⸗

faͤhr alſo : Wir halten Ihre Freundſchafft
viel zu hoch / daß wir geſinnet ſeynſolten /

bieſelbige in dieſer Begebnuß zu beleidi⸗

gen / und nehmen das Voͤlcker Recht gar
zu genau in acht / daß wir ſolches jemahls
verletzen ſolten . Derohalben bitten wir

Euch zu glauben daß unſere Meinung
ſeye / mit euch in guter Verſtaͤndnuß zu le⸗
ben und uns nichts zu Sinn kommen
werde / welches uns veranlaſſen ſolte die

Bůndnuß auffzuhebẽ / die wir mit Eurer

Republit auffgerichtet haben . Deſſen
ungeachtet ward dieſer Anſchlag auff Capo -

Verde nachgehends dennoch vollzogen / und

damit zu einem blutigen See⸗Kriege der erſte
Grund gelegt / wie die Engel⸗ und Nieder⸗

laͤndiſche Geſchichte deß 1664 . Jahrs weit⸗

laͤufftig erzehlen .

Din 4, / 14 . Octobris waren die Herrn Ge⸗

ſandten auch wiederum bey dem Koͤnige zur

Audientz / Se. Maj . aber wolte noch nicht abſte⸗
hen von den obigen Puncte / daß naͤmlich die
Strittigteiten durch Sommillarien entſchie⸗
den werden ſolten / und ſagte / man wuͤrde ſonſt
nicht drauß kommen koͤnnen . Die HerrenGe⸗
ſandten antworteten : Es waͤre eine ſolche
Sache / die ſehr wenig bey einigen Nationen

Practiciretwuͤrde / ſondern es muͤſteder Klaͤger
allezeit deß Beklagten ſeiner Jurisdict ſon fol⸗
gen / welches in den vereinigten Niederlanden

ſonderlich gebraͤuchlichwaͤre / als worinnen die
meiſten Staͤdte noch ihre Ptiyilegia haͤtten/ daß
ſie anderſt nicht / als vor ihrem competenten
Richter / belanget werden koͤnnten. Jedoch
werden Ihre Hochmoͤg , um Seiner Maje⸗
ſtaͤt zubehagen / noch wol zu einem andern mit⸗

tel bewogen werden koͤnnen / daß ( naͤmlich)

in⸗
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innerhalb einer Seit von dreyen Nonaten
die vorgegangene und erlittene Schaͤden

und injurien , mit zubehoͤrigen Documen -

ten / von beyderſeits Unverthanen / durch
die Publique Miniſters , beydes Sr . Majeſt .
und auch Ihren Hoch⸗Moͤg . uͤberliffert
werden ſolten / mit beyderſeitigem Ver⸗
ſprechen / daß / wenn ſie wuͤrden Grund

haben / den Prætendentenalles billiches

und rechtmaͤſſiges Vergnugen wieder⸗

fahren ſolte ; Und ob es ſich zutrůͤge/ daß
einige Prætenſiones moͤchten alſo beſchaf⸗

fen befunden werden / daß man auß den⸗

ſelbigen zu Sr. Majeſt . oder Ihrer Hoch⸗
Moͤg . Vergnuͤgen / nicht kommen koͤnte /
ſo ſolten ſie entweder vor beyderſeits
Commiſſarien / oder vor die Ordinar⸗

Kichter / ſo nach der Prætenſionen Be⸗

ſchaffenheit darzu requiriret werden

moͤchten / verwieſen werden ; Welches Ih⸗
re Hoch⸗Moͤg . nicht allein fuͤr billich und red⸗

lich / ſondern auch für gantz nothwendig eraͤch⸗
tet haͤtten. Denn es waͤre niemanden zu ver⸗

dencken / in ſolchen Sachen und prætenſionen /

Grund waͤren / und in einer ſo groſſen Anzahl
vorkommen moͤchten/ daß kein Ende daran zu

finden waͤre / Extraordinar· Richter zu erkie⸗

ſen ; Sondern daß im Gegentheile / weil die

prætenſiones muͤßten eingeliffert werden / ſel⸗

bige in eine kleine Zahl gebracht werden ſolten /
ſintemalen / wenn man beyderſeits auff die je⸗
nige/ welche auff Recht und Billigkeit gegruͤn⸗

det waͤren / contentement geben / die wiſſentlich

unbilliche aber abweiſen wuͤrde / alsdann der⸗

ſelbigen ſehr wenig uͤbrig bleiben wuͤrden / wel⸗

ſchevollends auß dem Wege zu raͤumen / gar

leichtlich ein Mittel wuͤrde zu finden ſeyn .

Nachdem der Koͤnig dieſes alles mit groſſer

Gedult angehoͤret hatte / gab erzur Antwort :

Daß er ſehr geneigt waͤre / mit ihren Hoch⸗
Moͤgin eine genaue Alliantz zu tretten / und er

durchauß keine Schuld haͤtte / daß ſelbige

nicht verbindlicher und allſchon vor vier Mo —

naten gemacht worden ; Er koͤnte aber auch

nicht ſehen / daß ein eintziges Mittel von der
Welt waͤre / wodurch alle prætenſiones wür⸗

den auß dem Wege geraͤumet / und beyderſeits
Unterthanen Klag⸗loß gehalten werden koͤn⸗
nen / als die Commiſſarien : Denn daß man

die ſtrittige Sachen an die Grdimnar⸗Rich⸗

tion gemacht / wie auch auff die zweiffelhaff⸗
lige / nachdem er ſie zuvor durch verſtaͤndige
Leute examiniren laſſen / und ſolche nicht erſt
vor die Admiralitaͤt verwieſen/ dieweil er wel

verſichert geweſen / daß die armen deute da⸗

ſelbſt kein Ende davon zu hoffen haͤtten/ wo⸗

durch dann unterſchied liche Schiffe und Guͤ⸗

ter reſtituixet / hingegen aber alle die Klagen /
die er in Niederland wegen ebendergleichen
Sachen thun laſſen / an die Admiralitaͤts⸗
Herren / als den Competenten Richter / ver⸗
ſchickt worden waͤren / allwo ſie lieber geblie⸗
ben / und haͤtten ſeine Unterthanen nie nichts
wieder bekommen / wie rechtmaͤſſigauch ihre
prætenſiones geweſen / welches dann auch Jh⸗
rer Hoch⸗Moͤg. Unterthanen ſelbſten allda

wiederfuͤhre. Was anlangte / daß man vor

Erkieſung der Commiſſarien zu erſt die præ⸗
tenſiones und Documenta einliffern ſolte / ſol⸗
ches waͤre die Sache auff die lange Banck ge⸗

ſchoben / und wuͤrde man endlich doch noch
darzu kommen muͤſſen / es waͤre dann / daß
man die Intereſſirte ohne Juſtitz laſſen wolte ;
Und was die mannigfaͤltige prætenſiones an⸗

gienge / wuͤrde man ſchon ein Mittel finden /

und dieſelbige circumſeribiren anch eine Zeit
beſtimmen koͤnnen/ in welcher ſie wuͤrden muͤſ⸗
ſen geſchehen ſeyn ; Derohalben koͤnte er von

ſeinem Vorſchlage / nemlich / von beyden Sei⸗
ten Commiſſarten zu ſtellen / nicht abweichen /
und das umb ſo viel weniger / dieweil ſolches
vor dieſem / und inſonderheit zu deß Crom⸗
wels Zeiten zugelaſſen geweſen ; Wieche er

aber von ſolchem Vorſchlage ab / wuͤrde er

aller ſeiner Unterthanen / und ſonderlich der

Kauffleute / und aller die in Londen waͤren/
ihren Haß auff ſich laden / und es nicht verant⸗

worten koͤnnen / wenn er die Tractaten ſchlieſ⸗
ſen ſolte / und nicht auff ihr Interelle darinnen

geſehen haͤtte.

Die Herren Geſandten fuͤhrten hierauff
Sr . Majeſt .zu Gemuthe / daß Ihrer Hoch⸗
Moͤg. Regierung eine gantz andere Geſtalt /
als Sr . Majeſt . Regierung / haͤtte / in Anſe⸗
hung der groſſen Privilegien / welche meiſtens
alle Intereſſirte der vereinigten Niederlan⸗

de haͤtten / als die ſonſt nicht / als vor ihrem
Ordinar⸗Richter / koͤnten belanget wer⸗

den / und die Souveraine dafuͤr Sorge tra —

gen muͤſten / damit die jenige von ihren Un⸗

terſaſſen / welche vor Recht gezogen / und da⸗
ter / und vornehmlich an die Admiralltz⸗

ten / verweiſen wolte / waͤre eben ſo viel / als

alle Klagen abſchlagen / maſſen er auß der
Erfaͤhrung ſo viel befunden / daß in allen

Landen die Herren ſehr fuͤr die jenige / welche
die Guͤter in poſſeſſion haͤtten / inclinirten

und nicht pflegten recht zu thun / darumb haͤtte
er auff alle Klagen wegen genommener und

auffgebrachter Schiffe und Güter / wenn die

Sache klar geweſen waͤre / ſelber die dilpoli⸗

. . . . 3 ——

ſelbſt condemniret worden / mit Vernunfft
glauben koͤnten / daßſie dem Rechte und der

Billichkeit nachverurtheilet worden; Jedoch
lieſſen es gleichwol auch die Partheyen ſelten
bey dem Außſpruche der Extraordinar —

Richter beruhen / und würden die vornehm⸗
ſten Prætendenten unter Seiner Majeſt .
Unterthanen ( die ſie glaubten die vor der

Compagnie zu ſeyn ) nicht vor die Admiraͤlt⸗

taͤt / ſondern vor andere Richter / gehen :

Nn Inſonder⸗

1667.

Die Nie⸗

derlaͤndiſ.
Geſandten
bringen ih⸗
re Contra -
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42² Beſchreibung
Inſonderheit waͤre das / ſo zu deß Cromwels

Zeiten vorgefallen / gantz anderſt beſchaffen ;
Denn daß man damals Commiſſarten ge —

ſetzt gehabt ; umb einige Sachen abzuthun /
waͤren dieſelbige nicht allein bekant geweſen /
ſondern haͤtten auch nur und allein beyder⸗
ſeits Qſt⸗Indiſche Compagnien betroffen /
woruͤber zu beyden Seiten manchmal gekla⸗
get worden / und die viele Jahre gehenckt ge⸗
habt / und ſonſt nicht / als durch dieſes Mittel /

haͤtten koͤnnen abgethan werden / in welcher
Schiedsleute Erkieſung beyderſeits Compa —
gnien verwilliget gehabt haͤtten / dahingegen

von allen dieſen prætenſionen / wovon man

jetzund redte / keine eintzige zu Ihrer Hoch—
Moͤg. Wiſſenſchafft gekommen waͤre/ und ſie
alſo vermeinten / daß / weil Se . Majeſt . die

Nothwendigkeit / umb Commiſſarien zu

ſtellen / meiſtens auff die langſame expedi⸗
tion der Ordinar⸗Juſtitz gründete / man

dargegen die Fuͤrſehung thun / und eine ge⸗

wiſſe Zeit benamen koͤnte/ in welcher alle bey⸗

derſeits Einwohner betreffende Sachen/ ſolten
und muͤßtenzu Endegebracht ſeyn .

Aber es war alles umbſonſt und vergebens :
Denn der Koͤnig blieb kurtzumb darbey / daß
er die Tractaten nicht ſchlieſſen koͤnte/ wie ſehr
er auch immermehr darzu geneigt waͤre / man

waͤre dann zuvor wegen Anordnung der bey⸗
derſeits Commiſſarien einig worden : Und

weil dann die Herren Geſandten ſahen / daß
ſie weiter nicht kommen koͤnten / baten ſie Se .

Majeſt . daß ſelbige die von ihnen beygebrachte
rationes etwas naͤher erwegen wolte ſie ver⸗
hofften / Se . Majeſt , wuͤrde darinnen ſolche
Argumenta finden / wodurch ſie wuͤrde bewo⸗

gen werden in die von wegen Ihrer Hoch⸗
Moͤg. gethane Vorſchlaͤge zu verwilligen / und
die Tractaten ſchlieſſen zu laſſen .

Ste redten auch mit Sr . Majeſt . von dem

jenigen / was wegen der Armateurs oder Com -

mifl· Fahrer und Freybeuter / noch unaußge⸗
gemaͤcht war / worinnen ſie ſo weit kamen / daß
Se . Maj . zu frieden war/ daß niemand von

dero Unterthanen einige Commiſſion / auff
Ihrer Hoch⸗Moͤg . Unterthanen zu rauben /
von frembden Potentaten nehmen / auch kei⸗

nem Frembden zugelaſſen ſeyn ſolte / in dero

Haͤven zu equipiren /oder die genommene

Schiffe und Guͤter zu verkauffen / oder zuran⸗

tzioniren / aber nicht / daß ſolche Commill -

Fahrer / wenn ſie von Neutralen Potentaten
Commiſſton haͤtten / nicht ſolten in die Haͤven
einlauffen / und ſich darinnen für dem Unge⸗
witter verbergen duͤrffen / und auff ſolchen
Fall ſolte ihnen allein zugelaſſen ſeyn / allda ſo
viel Lebens⸗Mittel einzukauffen / als ſie zu

ihrer Nothdurfft / und umb ſich deß Hungers
zu exwehren/ vonnoͤthen haben wuͤrden . We⸗

gen dieſes letztern fuͤhrten die Herren Geſand⸗

ten Sr . Majeſt . zu Gemuͤthe / die ſchweren
Conſequentzien / ſo darunter verborgen ſteck⸗
ten / indem man ſoſchen Leuten die Freyheit
zulieſſe / daß ſie ſich bey ihrer Wiederabreyſe
mit Lebens⸗Mitteln verſehen doͤrfften / angeſe⸗
hen ſie ſich unter dieſem p ; lætext mit allem /
und zwar an unterſchiedlichen Orten / wieder

Sr . Mafeſt . Intention , wurden verſehen / und

dann allezeit im Canal bleiben und groſſen
Schaden thun koͤnnen / auff welchen Fall un⸗

terſchiedliche Artickelin dem / von wegen Sr .
Majeſt . übergebenem Concept würden muͤſ⸗
ſen geaͤndert werden / nemlich der Sweyte /
Dritte / Vierdte und Sechſte / als welche
wider ſolche Freyheit ſtrittig waͤren / welche

Aenderung abenmals eine lange Zeit erfor —
dern wuͤrde / und wuͤrde das Concept wieder

nach Holland geſchickt werden / und durch
alle Provintzien gehen muͤſſen. Der Koͤnig
aber antwortete : Er wolte wider dieſe Miß⸗
braͤuche ſchon ſolche Fuͤrſehung machen / daß
wenn einer einmal einen begangen haͤtte/ der⸗
ſelbige ſich fuͤr dem zweyten male wol huͤten
wuͤrde : Wenn maͤn aber verbieten wolte / daß
der neutralen und alliirten Potentaten Un⸗

terthanen in eines andern Neutralen ſeinen
Häven keine Lebens⸗Mittel fuͤr Geld / und

zwar in der aͤuſſerſten Noth / und zu ihrer Wie—
derabreyſe / ſolten einkauffen doͤrffen / waͤre

wider die Leutſeligkeit und Gerechtigkeit / und

ein Krieg wider die gantze Welt angefangen /
und koͤnte man wider die Conlequentzien ſol⸗
cher Geſtalt præcaviren / daß man ſich dafuͤr

wenig zu beſorgen haͤtte . Die Herren Geſand —
ten hielten dann ferner an / daß in einem der

Artickel moͤchte gemeldetwerden / daß der eine

deß andern Feinden auch ſo gar nicht
mit Rath beyſtehen ſolte / welches weniger

waͤre / als mit Lebens⸗Mitteln ; Aber

der Koͤnig ſagte : Man würde auff dieſen
Punct wol ein Temperament finden koͤn⸗

nen .

Hierauff kamen ſie auch von Amboina zu

reden / welches der Koͤnig fuͤr ein Ding von

geringer Conſequentz hielte und zum Be⸗

ſchluß ſagte Seine Majeſt . daß ſie / umb die

Tractaten zu vollenden / alles nachgeben wol⸗

te / was nur nicht wider die Vernunfft und

kundbare Billichkeit waͤre . Hiermit nahmen
die Herren Geſandten / nachdem ſie laͤnger/ als
anderthalbe Stunden bey Sr . Majeſt . allein

in dero Kammer geweſen waren / und nur

uͤber die diſcrepantien conferiret hatten /
wiederumb ihren Abſchied . Alſo blieb das

gantze Werck hauptſaͤchlich bey dem Puncte
von Anordnung der Commiſſarten biß in

das folgende Jahr ſtecken / da es dann noch
viel Diſputirens daruͤber gab / wie unter

den Engellaͤndiſchen Geſchichten deſſelbigen
1662 , Jahrs umbſtaͤnd⸗ und außfuͤhrlich zu

vernehmen .

Mittler

Engellaͤndiſche
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Mittlerweile kam die dem vor 4 . Monaten

geſchiedenem Parlamente zur neuen Zuſam⸗
menkunfft beſtimpte Zeit / nemlich der 20 . 30 .

Nov . herbey / an welchem Tage die Lords / oder
die vom Herren⸗Stande / zuſampt den Bi⸗

ſchoffen ihre Stellen im Oberhauſe eiñahmen /
zu denen ſich auch der Orator vom Unterhau —

ſe / Sier Eduard Turner / mit allen ſeinen

Gliedern verfuͤgte / da denn Se . Maj . der Koͤ⸗
nig / mit der Kron auf dem Haupte / ſie alleſam̃t
mit gar freundlichen Worten anredte / dieſes
Innhalts :Wiedaßer ſich ſehr daruͤber erfreue⸗

te / daß er das Parlament / und zwar ſo wol die

geiſtlichen und weltlichen Herren / als auch die

Gemeine in voͤlliger Anzahl beyſammen ſaͤhe/
und begehrte er fuͤr ſich ſelbſten von ihnen das

jenige nicht / welches ihm hiebevor / ſeint er in
Engelland gekommen / verſprochen / und noch
nicht waͤre zug eſtelletworden . Er ſtellte zwar

in ihren Gefallen / ein Einſehen auff ſein Ein⸗
kommen zu haben / und wie daſſelbige angewen⸗

det wuͤrdeʒAllein ſie moͤchten auch dieſes nicht
im Argen vermercken / daßer auf einen Morgen
1400O. , Pf . Sterlings / und dergleichen neben

Außgaben weggeſchenckt haͤtte/ denn er beſorg⸗
te / daß ſolches zur Vergeltung der jenigenPer⸗
ſonen / die ſeinem Herꝛn Vatter und ihm ge⸗

treulich gedienet haͤtten/ noch viel zu wenig waͤ⸗
re . Ferner erſuchte er ſie / daß ſie auff Geldmit⸗

tel fuͤr die Flotte bedacht ſeyn wolten / welche
nach Hauſe kommen wuͤrde / wie auch zu Auß⸗
riſtung einer andern gegen künfftigenFruͤh⸗
ling . Die Religion betreffend/ ſagte der Koͤnig /
da befaͤnde er es nicht fuͤr rathſam / ſelbige mit

bewehrter Hand einzufuͤhren/ ſondern wolte ſie
gebetten haben / daß ſiemit groſſer Sorgfalt
und reiffem Rathe damit verfahren wolten .

Endlichenzog er auch an / wie zu beſorgenſtuͤn⸗
de / daß die gantze Nation ihm noch nicht ſo gar

wol zugethanwaͤre / und faͤnden ſich noch viel
boͤſe Werckzeuge/ welchedenallgemeinen Frie⸗
de zů zerſtoͤren ſuchten / ungeachtet ein Generaͤl⸗

Perdon ergangen waͤre / baͤte derohalben / daß
ſie dafur Sorge tragen wolten . Lentztlich be⸗

ſchloß Se . Majeſt . ſolche dero Rede mit einer

Vermahnung zur Eintraͤchtigteit und Be⸗

ſtaͤndigkeit .
Hierauff nahmen die Herren deß Unterhau⸗

ſes ihren Abſchied / und verſchoben ihre Raths⸗
pflegungenbiß auff dennaͤchſt folgenden Tag /
da ſie dann deß Morgens um 9 . Uhr wiederum

zuſamen kom̃en / und beſchloſſen / daß120000 .
Pf . fuͤr Se. Koͤnigl . Maj. bey jetziger Gelegen⸗
heit/ auß allen Provintzien / Einkuͤnfften / Aem⸗

ptern und Guͤtern der Unterthanen in Engel —
land ſolten eingebracht werden . Das Parla⸗
ment gedachte auch an die gefangene Koͤnigs⸗
Richter / welche zuvor ſchon einmalwaren deß
Todes ſchuldig erkant / und nur biß auff Ver⸗

fertigung einer andern Acte , der Execution ,
oder Art deß To des halben / in den Thour einge⸗
ſperret worden / welches Gedencken aber eibuñ

Leben antraff / indem es fuͤr ſie einen gewiſſen
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Tag / und zwar den 25 . Nov . ( F. Dec . ) außſak⸗
te / an welchem ſie abermals vor der Richtban

erſcheinen ſolten . Aber der Praͤdieant John
James / als welcher ſich in einer Zuſammen⸗
kunfft / ſo am 19. 29. Octob. jung ſthin in der

Witte⸗Capell gehalten worden / offentlich ver⸗
lauten laſſen / daß ſeine Meynung waͤre/ Se.

Maj . und die Edelen dieſes Reichs wiederumb

vertilgen zu helffen / bekam gleich den folgenden
22. Nov . ſein Urtheil / daßer darumb ſterben
ſolte . Hernach kam die Reyhe an den Gwen

Rowe/Henry Schmidt / Henry Martin /
Georg Fleedwod / Thomas Wayt/Peter
Temple /Auguſtin Garland / Robert Tich⸗
born / William Heveningham / Gilbert
Millington James Temple und John
Dowas / die alle an vorbedeutetem 25. No⸗
vemb . vor das Parlament im Unterhauſe ge⸗
bracht / und daſelbſt einer nach dem andern be⸗

fragt wurden / ob jemand von ihnenfuͤr ſeine
Perſon noch etwas zu ſagen haͤtte / umb das

vorhin ſchon wieder ihn gefaͤllte Urtheil noch
auffzuhalten ; da ſie dann meiſtens ſich auff die
Proclamation , oder gnaͤdige Einruffung deß
Koͤnigs/ als auff deren Wort ſte ſich gutwillig
eingeſtellt haͤtten/ berieffen : Allein der Obriſte
Downs brachte mehrere Entſchuldigung vor /
und ſagte / er haͤtte denſelben gantzen Tag / an
dem der Koͤnigwaͤre ermordet worden / in ſei⸗
nem Gemaͤche geſeſſen / auch ſich vorher bemuͤ⸗

het / den Rath mit allen erſinnlichen Mitteln
von ſo abſcheulichem Wercke abzuhalten .
Nachdem er aber geſehen / daß ſolches nichts
fruchten wollen / haͤtte er getrachtet / die Sol⸗
daten anzureitzen / daß ſie die Execution deß
ſchon gefaͤllten Urtheils mit Forderung ihres
rückſtelligen Soldes hintertreiben ſolten / in

Hoffnung / es wuͤrde unterdeſſeneines und das

andere vorfallen / ſo deß Koͤnigs Tod verhin⸗
dern moͤchte. Uber das haͤtte er das Urtheil
erſt ro . Tage nach deß Koͤniges Tode / und

zwar auff Zureden ſeiner Freunde und harte
Bedrohung deß Cromwells / unterſchrieben .
Wetter that das Parlament dieſen Tag nichts
mehr / als nur daß man andere Zeugnuſſe ein⸗

holte . Aber auff Sr . Koͤntgl . Maß. und dero

geheimen Raths Befehl wurden unterſchied⸗
liche Buͤchereines Qnackers / mit Namen Ro⸗
bert Wilſon / in der Stadt Londen ver⸗

brannt / weil dieſeſbigen gantz ſtrittig waren

wider die jetzige Geiſtliche / oder Biſchoffliche
Regierung / und außdruͤcklich haben wolten /

daß der Glaube nicht muͤßte auß der Schrifft
geholet werden .

So lieſſen ſich auch andere unruhige Geiſter
mercken / und war wiederumb groſſe Forcht
fuͤr neuen Anſchlaͤgen; Weßwegen das Parla —
ment ſchluͤſſig ward / den Koͤnig zu bitten/ daß
er ein Gebott wolte ergehen laſſen / Krafft deſ⸗
ſen alle abgedanckte Officirer und Soldaten
20 . Meilen von der Stadt Londen bleiben /
und nicht eher / als biß auff Sr . Maͤj. fernere

Nn ij Anordnung /

1661 .
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1661 . Anordnung /dahinein kommen ſolten . Den 26.
Novemb . war das Parlament faſt den gantzen

Tag / biß gegen 4. Uhren nach Mittage derGe⸗
fangenen halben geſchaͤfftig / und berathſchlag⸗
te ſich daruͤber / ob es kraͤfftig genugwäre / die
Exccutionzu verhindern / wann einer ſich auff
die Proclamation berieffe ? Welches von theils
gebillichet / vontheils aber fuͤr unguͤltig erkant /
und darumb endlich eine Commiſſion verord⸗

net ward / welche eine Acte , die Execution be⸗

treffend einrichten ſolte . Den folgenden Tag
uͤber war das Parlament bedacht / und bemuͤ⸗
het / wie die Bezahlung der vor den Koͤnig be⸗

willigten 20οοοο . Pfund Sterlings anzu⸗
ſtellen / und ſchloß endlich dahin / daß ſelbige in⸗

nerhalb 18 . Monaten / und zwar jeden Monat
mit 7o0οοο . Pfund ſolten eingebracht / und die
uͤbrig bleibende 600ο . Pfunde an deß Koͤ⸗
nigs Bediente und Officirer / welche bey vor⸗
geweſener Unruh verarmet worden / bezahlet

Der Praͤ⸗ werden . Unterdeſſen empfieng eben dieſen Tag
dicant Ja . der obgenante Prediger John James / fuͤr
mes wird ſeine außgegoſſene auffrůhriſche Reden ſeinen
abgethan vom Parlamente ihmzuerkanten Lohn/ ſodaß
Die ande⸗ er auff dem gewoͤhnlichen Richt⸗Platze Ty⸗
ren Gefan· born erſtlich auffgehenckt und darnach gevier⸗

gene bekom theilet ward . Es kamzwar beym Parlament
men noch auch dieſes vor / daß man den Lambert von
etwas Lufft. /¶ der Inſul Guernſey / den Hardreſſe Waller

und Cobbet von Jernſey / und den Heinrich
Vane von Sceilly wolte wieder abholen und

vor Gerichte ſtellen laſſen ;Es fand aber in Ein⸗

richtüng der Kirchen - Regierung ſo viel zu

thun / daß es dieſe und andere Gefangene noch
laͤnger ſitzen laſſen / und ihnen etwas mehrere

Zeit zu leben goͤnnen mußte . Denn weil die

Preßbyreriamiſche ins gemein ſich den Bi⸗

ſchofflichen / und alſo deß Koͤnigs Meynung
ſelbſten widerſatzten/ ſo gab das Parlament bey

Sr . Maj . eine Schrifft ein / worinnen geſucht
ward / alle Preßbyterianiſche Kirchen - Diener

abzuſchaffen : Bey Hofe aber gedachte man /

wann ſelbige ſich einfinden/ von den Biſchoffen
examiniren laſſen / darauff auchdie Lehr - oder
Pfarꝛſtelle von neuem ſuchen / und den gehoͤri⸗
gen Eyd ablegen wuͤrden/ daß Se . Maj denſel⸗
ben ſolche Stellen wol gnaͤdigſt goͤnnen moͤch⸗
te . Die ſes gab bey dem Unterhauſe vielzu ſchaf⸗

fen / und konte doch noch nit in richtigen Stand
Neue Bl . gebracht werden . Gleichwol wurden/ am1. 25.

Decemb , auff Koͤnigl. Befehl / unter demgroſ⸗

fuͤr Schott⸗ ſen Siegel von Engelland /4 . Biſchoffe vor

iand . Schottland / durch den Biſchoff zu Londen

und den Biſchoff zu Worcheſter / in der Kir⸗

che zu Weſtmuͤnſter / feyerlich eingeweyhet /
namentlich der Her : Scharpe zum Ertz⸗Bi⸗
ſchoffe zu St . Andres / der Herꝛ Feorſilzum
Biſchoffe zu Glaſcou / der Herꝛ Hamilton
zum Biſchoffe zu Galloway / und der Herꝛ
Leigton zum Biſchoffe zu Dumblee / und

zwar alles nach Innhalt der Kirchen⸗Ord⸗
nung und Kirchen⸗Ceremonien inEngelland .
Daͤhingegen raumte / am 17 . 27 . hernach / der

Biſchoff von Herefort / deß General Moncks 166u ,
Bruder / durch denzeitlichen Tod / ſeine Stel —
le / und ward /als ein Bruder deß Inſtru⸗
ments der Engellaͤndiſchen Erloͤſung / ſehr
betrauret .

Mit deß HerꝛnKantzler Heydens Schwach⸗ Retiec
heit aber beſſerte es ſich dergeſtalt wiedrumb / Ppirstlan
daß er am 19 . 29 . Decemb . in das Ober - Hauß wider bie

deß Parlaments kam / woſelbſt auch etliche Ab⸗ Kongl R

geordnete von dem Unterhauſe erſchienen / vor Redt
welchen er außfuͤhrlichẽ Bericht that von dem nicht cuß

juͤngſt vorgeweſenen Anſchlage / als umb deß
willen eine Zeither ſchon unterſchiedliche Per —
ſonen waren in Verhafftung gezogen worden .

Unter anderen ſagte er / wie die unruhigen
Koͤpffe allbereits im Mertzen ein Model ent⸗

worffen / wie ſie ein Parlament nach ihrem
Sinne kriegen moͤchten/ geſtalt ein jeder ſeiner
Parthey ihre Sache abſonderlich getrieben / ſo
daß theils das lange Parlament ( ſozu Crom⸗
wells Zeiten/ ehe er noch Protector worden / biß
ins Ate Jahr geſeſſen ) theils den Juncto , oder

Kumpff ( alſo ward die letzte Regierung ge⸗
nant / die nach deß jungen Cromwells Abſe⸗
zung das Regiment fuͤhrte / und vom General
Moncken auffgehoben ward ) theils die abge⸗
danckten Kriegs⸗Officirer / theils eineRepub⸗
lic / und theils die Wiedertauffer und andere

Schwaͤrmer zu Regenten begehrt / uñ ſich hier⸗
zu abſonderlich in Weſtmuͤnſter auff ihren ge⸗
wiſſen Plaͤtzen verſammlet gehabt haͤtten . Und
damit ihr Vorhaben deſto laͤnger moͤchte ver⸗

ſchwiegen bleiben / haͤtten ſie einen Eyd auffge⸗
ſetzt/ und ſich damit gegen einander verbundenz
Es waͤren aber nach Außſage deß Harring⸗
thons ( der gefangen ſaß ) ihre eigene Uneinig⸗
keiten Urſache an ihrem Untergange geweſen .
Sie haͤtten vermeynt gehabt / es ſolte die Wahl
der Parlaments⸗Herren in Londen nach ihrem
Sinne außſchlagen / auchhaͤtten ſie bereits etli⸗

che der ihrigen in die Landſchafften daherumb
außgeſchickt / ſolches außzuſprengen / und die
Gemeine zum Auffſtand zu bewegen / mit Ver⸗
ſprechung / daß man dieZoͤlle uñ Auflagen wol⸗

te abſchaffen / und eine allgemeine Freyheither⸗
vor bringen ; Und zu ſolcher allgemeinen Auff⸗
ruhr haͤtte der 20. Septem . ſollen genommen
werden / wennnicht der Anſchlag / durch Goͤttli⸗
che Verlethung / allzu fru waͤre offenbar wordẽ .

Die beyden Haͤuſer erkieſten hierauff 12 . Das Pan
Herren / oder Lords / und 24 . von der Gemeine / lamentfegh
die / als Commiſſarien ſitzen / und indeſſen / da 5
das Parlament / wegen der bevorſtehenden Aoniin
Feyertage/ wuͤrdegeſchieden ſeyn / die Sache nengeebenß
etwas genauer durchſuchen ſolten . Sie ſatzten widtt da⸗

neben dem auch eine gewiſſe Ordnung auff / wie
an

f
es hinfuͤro mit Einſetzung der Prediger / und maut

dül ,

allen / ſo einiges Gnaden⸗Geld / oder einigen
Unterhalt zu empfangen haͤtten/ ſoltegehalten
werden / und daß ſolche alle ſolten verbunden

ſeyn/ ſich bey dem Biſchoffe thres Kirchſpiels zu
unterſchreiben / auffdieſeWeiſe: Ich glaube /
daß der Eyd / genannt Solemnele Ligue

und
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1661 . und Convenant , mich nirgends zu verbin⸗

de / ſondern daß er ſey ein unbilliger Eyd
und unrechtmaͤſſiger Weiſe angefangen .
Dieſen Eyd nun ſolten die Biſchoffe in ih⸗
ren Regiſtern behalten / und die jenigen Predi⸗
ger / die denſelben wuͤrden unterſchrieben ha —

ben/ ſolches den naͤchſten Sonntag drauff von

dem Predigtſtuhl abkuͤndigen . Man machte
auch vor die Soldaten einen abſonderlichen

Eyd / daß / wenn ſie zu einigen Aemptern gelan —
gen wolten / ſie zuvor ſchwoͤren ſolten : Daß
ſie es fur ein unbilliges Werck hielten /
daß man wider den Roͤnig und wider die

Roͤnigl. Gewalt die Waffen ergreiffen
moͤchte .

Der Koͤnig . Der Koͤnig gieng ſolchem nach/ den 20. 30 .
auſcheinet [Decemb. ſelber in das Parlament / bedanckte
ſaber en] fich allda in einer kurzen und freundlichen Re⸗
Porlament ſich allda ineiner kurtz

hen
R

undſagt de gegen die ſaͤmptliche Herꝛen der beydenHaͤu⸗
elbigem ſer fuͤr ihre bißher gehabte Muͤh/ und beſtaͤttig⸗
Danck . te darbey die verfertigten Acten / ſo wol die

Schatzung als andere Sachen betreffend : Und

hierauff ſchied das Parlament / wegen der

Chriſt⸗Feyer / biß gegen den 7 . 17 . Januarij
deß naͤchſtfolgenden 1662. Jahrs / wiederumb

von einander ; ; Von deſſen Zuſammenkunfft
und fernern Verrichtung die auffgezeichneten
Geſchichte deß erſtbenanten Jahrs zu beſehen .

Schott⸗ In Schottland gieng auch alles wol fuͤr
lend ſieht den Koͤntg/ maſſen daſſelbige Parlament / wel⸗
firzengb. ches die Koͤnigl . Commiſſarien gleich mit Ein⸗

nig und gang diſes 166r. Jahrs / in der Koͤnigl . Haupt⸗
Köntgl. Re Stadt Edenburg verſammlet hatten / am tr .
gerung 21. Januarij / fuͤr gut erkante / daß der Koͤnig

ſolte Macht haben / alle Parlamenter zu beruf⸗
fen / zu verlaͤngern / und auch wiederumb zu zer⸗

gliedern / deßgleichen daß keine Acten / ohne deß
Koͤnigs Conſens ſolten Krafft haben / mehr /
daß der Koͤnig die Staats⸗Bedienten benen⸗

nen moͤchte : Und uͤber das alles verordnete das

Parlament noch ſelbigen Tages 2000 . Marck
Silber fuͤr die jenige Pfarꝛfrau / welche in al⸗
len vergangenen wiederwaͤrtigen Zeiten die

Krone / Scepter und Schwert verwaͤhret hat —
te . Den13 . 23 .Jan . hielt das Parlament einen

Faſt / und Bet⸗Tag ; und Mittwochs / den 16 .

26. drauff / ward ein Decret publicirt / und

Krafft deſſen dem Koͤnige und deſſen Nach —
komenden einig und allein die Macht gegeben /
in dieſem Koͤnigreiche Schottland Volck zu

Waſſer und Lande zu werben / Friede zu halten /
oder Krieg zu fuͤhren/ das Commando uͤber die

Caſtele und Veſtungen nach ſeinem Belieben

außzutheilen / und damit ſolten alle hierwider
ſtreitende vorige Aeten abgethan ſeyn . Esward

auch ſonſt noch eine Acte publicirt / vermoͤge
welcher alle die jenigen Vertraͤge oder Buͤnd⸗

nuͤſſe / ſo die Unterthanen / ohneBewilligung
ihres Koͤnigs / entweder unter ſich ſelbſten /
oder mit außlaͤndiſchen Potentaten und Fuͤr⸗
ſten geſchloſſen haben moͤchten / wiederruffen
wurden . Die Koͤnigl . Herren Commiſſarien
ſchlugen ſelbigen Tages auch ein Patent an /

welches haben wolte / daß alle Perſonen / welche
nicht in der Stadt Edenburg wohnhafftig
wären / oder von dem Parlament herruͤhrten ;
wie auch die jenigen / ſo die jung ſteKemonſtra⸗
tion , oder das auffruͤhriſche Buch tituliret :
Sottes Sach / Rache ſchreyend uͤber
Schottland/ꝛc . auff die Bahn haͤtten brin⸗

gen helffen / innerhalb 489. Stunden / die Stadt
raumen / und/ bey Straffe einer hohen Verraͤ —

therey/ ſich nicht naͤher / als auff to . Meilen / da⸗
von umbher auffhalten ſolte . Am 18 . 28 . ward
fuͤr gut angeſehen/ einen Troupp Retter zu deß
Parlaments eigener Sicherheit anzunehmen /
und eine Kuppel Quacker von z0 . Mann / die

ſich bey einander verſammlet hatten / eingezo⸗
gen . Am 20. 30 . aber verwarff das Parlament
alles das jenige / was die Staͤnde im Jahr
1643. beliebet / und unter ſich ſelbſten bewilliget
hatten ; daß alſo alles ſichzu Sr . Majeſt. deß
Koͤnigs Auffnehmen neigte : Dahingegen
dann die Koͤnigl. Herren Commiſſarien / ſich
gleichfalls ſo weit erklaͤrten / daß ſte nicht be⸗

fehlicht waͤren / den zarten Gewiſſen einigen
Zwang zu thun . Wobey der Herꝛ Charles
Gondon inſonderheit die Koͤnigl. Gnade fuͤr
ſich zu ruͤhmen hatte / indem er auff Sr. Maj .
Befehl zum Grafen von Aboyne gemacht
wurde / und daraͤuff nach abgelegtem Eyde
ſeine Stelle im Parlamente bekleidete . Deß⸗
gleichen ward auch der Marckgraf von Dido -

pe , auff Koͤnigl. Verordnung zum Grafen zu

Dundie eingeſetzt ; Hingegen der Mac/ xord
von Aſnit / welcher den Marckgrafen von

Montroſe ſolte verrathen haben / uñ nunver⸗

meinte uͤber See zu entfliehen / benebenſt noch
etlichen anderen ins Gefaͤngnuß geworffen :
Und deß Mr. Goͤrgens Gilleſpie Grabmahl /
als welcher ein ſehr auffruͤhriſches Buch :
Sein letʒter Will genannt : geſchrieben / auß
Befehl deß Stats⸗Raths / auf demordentlichẽ
Richtplatze von dem Scharffrichter in Stuͤcke
zerbrochen / und mit ſamt dem Buche verbrant .

Das Parlaͤment gieng hierzwiſchen in ſei⸗
nen Verrichtungen weiter foꝛt / rñwiees bißher
dem Koͤnige/ anlangend deſſen Koͤnigl . Perſon
und hohe Prærogative oder Vorrechte / ein Ge⸗
nuͤgen gethan hatte ; Alſo kam es mit dem Febr .
auch an die jenigen Perſonen / ſo ſich anhoͤchſt⸗
ged . S . Maj . Perſon oder Vorrechten auf eini⸗
gerley Weiſe vergriffen hattẽ / um ſelbige zu ge⸗
buͤhrender Straffe zu zihen . Derohalben ward

vor allen Dingen gleich Anfangs eine Acte ab⸗

gethan / worauf der Marckgraf võ Argyle uñ
der Hr . Swinton ihr vormaliges boͤſes Vor —

nehmen gruͤndẽ konten / wie auch dz Convenant

ſelber uñ deſſen Buͤndnuß / als ein unrechtmaͤſ⸗
ſiges unterfangen gaͤntzlich verworffen und ab⸗

geſchafft ; Uber das wurden die dords Ware⸗
ſton / Willem Durdas und John Hom fuͤr
Fluͤchtlinge und Verraͤther erklaͤrt / weil ſie ſich
im Jahr 1648. dem Ingagement, oder der Ver⸗
einigung vor Se. Maj . widerſetzt / und zu den

Engellaͤnd . Sectarien / als Cromwelliſten

1664 ,
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und anderen Schwaͤrmern geſchlagen hatten .
Da entgegen bewilligte das Parlament eine

Acte , Krafft deren alle auffgelauffene jaͤhrli—
ſche Unterhaltungs Mittel deß Reichs / von 7.

Jahren und laͤnger her / nach deß Koͤmigs

Wolgefaͤllen / zu Verpflegung der Prieſter und
ihrer Wittwen und Waͤiſen / welche / wegen
ihrer beſtaͤndigen Treue in Sr . Majeſt . Dien⸗

ſten / entweder abgeſetzt worden / oder an ihrem
Leben und Vermoͤgen Schadensgelitten haͤt⸗

ten / ſolten angewendet werden.
Solchem nach ſieng ſich/ am 18. 28. Febr. der

Proceß wider den Marckgrafen von Argyle
an / welcher zu Außfuͤhrung ſeiner Sache4.
Advocaten begehrte/ derenetliche aber ſich deſ⸗
ſen weigerten / wodurch der Proceß noch auff
eine Weile verſchoben / unddamit dem Gefan⸗

genen das Leben umb ſo viel verlaͤngert ward.
Unterdeſſen wurden drey Preshytertaniſche
Geiſtliche / nemlich der Mr . Patrick Gela⸗
ſpie / Mr . Simſon / und Mr . James Guthe⸗
ry / oder Guthrey / Praͤdicanten zu Ster⸗

ling / durch einen Trompeter eingetagt / umb

ſich vor dem Parlamente zu verantworten / da
denn der letzte ſich gegen dem Trompeter ver⸗

nehmen lieſſe : Er dancke Gott / daß es

die letʒte Trompete nicht waͤre / die er zu

hoͤren gedaͤchte . Sie wurden ſonſt alle dreye
Jahr Verraͤtherey beſchuldiget . Ein anderer

Prediger / Alexander Cant genannt / ſprang
umb ſeinen Dienſt / und waͤrd / wegen unter⸗
ſchiedlicher auffruͤhriſchen Predigten und Re⸗

den / von dem Synodo abgefetzt . Wenige Tage

hernach muſte auch der Lord Swinton vor

die Schmiede ; Als ihm nur das Parlament
ſeine Beſchuldigung vorlaß / geſtund er zwar /
daß er mit zu Worcheſter geweſen waͤre/
leugnete aber / daß er mit gefochten haͤtte / er be⸗

kante auch / daßer in etlichen Sachen ſich

ſchuldig befaͤnde / aber an deß Koͤnigs Tode

wolte er gantz unſchuldig ſeyn / und bat der⸗

halben umb mehrere Zeit / ſich zu verantwor⸗

ten / worauff das Parlament ihm noch 14. Ta⸗

ge / wie auch dieſes zuließ / daß er Advocaten

gebrauchen moͤchte. Unter ſolcher Friſt bekam

das Parlament ein Schreiben von dem Koͤnt⸗

ge auß Londen / in welchem ſo viel zu erken⸗

nen gegeben ward / daß Se. Maj . an demjeni⸗

gen / weſſen man hieſiges Ortes in Vertheidi⸗
gung der Koͤnigl . Prærogativen ſich erklaͤret /
ein ſattſames Vergnuͤgen haͤtte / mit angehaͤff⸗
tetem gnädigſtem Befehl / das erwaͤhntes Par⸗
lament ſo fort ein allgemeines Perdons⸗De⸗
cret auffſetzen / und auß demſelbigen alle die

jenigenPerſonen / welchees ſelber außgeſchloſ —⸗
haben wolte / ſchlieſſen moͤchte.

Hierauff ward der Ritter John Cheßley
vor das Par lament gebracht / und ihm ſeine

Beſchuldigung vorgeleſen / welche er zu be⸗

ſchoͤnen ſuchte ; Solches alles aber wolte nichts
helffen / ſondern man gab ihm noch 10 . Tage
Bedenck⸗ Zeit/ in welcher Friſt er ſich zu ſeiner
Verantwortung geſchickt machen ſolte . Nach

Beſchreibung Engellaͤndiſche

ihm wurde / am F.TF. Martij / der Marckgraf
von Argyle wiederumb vor Recht geſtellt / all⸗
da er nach wenig Worten ein Schreiben / ſo er

eine Submiſſion an Se . Koͤnigl . Maj . kitulir⸗

te / uͤbergab / worinnen er ins gemein und uͤber

Haupt bekante / daß er unrecht gethan haͤtte/
und dahero ſich lieber der Gnaͤde ſeines Prin⸗

tzens unterwerffen / als in einigem Dinge ſich

ſelbſten rechtfertigen wolte . Nachdemnun das
Parlament ſolches Schreiben durchleſen und

uͤberlegt hatte / verwaͤrff es daſſelbige gantz

und gar / als eine unguͤltige Submiſſion , weil

er : darinnen ſeine verraͤtheriſche Schuld nicht

bekant haͤtte / und ſein Verbrechen zu verklei⸗

nern ſuchte / indem er daſſelbige nur einen Feh⸗
ler nennete / worzu ihn die damalige Zett ge⸗

noͤthiget haͤtte / und worein andere ſo wol / als

er / waͤren gewickelt worden . Und darumb

waͤrd ihm ferner anbefohlen / deß andern Ta⸗
ges ſeine Verantwortung recht einzubrin⸗

gen .

Wie er nun / am 6. 16 . Maͤrtij / vorkam / wei⸗ Der Marc

gerte er ſeineVerantwortung zu geben / und grafe von

uͤberreichte 2. Requeſten , oder Supplications - Argylegibt

und Bittſchrifften / deren eine dahin gieng /

daß ihm moͤchte vergoͤnnet werden / ſeine Ver⸗

antwortung an dem Orte zu thun / da er ſeine
Beſchuldigung empfangen haͤtte : In deman⸗
dern aber begehrte er / daß er moͤchte Zeugen in

Schottland und Engelland aufftretten

laſſen/ durch welche er ſich von denen ihm auff⸗

gebuͤrdeten Calumnien entſchuͤtten koͤnte. Der

vornehmſte Punct aber / worauff er inſtaͤndig

beſtehen blieb / war dieſer / daß / weil Se . Majeſt .
die jenigen Sachen / deren er nun beſchuldiget
wuͤrde / ſchon im Jahr 165t . im Parlament

ratificiret haͤtte / er deßwegennicht doͤrffte zu

Rede geſtellt werden / und wolte er hoffen / daß
Niemanden nach ſeinem Leben oder Blute

duͤrſten würde . Aber keine von allen ſeinen

wortung /

2 Suppl⸗
cationen /
an ſtatt deſ
Verant ,

ein .

Entſchuldigungen ward angenommen / jedoch
ihm noch etliche Tage Auffſchub gegeben / ſich
beſſer zu bedencken . Nachgehends kam auch
der Mr . Patrick Gelaſpie vor die Schwitz
banck / welcher ſich ſehr halsſtarrig anſtellte /
und eine lange Rede / nach Art einer Inkorma⸗

tion fuͤhrte/ dem ward biß auff den ty . 27 . Mar⸗

tij Zeit zu ſeiner Verantwortung gelaſſen . So

wurden auch / am 8. 18. dieſes / noch 4 . andere

Prediger vor das Parlament gebracht / welche
man noch zuvor / ehe das Parlament zum Si⸗

tzen gekommen / wegen ihrer ungebuͤhrlichen
Worte und Wercke / eingezogenhaͤtte ; Dieſe

kriegten Befehl / ihre rechtmaͤſſige und auß⸗

fuͤhrliche Verantwortung in wenig Tagen

einzubringen . Neben ſolchen Geſchaͤfften be⸗

willigte das Parlament auch eine Acte zuFort⸗

pflantzung der Kirchen und Einbringung deß

zehenden in dem Koͤnigreiche Schottland⸗

hingegen verboth es in einer andern die Auß⸗

fuhr deß Garns und der Leinwad / und darauff

verreyſeten alle Glieder dieſes Parlaments
vor etliche Tage auff ihre Land⸗Guͤter/ da in der

Zeit
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tragen / und hinter derſelben die vornehmſten
Freunde in der Trauer nachfolgen / dieſenaber
die Paſchen die Schweiffe nachtragen / und zu
beyden Seiten die Hellebartierer einher gehen/
und letztlich die uͤbrigen vom Adel / ſo der Leiche
verwandt und zugethan waͤren / die Proceſſion

Geſchichte .

Zeit von Sr . Maj . dem Koͤnige 4 . Schreiben
an das Parlament einlieffen / daß doch dem

Grafen Pierthund ſeinem Sohne / dem Gra⸗

fen Drommund / dem Grafen von Guees⸗

berrt / dem Lord von Renten / den Ritter Ro⸗
bert Steward und der Graͤfin von Brand⸗

fort ihre begangeneFehler moͤchten vergeben
werden . .

DerRarck Es kam auch der gefangene Marckgrafvon
grafevon . Arg yle / auff der Parlaments⸗Glieder Wie⸗
Aanlegibt derkunfft / mit ſeiner Entſchuldigung ſchrifft ,

lich und weitlaͤufftig ein / und berieff ſich vor⸗

915 nehmlich auff deß Koͤnigs angebottenen Gene⸗

ſchrifftlich ral⸗Perdon ; Aber auff deß Herꝛn von La⸗
ein. mond Beſchuldigung brachte er wenig vor /

und verzog ſich das gantze Werck wiederumb

auff ein paar Wochen . Nichts deſto weniger
fuhr das Parlament in anderen Sachen fort /
und that die von Koͤnig Carln dem Erſten /
im Jahr 1646. zu Neu⸗Caſtel / und 1647 .
zu Edenburg eingegangene Traßsaction

gantz und gar ab / ſo daß alle die jenigen / welche
daran Schuld haͤtten/ ſehr ſtrenge ſolten abge⸗
ſtrafft werden . Hernach beſchloß es auch mit

was fůr Pomp und Pracht deß vor dieſem un⸗

tattön tet Marck⸗ ſchuldig hingerichteten Marckgrafens von

rant/ grafens Montroſe Leichnam / oder vielmehrGebelne/

tung / b0 die man nun auß ihrem bißherigen unehrli⸗
bbeule tom chen Orte wiederumb außgegraben haͤtte/ an

men noch gebührendem Orte / ſeinem Stande und Ver⸗
zu hohen dieuſte gemaͤß / zur Begraͤbnuͤß zu beſtellen /
Ehren. und ward endlich einig / daß erſtlich ſolten

zween Conductores , oder Marſchaͤlle in Trau⸗
er⸗Rleidern / nebenſt 2y5. anderen Perſonenin
langen Roͤcken mit Trompeten und Libereyen
vornenan gehen / darnach ein Sdelmann in

voller Rüſtung / dann die Diener der Be —
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in ihrer Ordnung beſchlieſſen .

Das Parlament ließ uͤber das ein Decret Das Scho
publiciren / Krafft deſſen alle vorige Aeten tiſche Par⸗

( vornemlich das Kirchenweſen betreffend ) 5 ſichwelche von einigem Parlamente / ſeint den auch
de⸗

— . e 5Jahre 633; und Sr . Majeſt . Kroͤnung zu ei , Kurchen —
nem Koͤnige in Schottland gemacht wor⸗ weſens an .

den / ſolten verworffen ſeyn / mit dieſer beyge⸗
fuͤgten Erklaͤrung / daß Se. Majeſt .und das

Parlament bey der jenigen Lehre/ wie ſie jetzi⸗
ger Zeit in den Schottiſchen Kirchen getrieben
würde / verbleiben wolten/ und daß zwar Syno⸗
di und geiſtliche Zuſammenkuͤnffte moͤchten
gehalten / aber keine Aenderungen in dem Kir⸗
chen⸗Regiment vorgenommen werden . Zut
Hintertreibung dieſes Decrets ließ alſobald
der Provintzial⸗Synodus ( welcher eben zu det

Zeit beyſammen war) eine Bittſchrifft auff⸗
ſezen ; Aber ſo bald der Graf von Rotheſſe /
Praͤſident bey dem Koͤntgl. geheimen Rathe
allhte in Schottland / ſolches erfuhr / ließ er /
im Namen deß Koͤnigs und Parlaments / den⸗
ſelben Synodum witeder von einander gehen.

LMatth
fe von

legibt Deß un⸗

Zuppl⸗ ſchuldig
'onen/ hingerich⸗

Der Marck
graf von

Argyle

Am 19 . 29 . Aprilis ſtund der Marckgraf
von Argyle abermals vor der Eſſe / und bath /
daß ſeine Sache an den Koͤnig moͤchte ver⸗ muß aber⸗
wieſen werden / welches aber ihm abgeſchlagen mal vor
ward . Den folgenden Tag drauff wurde ( auff Serichte .
eingebrachten Bericht der Commiſſarien / ſo

frennden in der Trauer / je zween und zween die Acten durchleſen ) von dem Parlament fuͤr
beyſammen : Hernach wiedet einer vom Adel gut angeſehen / daß der von Argyle dem Marck⸗
mit der groſſen Fahne / aber einer vom Adel ! grafen von Mantroſe / oder ſeinen Erben /
nit der Standart / nachfolgends deßverſtor⸗2668 . Pf . mit den Laͤndereyen von Maldocke
benen naͤheſte Anverwandten / alle in der und anderen dem Montroſe zugeſtandenen
Trauer / je zween undzween beyſammen : DaſiGuͤtern / ſo ſich auff Jo000. Pfund belieffen /
ſolte folgen ſein Parlaments⸗Pferd / ſtattlich nebenſt den Intereſſen bezahlen ſolte . Und die⸗
in Trauer gekleidet / und von 2 . Lackeyen/ ge⸗ ſes war das Urtheil in der Streit Sache zwi⸗
fuͤhret ; Wiederumb ein Edelmann mit den ſchen dem gefangenen Argyle und dem ermor⸗
Sporen / ein anderer mit den eyſernen Hand⸗ detenNontroſe / dasBlůt Urtheilblieb noch
ſchuhen ' s Mehr 3 . Edelleute mit den Orna⸗ biß auff eine andere Zeit verſchoben . So ward Der Praͤ⸗menten / oderKleinodten ; Abermals einerauch dieſen Tag der Praͤdicant Sutherus dicant Gu⸗
dom Adel mit dem Wapen und der Spitze wiederumb vorgefuͤhrt / und unterſchiedlicher kherus in⸗
iner Lantzen ; Ein anderer mit der Trauer⸗ auffruͤhriſcher Schrifften beſchuldiget / auff gleichem⸗
ahne ; Ein anderet mit dem Trauer⸗Stan⸗ welche er den folgendenTag antworten muſte /
det / und denn noch naͤhere Freunde im nach deſſen Abhoͤrung das Parlament dahinBuer⸗Habit je zween und zween beyſam⸗ ſchloß / daßer ſolche Verbrechen begangen / die
in . Wiederumb einer vom Adel mit dem deß Todes und der Einziehung ſeiner bewegli⸗

r Ptaͤ
ant Ge⸗

oie with
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Ween in ſchwartz Sammet verfaßt / zwi⸗
ſcheeinem Doctor und einem Capellan / zu
Jul Zween Paſchen / einer den Parlantents⸗
Roc und der andere den Regiments⸗Staab
krago ; Einer mit der Ordre von dem Gon⸗
verne Ein anderer mit demCornet / und
denn naher Anverwandter mit dem Beu —
tel : Knach ſolten 12 . Edelleute die Leiche

chen Guͤter werth waͤren/ weßwegen dann / am
22 Aptil .(2. May ) det Proceß uͤber ihn weiter

fortgeſetzt / und er endlich an j . Puncten ſchul⸗
dig befunden ward / die man ihm vorlegte / das
Urtheil aber / welches Todes er ſterben ſolte /
blieb noch etwas zuruͤck / und ward inzwiſchen
dieſen und den nachfolgenden Tag deß Marck⸗
grafens von Argyle Verantwortung vorge⸗

En iitj nommen .

Der Marck
grafe von

Argyle
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wird deß
Criminis

læſæ Maje

dig erkant .

Marckgraf
von Mon⸗

troſe wird

praͤchtig
begraben .

Marckgraf
von Argyle
wird zum
Tode ver⸗

damt / und

ſtatis ſchul⸗

428

nommen . Den24 . dieſes kam derſelbige noch⸗
mals vor das Parlament / und dann wurden

die Replicationes und Duplicationes abgele -
ſen / welche den gantzen Tag hinnahmen / biß

etwan auff 3. Viertel - Stunden / die der

Marckgraf und ſein Advocat nach der Able —

ſung / in Wiederholung der vornehmſten Din⸗
ge / ſeine Vertheidigung betreffend / zubrach⸗

ten / worauff er bate / daß ſeine Supplication

moͤchte angenommen / und die gantze Sache
an den Koͤnigverwieſen werden . Einige Glie⸗

der erſuchten hierbey die anderen / daß man

ihnen Zeit laſſen wolte / dieſem Proceſſe weiter

nachzudencken / weil er wichtig waͤre . Hier⸗

mit ward dieſe Zuſammenkuufft abermals

biß auff einige Tage außgeſetzt / und ſo dann

bey der neuen Seſſien der Marckgraf auch

ſchuldig erkannt / daß er heimlich und offent⸗
lich wider den Koͤnig gehandelthaͤtte. Sonſten
wurden zu der Zeit einige Manns⸗ und

Weibs⸗Perſonen allhie zu Edenburg ver⸗

brannt / welche in der Marter ſolten bekant

haben / daß gedachter Argyle auch ein Zaube⸗
rer / und zu unterſchiedlichen malen / in Geſtalt
eines Fuchſes bey ihnen erſchienen waͤre / und

was dergleichen laͤcherliche Poſſen mehr von

dieſen deuten in der Stadt im Schwange gien⸗
gen .

Aber dem Marckgrafen von Montroſẽ
ward / am rr. 21 . May / ſein Begraͤbnuͤß und

Leichbegaͤngnuͤß mit eben ſolcher Pracht / als

wie von dem Parlament geordnet / und droben

beſchrieben worden / gehalten / und nicht weni⸗
ger etliche Tage hernach der Sier William

von Delgitii , welcher mit dem von Montroſe
geſtritten und gelitten / auch wiederumb auß⸗

und gleichfalls mit groſſem Gepraͤnge begra —
ben .

Hingegen wurde bald hernach dem gefan⸗

genen Marckgrafen von Argyle eine gantz an⸗

dere Leichbegaͤngnuͤß beſtellt : Denn an dem

24. dieſes (3. Junij ) an einem Freytage / ſaß
das Parlament von fruͤh Morgens umb 8.

Uhr an / biß wiederumb 8. Uhr auff den Abend

in dieſer Sache beyſammen / und befand an⸗

faͤnglich einmuͤthig den Marckgrafen noch⸗

mals hoher Verraͤtherey ſchuldig / hernach
aber eraͤugnete ſich groſſe Strittigkeit uͤber die

Art und Zeit ſeines Todes / und ward er end⸗

lich von Talbooth ( dem gemeinen Gefaͤng⸗
nuͤſſe ) in das Parlaments⸗Hauß gebracht /
und ihm ſein Urtheil vorgeleſen / daß er auff
kuͤnfftigen Montag / den 27. May ( 6. Ju⸗

nij ) nach Mittage umb 2 . Uhr enthaup⸗
tet / und ſein RKopff auff das Weſt⸗Ende
zu Talbooth / allwo deß ruhmwoͤrdigen
Marckgrafens von Montroſe Haupt
geſtanden / geſteckt werden / alle ſeine

Nachkommende zu allen Aemptern un⸗

tůchtig ſeyn /und alle ſeine Guͤter dem
Roͤnige heimfallen ſolten . Dieſen Todes⸗

Spruch empfieng der Marckgraf auff ſeinen

Beſchreibung Engellaͤndiſche
Knien / und bat das Parlament nur noch umb

eine Woche Auffſchub / wobey er zugleich das

Exempel deß Kaͤyſers Theodoſii anfuͤhrte /
welcher den jenigen / die ihm nach ſeinem Leben

geſtanden / eine vierzehntaͤgige Gnadenfriſt
bewilliget hätte . Aber ſolches ward ihm abge —
ſchlagen / und er wieder ins Gefaͤngnuͤß/ in die

Arme⸗Suͤnder⸗Stube / gebracht / allwo er von

unterſchiedlichen Geiſtlichen Perſonen / wie

auch von ſeiner Gemaͤhlin / fleiſſig beſucht wur⸗

de . Sein Wapen ward auch alsbald auß dem

Parlament⸗Hauſe weggenommen / und dar⸗
nach auff dem Marckte vor dem Kreutze von

dem Herꝛn dyon / unterm Trompeten⸗Schall /
caſſirt und in Stuͤcke zerbrochen .

Montags / den27. May ( 6. Junij ) als an

dem beſtimpten Gerichts⸗Taͤge / ſchickte der

Stadt⸗Richter / nachMittage umz. Uhr / ſeine
Diener zu ihm / und ließ ihm andeuten / daßer

ſeiner wartete / weilen ſeine geſetzte Zeit be⸗

reits verſtrichen waͤre . Auff ſolche Bott —

ſchafft tranck der Marckgraf ein Glaß Wein

auß / und ſchiede damit behertzt von dannen /

kam alch mit ſolchen muthigen und unerſchro⸗
ckenen Geberden biß auff den Gerichts⸗Platz
zu Mercat⸗Croßl das iſt / auff dem Marck⸗
te beym Creutze ) woſelbſt ein Geruͤſte von

etlichen wenigen Brettern auffgebauet war .

Auff dieſem ſeinem Sterb - Bette ſahe er

bald das Beyl / bald das Volck / an / und grieff

auch unterweilen an den Hut . Er betete viel

allein / und auch zweymal mit Predigern /
die bey ihm waren : Endlich that er auch eine

Rede an die umbſtehende Zuſeher / alſo lau⸗

tend :

Edele Herren : Die meiſten unter euch

tragenvielleicht Verlangen / daß ich nach

ihren unterſchiedlichen Einbildungen
und Meynungen etwas vorbringenwer⸗
de ; Aber jedermaͤnniglich wird hierin⸗
nen von mir betrogen : Sintemalen ich

gar nicht komme / mich zů rechtfertigen /

ſondern der HErꝛ iſt heilig in allen ſeinen
Wegen / und gerecht in allen ſeinen Wer⸗

cken / geheiliget und geſegnet iſt ſein Na⸗

me . Ich komme auch nicht andere zu

verdammen : So darff ſich auch nie⸗

mand dieſes einbilden / als wenn ich wi⸗

der mein Urtheil etwas reden wolte

Denn ich ſage hierauff anders nichts /aſ

ich dancke GGTT / und vergebe allt

Menſchen / wie ich begehre / daß mir d

HErꝛ vergeben ſoll / und laſſe deß HErn

Willen geſchehen . Ich erwarte von ech

anjetʒo / da ich gar bald vor meinem Er⸗
ren werde Rechenſchafft geben mijen⸗

mehrer Liebe als vor diſem Neine lorte
haben nochzurdeit wenig helffen wlen⸗

und ſind uͤbel aufgenommen word und
ich werde fůr einen Feind deß jenin lo

unlaͤngſt geſchehen / gehalten ; Pſage

aber

＋1 — — —

Auff das

Sterbge⸗
ruͤſtege⸗
bracht,

Deſſenl /
te Rede zu
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Geſchichte .

aber allhier vor Gottes Angeſicht / das iſt
falſch . Ich halff die Reformation oder

Veraͤnderung nit auß einem ſolchen Vor⸗
ſatz mit vornehmen / daß ich dadurch mei⸗
nen eigenen Nutz / oder etwas dem RKoͤni⸗
ge oder dieſer Regierung zum Nachtheil
ſuuchen wolte / wie dieſes alles auß meinem
Willen / ſo ich im Jahr 3657 .auff geſetzt/zu
erſehen . Was anlangt die Verleumdungẽ /
welche man mir nachſagt / da dancke ich
Gott / daß ich frey bin von dem/ ſo wider
deß Koͤnigs Perſon oder dieſe Regierung
ſich erſtreckt . Ich habe getracht den Ro⸗
nig wider ins Land zu bringen / und ihm /

wenn er wuͤrde ſeyn wie der kommen / ge⸗
treulich zu dienen :

Ich habe keine heimliche Verſtaͤndnuͤß
gehabt mit dem widrigen Kriegsheer / als

Se . Maj in Schottland war / hab auch
weder mit Rach noch That zu deß letzten
RoͤꝛigsMord geholffen / diß will ich vor

Gott wol verantworten (kehrte ſich hierauf
einmal herum / und fuhr weiter fort . ) Ich
verhoffe / Edle Herꝛen / ihr werdet dieſes
alles wol behalten : Ich glaube daß ihrer
viel meinen Zuſtand fuͤr gar elend anſehen
werden ; Aber Gott ſey Danck / deſſen
Sohn mir vorgegangen iſt / und die Kel⸗

ter deß dorns ſeines Vatters getretrẽ hat /
durch deſſen Leiden verhoffentlich mein

Leiden nicht wird ewig ſeyn ; ſondern wel⸗

cher geſagt hat : Sey gerroſt mein Sohn /
deine Suͤnden ſind di vergeben . Dieſes
hoff ich / wird meinem Leiden Erleichte⸗
rung geben / dieweil ich weiß / daß das
Haupt unſerer Seligkeit durch das Lei⸗

den zur Vollk om̃enheit erhaben worden .

Von dem jenigen / umb deß willen ich
zum Tod verurtheiler bin / mag ich kein

Geſchrey machen / ſintemalen es blos und

allein die Wanckelmuͤchigkeit / als ein Epi⸗
demicaliſche Verſehung dieſer Natlon iſt /
Gott woll es ihr verfeben ! In meiner

unterthaͤnigenBittſchrifft an das Parla⸗
ment hatte ich geſetzt / daß die Zeit verfal⸗
len/ dieſes hat man mir ůbel außgelegt / da
ich es doch wol gemeinet .

Ferner / Ihr meine Edlen / ſo duͤnckt

mich / daß dreyerley Arten der Menſchen
ſeyn ; die erſte / ſind offentliche Gottloſe /
ſolcher und dergleichen ſind mir niemals
mehr vorkom̃en / als in meinem Gefaͤng⸗
nuůß : Die zweyte Art ſind die / ſo nicht of⸗

fentlich gottlos / und doch auch nit gotts⸗
foͤrchtig ſind / ſondern allein auff ihren ei⸗

genen Nutz ſehen / und ſich wenig bekuͤm⸗

mern / ob die Kirche Gottes ſtehe / oder

falle . Nun wir waren verpflicht an den

Eid und das Convenant / worzu auch die

noch Ungebornen verbunden waren :

Will ſich aber Jemand deß Eyds Gottes

entſchlagen / der betreugt ſich ſelbſt .
Es moͤchte aber auch jemand ſagen / dz

Dancwimdiher Geſhichen
ſolche Sachen der erſte Grund zur Auff⸗
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ruhr waͤren ; Ja eben / als wenn die Reli⸗

gion und die Huld und Treue nit zugleich
beyſammen ſtehen koͤnten / und ob ſchon
einige dieſelben wolten voneinander tren⸗

nen / deßwegen iſt nicht die Religion / ſon⸗
dern dieſelbigen Menſchen zu beſchuldi⸗
gen . Huld uñ Treue will einem jeden Chri⸗
ſten gebuͤhren / aber die Religion muß vor⸗

gehen und nicht das Booth / ſondern das

Schiff ſeyn : Gohtt muß das ſeine ſo wol
als der Kaͤyſer haben /das iſt der beſteUn⸗
terthan / welcher der beſte Chriſt iſt ; Und
ich achte mir das fuͤr einen Ruhm / daß ich
ein Freund der Reformation oder Veraͤn⸗
dernng geweſen bin . Die dritte Art Men⸗
ſchen / ſind die jenen / welche in der That
gottsfoͤrchtig ſind; Uber dieſe bekuůmmere
ich mich / dann ( Gott beſſere es ) es iſtjetzt
eine Zeit der Suͤnden und deß Leidens /
und der ihm das beſte erwehlet / muß das

Leiden haben . Doch / ſo jemand ihm die
Suͤnd erwehlet / der wird dem Leiden nit

entgehen / ja der ſoll leiden : Mir aber mag
nichts aͤrgers ( und ſahe damtt auff das

Beyl ) widerfahren / als dieſes : das meini⸗

ge iſt zeitlich / und das ihrige wird ewig
waͤhren / GG toſey deßwegen gedancktl

Und do ich ſchon einen gluͤckſichern Tod
haͤtte / Gott haͤtte mir wol koͤnnen andere

Verſuchungen zuſchicken : Aber nun / Gott
Lob gehe ich hin mit einem viel beſſern

bilden ; So dancke ich ſeinemNamen / daß
ich forthin von gegenwaͤrtigen und zu⸗

kůnfftigen Plagen befreyet bin . Ihrer vil
werden vielleicht meinen / ich ſolte meine

Gelegenheit beklagen ; Aber ich erklaͤre
mich hier offen hercʒiglich / daß ich weder
daruͤber murre / noch Rache begehre . E
reuet mich auch nit / daß ich nach Londen

gegangen bin / und das von wegen der Laͤ
ſterungen / die mir nachgeſagt worden .

Hierauf ſprach er noch etliche Worte / womit
er beweiſen wolte / daß die Kirchen Ordnung/
vor welche er geſtanden / die beſte waͤre/ uñdaß
der Roͤnig fuͤr kein Haupt / ſondern nur fuͤr
ein Glied der Rirchen / nicht anders als wie
der Rath in den Staͤdten muͤßte gehalten wer⸗
den : welches ihm ſehr übel außgelegt ward .

Endlich ehe er ſein Haupt auff den Block ni⸗

der legte / ſagte er noch :

Edele Herren :

Ich bitte Ihr wollet ingedenck ſeyn / und in

euer Gedaͤchtnůß faſſen / daß/ da ich anjetzo nach
der Ewigkeit hingehe / und vor meinemRichter
werde erſcheinen muͤſſen / woſelbſt ich meine

Seligkeit ſuche / ich mich gantz unſchuldig wiſſe
und bekenne an dem Tode deß letzten Koͤnigs /
als zu welchem ich auff keinerley Weiſe / weder
mit Rath noch That geholffen und bitte den
Herren / daß er unſern gegenwaͤrtigen Koͤnig

Gewiſſen / als ihrer viel ihnen etwan ein⸗

——— ————. . ＋—＋————＋- JöYjiff

ö

1661 .

grafe pro⸗
teſtitt daß
er an deß
Koͤnigs

ſchuldig
ſey.

bewahren/

Der Marck

Tode nicht



MN
N 15

945 1

AK
15
U 175
I

A

K
5
I

4
15

ö

1661 .

wird drauf
hingerich⸗
tet .

Der Praͤ⸗
dicant Gu⸗

therus be⸗

kompt auch

ſeinurtheil

Deſſen letz⸗
te Reden

vor ſeinem
Tode .

430 Beſchreibung Engellaͤniſche

bewahren / und ſeinen milden Segen uͤber ſeine

Perſon und Regierung herab ſchuͤtten wolle !

Und der Herꝛ gebe ihm getreue Raͤthe !
Als er diß geſagt / zog er eine Schrift auß ſei⸗

nem Sack / darinnen ſeine gefuͤhrte Rede ent⸗

halten warʒ dieſe rieß er in 6 . Stuͤcke / und theil⸗
te ſie unter ſeine 6 . Freunde . Hierauff legte er

ſein Haupt auff den Block nider / und empfieng
alſo den Schlag / welcher ihm daſſelbige vom

Leibe abſonderte .
Folgenden Tag ward dem mehrgemelten

Prediger Maͤgiſter James ( Jacob ) Gu⸗

threy / und dem Capitaͤin Giffen/ dasUrtheil
gefaͤllt/ daß ſie auff zukůnfftigen Sonn⸗

abend ſolten auffgehenckt / und deß einen

Ropff auff den Mittags⸗Bau / deß an⸗

dern aber auff den Weſt⸗Bau geſteckt
werden . Als nun die beſtimpte Zeit herbey
kam / da ward ſolch außgeſprochenes Urtheil
an dieſen beyden zu Sterling vollzogen .

Der Prediger Guthrey / thaͤte eine lange
Rede / oder vielmehr Predigt / deren Textex al⸗

lein auff ſich zog / und ſagte unter andern : Er

ſtuͤrbe vor die Remonſtration / vor das

Kirchen⸗Bůndnuͤß und vor ſein Buch⸗
das er fuͤr das ſeinige erkennte : Er ſagte
frey offentlich / daß er durchauß kein Feind der

Koͤnigl . Regierung waͤre / wuͤnſchte aber im

Gegentheil einen ſolchen Koͤnig/ der mit dem

Innhalt deß Convenants / oder Kirchen⸗
Buͤndnuͤſſes/ uͤbereinkaͤme . Er wiederholte
offtmals : daß er ein Prediger / und in ſolchem
ſeinem Ampte fleiſſig und ſorgfaͤltig geweſen /
ſeine Heerde zu weyden . Und wie er den Hen⸗
cker ſahe zu ihm kommen / daß er ihm die Haͤn⸗
de mit einem ſeydenen Hoſe⸗oder Strumpff⸗
Bande binden wolte / ſagte er lachend : Seht /
ich bin nun auch ein Ritter deß Hoſe⸗
Bandes worden : Da finden ſich Nen⸗

ſchen / die ſolches / Kuhms halber / tragen /
ich aber halte mir vor eine Ehre dieſen

Strick oder Strang anzuhaben / ſinte⸗
malen es GoOttes Sache betrifft . Welche
Worte / umb Gottes Heiligen Namen /
und umb die Sache Gottes / er durchge⸗
hends allenthalben hinzu ſatzte . Man ſagt von

ihm/ daß er vor dieſem ein dapfferer Verfech⸗
ter deß Convenants und der Kirchen in

Schottland geweſen / und / wenn einer von

der widrigen Parthey zum Tod gefuͤhret wor⸗

den/ ſich jederzeit dieſer Worte vernehmen laſ⸗
ſen : Nun / nunmehr ſteht es wolumb die

Kirche .
Als dieſer fertig / kam die Ordnung an den

Capitaͤin Giffen / welcher ſagte/ da er jetzt auff
dem Galgen ſtund : Daß er gar nicht zu deß
letzten Koͤnigs Tode geholffen ; wiederholte
auch zum oͤfftern : daß er niemalen etwas / als
nur allein auff deß Parlaments Geheiß ge⸗
than / und zwar zu der Zeit / da Schottland

ſchon unter dem Engellaͤndiſchen Joch gewe —
ſen : Er ſagte ferner : Es waͤre ihm nit leid /
und reuete ihn nicht / daß er dem NMarck⸗

Grafen von Montroſe ſein Faͤhnlein ab⸗

R h und dem Parlament uͤber⸗
iefert haͤtte ; Sondern danckte vielmehr

Gott / daß er ihn / als einen von armen

Eltern gebornen Menſchen / durch ſeinen
Goͤttlichen Willen / ſo hoch ehren wollen /
daß er nun anjetʒo fuͤr deſſelben ſeine und
der Kirchen ihre Sache ſelbſt leiden ſolte .
Weiter ließ er nicht die geringſte Reue uͤber
ſeine begangene Verbrechen von ſich ſpuͤhren/
und ward alſo hingerichtet .

Der Mr. Patrick Gelaſpie ( oder Gille⸗
ſpie ) haͤtte zwar mit dieſen beyden ſollen mit

verurtheilt werden / allein die groſſe Bekant⸗
nuůß und Bereuung ſeiner Schuld / bewog das

Parlament dahin / daß ſie ihm zu deß Koͤnigs
Gnadezu verhelffen Vertroͤſtung thaten . Die
uͤbrigen Gefangene erhielten auch noch Auff ,
ſchub . Und nach ſolchen traurigen Gerichts⸗
Tagen ward auch / umb 8. 18. Junij / ein abfon⸗
derlich Freuden⸗Tag / nemlich Sr . Koͤnigl .
Maj . Geburts⸗ und Wiedereinſetzungs⸗Tag
durch gantz Schottland / vornemlich aber zu

Edenburg / mit groſſer Feyer begangen . Nur
die Praͤdicanten zu Dumfriſe wolten was be⸗

ſonders haben / und dieſen Tag nicht mithal⸗
ten / weßwegen ſie nach Edenburg gebracht
wurden/ da ſie ſich dann damit entſchuldigten /
daß ihnen deß Parlaments umb deß willen er⸗

gangenes Decret nicht wäre eingehaͤndiget
worden/ und baten alſo den Herꝛn Ober - Com -
miſſarium umb Verzeihung mit dem Anglo⸗

ben / daß ſie ſich ins kuͤnfftig / als getreue und

gehorſame Diener am WorteGottes / bezeigen
wolten . Deßgleichen wurden etwan z. oder 4.

Wochen hernach uͤber 70 . andere Praͤdican⸗
ten ihrer Gefaͤngnüß allhie entlaſſen / nachdem
ſte zuvor ſich verſprochen / nach deßKoͤnigs
Willen zu leben : Gleichwol mußte man die

Schottiſche Kirche noch bey dem alten elle

und Weſenbleiben laſſen / weil man ſahe/ daß
Wieder die alte Gewohnheit nichts / als nur
mitUnruh / lnoͤntegethan werden . Jedennoch
ward der Prediger Macquire / umb den 13.

23. Julij / vom Parlament verwieſen / und deſ⸗
ſen Stelle einem andern gegeben : Und hiermit
ſchied daſſelbige biß auff eine beſtimpte Zeit /

von einander / worauff der Koͤnigl. Ober⸗
Commiſſarius ſich auff der Poſt wieder nach

Londen machte / dem Koͤnige von allem Be⸗
richt zů thun / welcher zuder Zeit die vier Caſte⸗
le deß Koͤnigreichs Schottland / als das zu

Lieth / das zu Aire / das zu Innernas und

das zu St . Jonſton ſchleiffen / und das Ge⸗

ſchuͤtz ſampt der Munition nach Londen brin⸗

gen lieſſe .
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Im uͤbrigen war durch dieſes gantze Koͤß

nigreich alles friedlich und ſtill / auſſer daß
umb Edenburg herumb ſich einige Mauſe⸗
Partheyen ſpuͤhrenlieſſe / welche die Straſſen
etwas unſicher machten ; und zu Sterling ka⸗
men einsmals die Buͤrger und die Engelland .
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Soldaten einander in die Haare - Dennetliche
wenige Soldaten giengen auß dem Caſtel in

2 1 ＋32 3
die Stadt / einige nothwendige Saͤchen ein⸗

zukauffen / wofuͤr ſie Parlaments⸗Geld geben
wolten / welches die in der Stadt verwarffen /
und die Soldaten wieder zuruͤck zu nehmen
gleichfalls abſchlugen / woruͤber es Anfangs zu

harten Worten / und von dieſen endlich gar zu

blutigen Schlaͤgen kam / die Soldaten aber
wurden uͤberwaͤltiget / und in den Talbooth /
oder das gemeine Gefaͤngnuͤß/ zu Sterling
gebracht . Wie die Officirer im Caſtel ſolches
hoͤrten / verfuͤgten ſie ſich zu dem Major der

Staͤdt / und wolten die Soldaten loß haben ;
Hierauff lieffen etliche von der Buͤrgerſchafft
mit bloſſen Degen in deß Majors Hauß / und

führen den Officirern ſehr uͤbel mit ; Dieſe
aber lieſſen geſchwind in aller Stille eine Par⸗
they Soldaten vom Schloſſe herunter / und ih⸗
nen zu Huͤlffe kommen / die Buͤrger hingegen
lieffen indeſſen / ehe die Soldaten fertig wur⸗

den / ſehr ſt arck auff dem Marckte zuſammen /

und zogen auch das blaue Faͤhnlein an ſich/
welches war eine Schottiſche Compagnie Rei⸗
ter⸗Guarde / ſo das Parlament von Schott⸗
land zu Steurung allerhand Auffruhr gewor⸗
ben hatte . Wie nun die Soldaten von dem

Caſtel auff den Marckt kamen / und von den

Buͤrgern in Guͤte nicht erhalten konten / was

ſie begehrten / giengen ſie auff dieſelbigen loß :
Die Schottiſche Reiter thaten zwar ihr beſtes /
konten aber wenig außrichten / indem ſie durch
die Engellaͤndiſche Picquenirer abgehalten
wurden / ſo daß viel Pferde gefaͤllet / über 20 .
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Schotten verwundet / und 5. oder 6. gar nie⸗

der gemacht /dieuͤbrigen aber auff die Flucht
getrieben wurden . Die Engellaͤndiſche Sol⸗
daten machten ſofort ihre Gefangene loß / und

kehrten damit wiederumb in das Caſtel .
Sonſten war es allenthalben durch dieſes

gantze Koͤnigreich gar ſtille / und zu Eden⸗
burg wurden auch die Weyhnachten mit

allen feyerlichen Ceremonien / von allerley
Gattungen der Menſchen gehalten /außge —
nommen zweene eigenſinnige Praͤdieanten /
welche dieſe heilige Zeit und Feſt⸗Tage / zu un⸗

ſers hochverdienten Heylandesund Seligma⸗
chers Gedaͤchtnuͤß / nicht mit feyren wolten /
vorgebend / es waͤre unnoͤthig/ und ein recht -
ſchaffener Chriſt ſolte und muͤßte allezeit die

Gottes in ſeinen Gedancken ha⸗
en .

In Irꝛland ſchickte ſich ingleichem alles

wol fuͤr die Koͤnigl . Regierung / und waren
vor Außgang deß Jannarij ſchon die meiſten
Biſchoffe eingefuͤhret. Den 30 . Januarij
hielt man zu Dublin / der Haupt⸗Stadtdie⸗

ſes Koͤnigreichs / einen Bet⸗Tag zu deß Lan⸗
des Wolfarth : ; Es kam auch eine Proclama⸗

tion herauß wider die Roͤmiſch⸗Catholiſche/
Presbyterianer / Impendenten / Quacker und

andere Sectirer / welche ſich forthin nicht
mehr verſammlen ſolten . Deß Koͤnigs Kroͤ;

nungs⸗Tag ward auch allhie zunDublin von

der Regierung mit allen erdencklichen Freu⸗
den begangen/ und den 7. 17. May drauffPar⸗
lament gehaͤlten .

Denſelbigen Tagverſammleten ſich die Koͤ⸗
nigl . Herren Richter / oder Commiffarien / und
die beyden Haͤuſer deß Parlaments an ge⸗
woͤhnlichem Orte / und giengen mit groſſem
Gepraͤnge nach St. batricü Kirche/ inſonder⸗
heit ward vor den Herren Richtern der Koͤß
nigl . Rock durch den Grafen von Kildane /
der Regiments⸗Staab durch den Grafen von

Montgommery ,und das Schwerdt durch den
Lord Baltinglas getragen / und auch ſonſt in al⸗

lemeine zierlicheOrdnung gehalten . In der

Kirche hoͤrten ſie eine Predigt / und verfuͤgten
ſich dann in das Parlament / und zwar die
Lords in das Obere⸗ und die Gemeinen in das

Unter⸗Hauß / worinnen aber dieſe nicht lange
waren / als ſchon ein Botte kam/ der ſie in das
Obere hinauff berieff / woſelbſt die Herren
Richter ihrer erwarteten . Wie ſie dahinein
kamen / fanden ſie die Herren Commiſſarien
unter einem Himelſitzen / und der Herꝛ Kantz⸗
ler that eine ſchoͤne Rede / worinnen er Sr —
Maj . Intention , warumb nemlich dieſes Par —
lament beruffen worden / eroͤffnete / und abſon⸗
derlich zu ihrer Sorgfalt recommendirte /
daß das meine und deine moͤchte entſchieden
werden . Hierauff erkieſeten beyde Haͤuſer
ihre Oratores , als das Ober⸗Hauß denLord
Biſchoff von Armagh / Primatem von Irꝛ⸗
land / und das Untere den Sr . Aadly Mar⸗
vin / und ſchritten ſolchem nach zu den Be —
rathſchlagungen / wie das meine und das

deine auß einander zu leſen / und in einen ge⸗

wiſſen Schluß zu bringen ſeyn moͤchte: Denn
in den vorigen Zeiten waren viel Leute von

ihren Guͤtern vertrieben / und dargegen an⸗

dere eingeſetzt worden / welche Guͤter nun ih⸗
ren alten eigenern und rechtmaͤſſigen Beſi⸗
tzern wiederumb eingeraumet werden ſolten /
dem Parlamente aber ſo viel zu ſchaffen
maͤchten / daßes fuͤr ſich darinnen nicht fort
kommen konte / ſondern / im Julio / einige
Commiſſarien auß beyden Haͤuſern nach
Londen ſchicken mußte / umb deß Koͤnigs
Willen zu vernehmen / wie es mit den gebornen

Hollaͤndern hier imande ſolte gehalten werdẽ.
In einer andern Zuſammenkunfft nahmen

beyde Haͤuſer vor / was fuͤr eine Inſtruction

man den Commiſſarien mit geben ; woher man

die Gelder zu ihren Reyß⸗Koſten nehmen /
und wenn das Parlament ſich wieder ſcheiden
ſolte ? Unterdeſſen / weil es noch ſaß / kamen

bey dem Unter⸗Hauſe viele Klagen wieder

die Roͤmiſch⸗Catholiſche ein / daß ſie r . Ge⸗

neral⸗Verſammlungen hielten ; ; 2. Kirchen⸗
Jurisdiction uͤbten unter frembder Autho —
ritaͤt ; 3. Haupt - Geld auffhieben wider
deß Reichs Satzungen ; 4 . Befehl geben/
extraordinar Feſt - Tage zu halten ; J . Die
Ciyil Authoritaͤt verwuͤrffen ; 6 . Pulver /

— — Mußqueten
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Mußqucten undandere Kriegs⸗Bereitſchaff⸗
ten zuſammen braͤchten ; 7 . Von Connaught
ſich in unterſchiedliche Orte außbreiteten / und
in den Magiſtrat eindraͤngen ; 8 . Einer von

dieſen hart Roͤmiſch⸗ Catholiſchen in einer

offentlichen Zuſammenkunfft ſich verlauten

laſſen / er müßte auff die parade gehen/ und 9 .

unterſchiedliche Perſonen / inſonderheit aber

in Rilkeny eine Compaͤgnie / auffgeſchrieben
worden . Jedoch hoͤrte man weiter nichts

hiervon / ob alles wahr ſeyn moͤchte / oder

nicht .
Nachdem nun beyde Haͤuſer in anderen

Sachen eines und das andere richtig gemacht /
giengen ſie / im November / wieder von einan⸗

der / vor ihrem Abſchiede aber / damit ſie ihre
Affection und Liebe zu dem Koͤnige moͤchten

ſehen laſſen / paſſirten ſie eine Acte, Krafft de⸗

ren Sr . Majeſt . Einkuͤnffte jaͤhrlich / uͤberdie

bißherige Gewohnheit / mit 80000 . Pfun —
den Sterlings vermehret . Hiermit ſcheidet
auch die Hiſts riſche Feder von hinnen / und

wieder üͤber Meer zurüͤcke / umb zu beſehen /

Was in den vereinigten
Niederlanden / hin und wieder / und

zwar inſonderheit und vornemlich in

dem Haage / bey Ihren Hoͤch⸗Moͤg. den Her⸗
ren General⸗Staaten in ihren Verſamm⸗
lungen / und allerhand wichtigen / dengeſamp⸗

ten Staat angehenden / Geſchaͤfften/ diſes
1661. Jahr uͤber / denckwuͤrdig

vorgegangen .

Ort jener bey dem Heydniſchen
Comedien⸗Schreiber / Lerentio , als er

ſeinem guten Freunde und Bekan —

ten / in einer gewiſſen Sache / behuͤlfflich ſeyn
ſolte / und die nahe vertreuliche Freundſchafft /
ſo ſie beyde zuſammen trugen / ein ſolches wol

erfordert hãtte / er aber nicht gerne thun moch⸗
te / entſchuldigte ſich damit und ſagte : Proxi⸗

mus egomet ſum mihi , das iſt Ich trage den

naͤchſten Freund bey mir im Buſen / anzu⸗

zeigen / daß er ſelber ihm ſelbſten am naͤchſten
befreundet waͤre / und zuvorderſt auff ſich und

ſeine eigene Wolfarth ſehen müſte . Auß eben

dieſer Urſache iſt auch bey uns Teutſchen ein

gemeines Spruͤchwort erwachſen / daß /wenn

jemand einem nahen Anverwandten / oder ſonſt
wol bekanntem und gemachtem Gemuͤths⸗
Freunde / mit eigener und der ſeinigen Gefahr
und Schaͤden einige Dienſte und Huͤlffe lei⸗

ſten ſoll / aber ungern dran kommt / er ſich mit

der Unmoͤglichkeit und mit dieſem Vorwande

hoͤflichentſchuldiget und herauß ſchlingt : Das
Hembd iſt mir naͤher als der Rock / andeu⸗
tend / er ſeye thm ſelbſten und den ſeinigen naͤ⸗

her / als einem andern / verwandt und zuge⸗
than / und muͤſſe dannenhero zuvor ſeiner eige —
nen Sache wol wahr nehmen / welches denn nige Flotte / welche die Gſt⸗Indiſche

auch an ſeinem Orte loͤblich und ruͤhmlich ge⸗ 1661 .

than iſt .
Alſo ſchiene es zwar die nahe Verwandt⸗

ſchafft / womit die von ihrein Heren Biſchoffe
noch bedrangte Stadt ; Noͤnſter dem vereinig⸗
ten Niederlaͤnd. Staat / in Anſehung deß
Hanſeſtaͤdtiſchen Bundes / zugethan war /
wie anch die naͤchſt angraͤntzende Nachbar⸗
ſchafft / zu erfordern / daßdie Herren Seneral⸗
Staaten ihro ſolche Bedraͤngnuͤß / wo nicht
gar abtreiben / doch zum wenigſten umb ein gu —
tes mildern ſolten : Allein Jh. Hoch Moͤgefan⸗
den in ihren eigenen Geſchaͤfften zu der Zeit ſo
viel zu thun / daß ſie wenig an die Nachbar⸗
ſchafft gedachten / wie drunten mit mehrerm zu

vernehmen . Deñ derzwoen ſehr koſtbaren und

noch zur Zeit noch gantzunfruchtbaréGeſandt⸗
ſchafften in Franckreich und Engelland / die
dem Staat nicht geringe Sorge / ja viel Zu⸗
ſammenkomens und Rathſchlagens machten /
allhie noch ein wenig zu geſchweigen / ſo trieb

die Provintz Holland noch immerdar ſtarck
auf den Frieden mit Portugall / und gleichwie
ihre Staaten allbereits in dem vorigen Jahre
einige auß ihrem Mittel an die hierzu noch un⸗

geneigte Provintzten / umb ſie auch darzu zu be⸗

wegen / jedoch ohne Nachdruck / abgefertiget
hatten ; alſo lieſſen ſie ſolches in dieſem Jahre /

und zwar in dem Monate Martio noch einmal

verſuchen / und der Portugeſiſche Geſandte/

Graf von Miranda , kam / den 15. 25. dieſes / von

neuem bey der Generalitaͤt mit einem Memo⸗

rialein / worinnen er ſich beklagte / daß er nun

ſchon anderthalb Jahr lang nach einan⸗ dutee,

der bey Ihren Hoch⸗Moͤg . den Frieden ⸗ 5000
welchen der Koͤnig / ſein Herꝛ / mit ihnen elaten .

eingehen wolte / geſucht / auch die Urſa⸗
chen / die den Koͤnig/ ſeinen Herꝛn / darzu
bewegten / deßgleichen die jenigen / vmb
deren willen derſelbige das Land von

Braſilien nicht wieder herauß geben koͤn⸗

te / angedeutet / und dargegen ein æquiva⸗
lent „ und was anders / das eben ſo viel

werth waͤre/ wie nicht weniger Erſetzung
deß durch den Brieg verurſachten Scha⸗
dens angebotten / und darbeneben gewie⸗
ſen haͤtte / wie zutraͤg und nuͤtzlich der

Friede / hingegen aber wie ſchaͤdlich der

gegenwaͤrtige Krieg waͤre / als welcher
bloß und allein der Handelſchafft zu uͤber⸗

auß groſſer Verhinderung / dem Koͤnig⸗
reiche Portugall zu mercklichem Nach⸗
theil gereichtẽ / daß es ſich zu ſeiner ſelbſt
eigenen Erhaltung nicht gnugſam koͤnte

verſehen / noch dem Kriege von Spanien
nachdruͤcklich zu wiederſtehen / bey wel⸗

chen Stůcken denn der Staat der blůhen⸗
den vereinigt en Niederlande ſo hoch und

mercklich mit intereſliret waͤre / ja ſo gar /
daß Ihre Hoch⸗Moͤg. dannenhero umb
ſo viel mehr verbunden ſeyn ſolten / die je⸗

Muͤnſter,
ſche Sach⸗
wird nichſ

groß geach⸗
tet im

Hagge.

Der Por⸗
tugeſiſche
Geſandte

ſucht bey
dem Stagt
nochmals

Compagnie
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